






U e b e r
die Vegetationslinien des nordwestlichen
Deutschlands.
E~n Beitrag. zur Geograpbie der Pflanzen
von
4. Grisebach.
In einer frohem Abhandlung I)· habe ich gezeigt, dasstdie
mittlere Wärme der Vegetationszeit , vom 46sten bis über
den 60sten Breitegrad hinaus und unter den verschiedensten
Meridianen, unseres Erdtheils übereinstinuuend, als gemein-
schaftliche climatische Bedingung der Vertheilung der vor...
herrschenden Ge\vächse .über dieses mitteleuropäische Gebiet
zu Grunde liege. Hiedurch war der allgemeine Charakter
von dessen Pflanzendecke bestimmt und somit der sese&zli-
ehe Zusammenhang zwischen Clima und Vegetation für jenen
Kreis 'Von Erscheinungen nachgewiesen, welcher" unter dem
AusdrUck ',,miUeleuropäische Flora" begriffen werden kann.
1) Ueber den Einfluss des Clima's auf die Begrenzung der na-
türlichen Floren. (Linnaea. Bd.12. 8.159. - 200.)
••
Aber innerhalb des Gebiets derselben wurde durch solche
Darstellungen die örtliche Mannigfaltigkeit nicht erklärt, \vie-
,yohl eben so wenig geleugnet. Meine Untersuchung bezog
sich 'Tielmebr nur auf gewisse Pflanzenformen , aber auf
diejenigen, \velche durch Wanderung die weiteste Verbrei-
tung erlangt haben und zugleich durch ihre Gruppirung den
Formationen Mitteleuropa's den gemeinsamen, landscbaftli-
("ben Typus verleihen, ,vorauf der Begriff einer natürlichen
Flora zunächst begründet \vard. Diese Ge\väcbse, grossen-
theils auch auf den Gebirgen am ~liUelmeer wiederkehrend,
machen Z\'Tar kaUlll den dritten Theil der in Mitteleuropa
einheimischen Arten aus, aber ..d3: die ü~r~gen auf mehr
oder minder enge" Areale und on nur auf einzelne OertIich-
keiten eingeschl~änkt sind, so ergiebt sicb hieraus die be-
merkenswertbe Thatsacbe, dass auf kleinen Räumen jene
allgeolein mitteleuropäischen den örtlich enger begrenzten
Formen gegenüber bei \Veitenl die ~Iebrzahl bilden, ja auf
Inanehen Quadratlneilen wobl an 80 Procent von der Ge-
sammlzahl der Phanerogamen ausmachen k.önnen.
Schloss ich daolals von meiner Betrachtung die speciel-
leren Verhältnisse aus, "reIche eine \veitere Gliederung der
miUeleuropäiscben Flora möglich machen; so ,,·urde doch
die in der That sch\\'·ierigere Untersuchung über die clima-
tischen Bedingungen der engern Vegetationsareale bereits
durch die Bemerkung vorbereitet I), dass die Polar- .und
Aequatorialgrenzen der letztern von andem climatiscben Mo-
menten abhängig seien 7 welche z. B. in dem Verhältnisse
dei- einzelnen Enlwickelungsphasen einer PflanzenarL zu den
Temperaturgraden bestehen, denen sie zu einer bestimmten
Zeit unter"torfen ist.. Nach diesem Satze·· .würden zu den
allgemein verbreiteten solche Pßanzen gehören, deren En1-
,,·ickelung ,?on den Ungleichheiten unter: den verschiedenen
Temperaturcurven Mitteleuropa's unabhängig ist, deren Tem-
I) Das. S. 190.
5peratursphäre einen Umfang bat, gross genug J um von je-
der .möglichen Schwank~Dg in den Ordinaten der Curven,
denen die einzelnen Phasen der Vegetation entsprechen, un-
berührt zu bleiben. Die Pflanzen beschränkiern Areals hin-
gegen, die man als nördliche, südliche, östliche oder west-
liche Formen der Flora zu bezeichnen pflegt, sind nach je-
ner Andeutung diejenigen) deren Temperaturgrenzen , sei
es überhaupt oder in Bezug auf einzelne Ordinalen, näher
zusammenliegen. und die daher irgend\vo innerhalb des. Ge-
bieLs entweder Polar- und Aequatorialgrenzeoerbalten, oder
sich' nach Meridianen absondern müssen. Denn ähnlich wie
Nord und·· Süd gegenüberstehen und sich durch die Dauer
der Vegetationsepoche unterscheiden, so auch Küsten,-. und
Continentalclima im Sinne von \\rest nach Ost. Mit solchen
und andern climatischen Bestimmungen ist also der Einklang
wirklicher Beobachtungen über das Vorkommen der Pflanzen
nachzuweisen: es muss untersucht ,,·erden, oh die climati-
sehen und botani8cbenAreale zusammenfallen, um jene Un...
terscbeidungen sicherer zu begründen.
Mit dieser pßanzengeographischen Aufgabe ist der haupt-
sächlichste Gegenstand der vorliegenden Arbeit bezeichnet,
die sicb unmittelbar an die frühere aoschliesst. Sie be-
schränkt sicb inzwischen auf einen abgesonderten, \"Villkühr-
lieb begrenzten Bezirk·, ,,"eil die Beobachtungen, so unend-
lich zahlreich dergleichen in den botanischen Topographieen
vorliegen, doch für ganz Mitteleuropa viel zu unvollständig
sind ,um die Areale der wirklichen Verbreitung jeder Spe-
eies auszudrücken. Ebenso werden aus demselben Grunde
Untersuchungen dieser Art nur auf phanerogalnische Pflan-
zen bezogen, da die Verbreitung der Kryptogamen nur in
einzelnen Gegenden genügend erforscht ist..
Unser Bezirk. begreift den grössten Tbeil des \'Teser-
und Emsgebiets und reicht andererseits bis zur Saale und
Eibe. -Genauer wird die Grenze folgendermassen bezeichnet:
nö,.dlicheJ~ Fuss des n;eder,·Aein;sc1l.m Scltitfergebirg'8 in
6WtBlpAalm und des Thü)·jnger Wtlldes· bis zum Auslritt
tlet Saale; Thalweg der 'Saale.e bis ZtlT Alind'Ung ""ld der
Eibe von da his zur· Nordsee ; Meeres1t.iste bIS zum Dol...
larl ; Tlwlv;eg der· Ems IIftd· iltrtr Zufläs8e~ Die durch
diese Lime umschlossenen Gegenden zeichnen' 'sich· ·aus durch
eine' grosse Mannigfaltigkeit des geognostischen Suhstrats,
wie der Oberßäehenbildüng.. Sie besitzen' eine nach "Mass~
gabe des Clima's' bedeutende Zahl voneinbeilIiischen PJlan..
zen,. von' denen bereits Ober 1500Phanerogameri aufgefun-
den sind, d~ h. nur 200 Arten ~~eniger, als nach, den jetzi-
gen Erfahrungen das ganze nördliche Deutschland zählt.
Die 'Beobachtungen über die Vertheilung der Pflanzen de$
Gebiets sind zahlreich und wenigstens.: für: mehrere der: an
Foimen ··reichsten Gegenden, wie tut Thüringen ·und..den
Harz, als. einißermassen vollständig zu bezeichnen..
Wenn also der Versuch gemacht werden soll, ein 'allge-
meines, pflanzengeographisches Problem durch SpeciaJunter-
suchungen in einem Theile Deutschlands zu lösen, so ist
zunächst dem Einwurfe zu begegnen,· 81s~ob: diese Gegen-
den .$ich am wenigsten .zu solchen Betrachtungen eignen,
weil ihr ursprünglicher Charakter durch die Vernichtung' .. \7'-
ler Walder und durch die Cultur des Bodens 80 erheblich
veräBderi worden ist. Allerdings hin ich ·übetzcugt, :.dass
sich im Caplande oder in Neuholland schärfere Ergebnissß
gewinnen liessen, aber dort fehlen die genügenden Beob..
achhingen über Pßanzenareale, die 'ausschliesslich in sewissen
Tbeilen .Europa~s" in solcher Ausdehnung. gemachL sind ~ dass
sie chartographisch aufgetragen werden können. Auch witd
die Darstellung der vorliegenden Thatsacben, wie ich glau-
be, hinlänglich dart.hun, dass, ungeachLet der Cul~ur; der
Einwanderung fremdländischer, der Verdrängung einheimi..
scher Gewäcbse i doch auch im Mitte)punct der CiviHsation
die Natur ihr ursprünsliches Gepräge he,,~ahrt hat und' zur
Lösung einleuchtender Probleme- den POanzenSeo@raphtn
einladet
7Um· .vtlllsWndjge BeobachtijDßen über die Verbreiw.ng
einer ·.POanzo' zur Anscb~uung 'zu bringen 7 kÖl;Wte ·man 'alle
Fundorte· ,derselben wie auftopographiscben Cba~ten eintr~~
gen. . Bei seltenern A.rten W üfde· dadurch das Bild .eines
~cbipels en&stehen, dessen lllseln', die einzelnen Fu~dorte,
auf besondere Beschaffenheiten des BQdens, der Be"'ä&se-
rung und andere·. örtliche ~inflü$se hinweisen, welche das
Gewächs an jede dieser OerUichkeilen 'bannen. Wähl~e ,man
hingegen einen kleinern ~4l$sstab für die ,Cllarte' 7 so ~ss
die· NachbariDfi~n ~usa_mD\enfü~k.en; ~der v~rbände man die
.an der Peripherie geIßgepenPuncte des Gan~~J;I dl,lr<;h. Li-
nien, ft(). 'würde .man· ,eine Fj~Qr' erhalten', in·welcher' jene
örtlichen Einflüsse, jene speciellsten geographischm Erschei-
nungen verschwinden, während der äussere UUlriss des
Areals nunmehr 6UgemeiDere Bedingungen andeutel J von
denen es abhängt, dass die Pflanze, obgleich rabig durch
Wanderung sicb weiter .tluf dem Erqboden auszubreitep;
doch in· iI;lreJl Grenzen verbarrL
Die Erfahrung lehrt ausserdem, dass ein solches Areal
Di~ht bloss eine einzelne PßanzCllart geographisch cbara~le...
risirt , sondern in dar .Ragel einer gan~enReihe von Pßan...
zen gemeinschaftlich ist. Es leuchtet ein·, d.ass die Grenzli---
nien .des Areals ein wicbijg~res \lnd allgemeineres Problem
en\baKen, als die Vertheilung der Individuen .·inncrhaJb des-
selben,. die ohnehin steten ZuralJigkeite6und grössern Ver-
änderungen unterworfen ist. Sofern jene Grenzlinien den
Vegetationscbarak&et der Gegend ausdrücken, ""elche sie
umschliessen , nenne ich sie ·Vt8tlatitmslinim. Das Areal
'einer Pflanze hört also auf an ihrer Vegetationslinie. Fallen
solche Linien in ihrer Lage mit· climatischen Liniep, z. B.
mit Isothermen, Init Linien gleicher Temperature:xt,eme u. s.
w. ·zosammen: so ist damit der Beweis gefubrt, dass in den
hiedurch ausgedrückten climatiscben Werlhen die Ursache
der örtlichen B~grenzu~s jener G~wächse lieQl. Hiernach
.. lässt sich das öhcn au~eslel~teProblem auch so rasse.Jl 7 zu
8untersuchen, ob im nOI-dwelllieleil DeutseAland Vegetations..
linien vorkommen, welcAe dem ",,-laufe gewisser (;limati-
schi!T Linien entsprechen.· Mit dieser Aufgabe beschäftigt
sicb der erste Abschnitt unserer Untersucbung~ - Aber es
gieht aurlh andere Vegetationslinien, welche nicht·climatischer
Natur sind, sondern von der Entstehungsgeschichte' 'P organi-
scher Naturkörper auf dem Erdboden Zeugnisse uns aufbe..
wahren. 'Dahin gehören' alle die Erscheinungen, wo die
mögliche Ausbreitung der Ge\vächse auf dem Erdkörper nicht
verwirklicht ist, wo ihre Wanderung uns unvollendet ent..
gegentritt und ihre climatischen Grenzen nicht erreicht hat.
Wenig Aussicbt ist vorhanden, auf dem europäischen Cooti-
nent solche geologische Urpbänomene; nO'eh jetzt in jener
Reinheit und 'unwiderleglichen Schärfe autrassen und· 'nach-
weisen zu' können, ,,~ie die entlegenen Eilande des atlanti-
schen und stillen Meers sie uns zuerst dargelegt haben:
aber um auch an diese Fragen eine geeignetere Methode an-
zupassen, als von Forbes I) neuerlich versucht \vard, um
dadurch einen .fernem Beit'rag zur' botanischen·Charakteristik
der heimischen Fluren zu gewinnen, ist der zweite Abschnitt
dieser Abhandlung geschrieben, der die ptlanzenge'Ograpbi-
schen Gegensätze innerhalb unseres Gebiets behandelt.
Bei dem Versucbe, PHanzenareale durch Linien zu umi.
grenzen, zeigt· sich eine erhebliche Schwierigkeit. in den
sporadischen Fundorten, .die, ·wie die Vorposten eines La-
gers, durch· örtliche Einflüsse ollziemlieb weit von dem ei-
gentlichen VerbreituDgsbezirke entrückt sind.. So treffen wir
östliche Pflanzen, wie Sisymbrium austriacum und Biscutella
laevigala, noch einmal wieder auf dem Hohenstein .an .der
Weser bei Ilameln, so Pbyteuma örbicu)are der·· südlichen
Gebirgs\viesen im Ammerlande an ·der Grenze von Ostfries-
land oder die östliche Omphalodes .scorpioides nach ziemlich
J) Verg!. meinen botanischen Jahresbericht für 1845. ,in Erich-
son"s Archiv r. Naturgeschichte. Jahrg. 1846.
9grosser Unterbrechung zum letzten Male auf der· Kreide zwp.
sehen Otbfresen und Salzgitter. In dem Areal der meisten
Pflanzen kann man, wie v. MarUus mit Recht bemerk.t hat,
ein· cen&rales Gebiet unterscheiden, wo die Fundorte dichter
zusammenliegen, bis sie nach der Peripherie hin allmälig
immer ,veiter auseinander treten und zuletzt zu sporadischen
Vorposten werden. Einer so ungleichen Vertheilung der In-
dividuen gegenüber lässt sich nicht" jede WiIlkührlichkeit bei
der Begrenzung des Areals vermeiden, wodurch· naturwi-
drige Verzerroilgen desselben entstehen kUnDen, die ,. wenD
sie einen gewissen Grad erreichen, zu falschen climatischen
Analogiemi fUhren "mUSSen. Die einzige Methode, solche
Uebelstände zu vermeiden oder doch auf ein unschädliches
Mass herabzuführen, besteht offenbar darin, die Beobach-
tungen zu vervielfachen und tür jede Art eine möglichst
grosse Anzahl von Fundorten zu verzeichnen, woraus sich
im einzelnen Falle das Verhältniss der sporadischen "zur cen-
tralen Verbreitungssphäre ergieht. Ferner habe ich oft be-
merkt, dass der Abstand der äussersten sporadischen Fund-
orte von der letztem nicht so ungleich ist, als man erwar-
ten sollte. Eine Linie, die mehrere derselben verbindet,
kann dadurch ebenso charakteristisch· tür die cJimatischen
Beziehungen der Pflanze werden, wie die Grenze des Haupt-
areals selbst, der sie mehr oder minder parallel" verläufl
So wächst Corydalis claviculata auf zwei Parallelreihen spo-
radischer Fundorte (Lüneburg und Bielefeld, Syk.e und Lagel,
welbhe .das Areal dieser· westlichen Pflanze in derselben
Richtung südöstlich begrenzen, wie die Vegetationslinie des
Centralgebiets 7 'Von der sie ungerähr gleich ",-eil entfernt
liegen. Wo eine ßrässere Reibe sporadischer Fundorte be-
kalJ"nt ist, kann daher die climatiscbe Grenze der Art auch
durch die letztern bestimmt werden. Wo jedoch bedeutende
Lücken der Beobachtung wahrscheinlich sind, habe ich die
betreffenden Arten lieber vorläufig von der Specialuntersu-
chung ausgeschlossen.
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Jedes· Areal kann· Dm, d~ut.liQh~n-durch seine- Vegeta.
tionslinieo bezQiQhne' werden ,. .' deren ;in MiUeleuropa vier
am- bedeulendfiten hervortreten:. eine r,ijrdlicna., südliche;
Dordwestl~bQ und' südöstliobe. Hiedurcb wird .die Lage ei~
ner Arealgrenze gegen di.ese Himmelsrich~ungen·. eb$Qlut aus:-
gedrückt: in umgetebrtem Sinne hingegen von den Arealen
südlicher, nördlicher Pflanzen zu reden, beisst U\lf' relativ
ihre Lage andern Arealen gegenüber bestimmen, da 'z. B~
eine östliche Pflanze auch ihre Nord- und Südgreoze .h..t
und für andere Gegenden eine ,v~st1iche. werden kann. '
Die climaüsche Ursache von Jecler Vegetationslinie ist
eine besondere und erfordert eine besondere Untersuchung,
daher im Folgenden. nur auf .~ie ,La.-;e .jeder ·.~ieser Linien,
niob" auf die .Grösse und -·Gestalt ß3nzer Areale ·llüek.$lilrt
genolDmen wird,
I. Die climatischen Vegetationslinien des Gebiets.
Unter ·den .·1500 phaDer~aJDischen- ·Pßanzen, welche in
unsenn Gebiete einheimisch sind, erreicb~n ~ebr".als 238
Arten hier die äusserste Grenze ihrer Verbreitung.: 'ein JlU~
merisches Ergebniss, welches nach Ausschluss gewisser,
schwieriger erkennbarer Arten ge,,~onDen ist, über deren
Areal noch kein einigennassen sicherer- Abschlussduroh Be-
obachtungen vorliegt. Auf diese- 230 Pflanzen beziehL sich
dem vorangestellten P18ne zufolgß aU$schliesslich .die jetzi8~
Untersuchung·über die elimatischen Bedingungen ihrer iQl
Gebiete nachweisbaren Vegetations)iQien~
Trägt man diese Linien graphisch auf, so· f~lll 8QSleich
ihre entschiedene Regelmässigkeit in die.".uge~ Sie verlau..
ren geradlinig über weite Strecken 7 oft üWr den grössten
Theil des Continenls, ohne durch örtlicbeEinflüsse, wed~..
durch geognosliscbes Substrat, noch durch sch"~ache Ni..
veauyerschiedenbeiLen modificir' zu werden. Diese geraden
Linien 7 nicht selten mit scharfem 'Vinkcl in c..iQe zwejte
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Arealgnenze .übergebend. , lassen sich fast.· üherall auf das
deutlichste; etkennen.. Sogar'bei den ·seltensten Pflanzen,
die nut an wenigen Puncten Europa's' wachsen,' so d~s die
Sphäre .ihrer Lebensbedingungen als die verhältniSsmässig
engste erscheint, zeigen' sie sich in' überraschender Regel...
mässigkeit, z. B. bei Aldrovanda vesiculosa. Die Fundorte
Montpellier und Arles ,Orange , Piemont und Padua, Reg.
Bez. Oppeln 'in Schlesien I) und. LithaueD liegen.· auf .einer
schmalen, den Continent geradlini{; .durchsChneidenden Zone
und umschliessen (lDit Ausnahme. der ·Angabe hei: Bordeaux)
die ganze· VeFbreitungssphäre 'der Pflanze: .Die Breite· dieser
,Zcme~'beträgt' i-n :Lithauen .Dur 12 g. Meilen von LahiscbiD
(2 M. nördlich von Pinsk) bis Swaritzewitsche 2), aber auch
in 'Oberitalien und Frankreich ist sie nur gering. Das Areal
von Aldrovanda besitzt demzufolße, freilich durch grosse
tücken unterbrochen l' die zu weitern Nachforsehungen aufOA
fordern ,. eine Länge ,von 250 g. Meilen ·bei einer wahr-
scheinlich .~wöift"aoh geringem',Breite. ~. .In .UDserm .Gebiele
zeigt Artemisia Mertensiana WaHr. 3) eine ähnliche Verbrei-
tungszone , jedoch in ab\veichender Richtung. Eine Linie,
welche Artern an der Uf.lstruth und Bernburg an der Saale
verbindet, . trifft verlängert die Ins.el Oeland. Die·Entfernung
von Aftern< bis Oeland jsiapf .90 g. Meilen anzuschlagen,:
die'Breite der Zone zwischen Bernburg und Stassfuri-betrigi
Dur··2 his 3 g. Meilen. Andere Standorte ausser' den hier
genannten sind überall nicht bekannt.
Schon diese regelmässige Gestalt der Ptlanzenareale
weist darauf 'hio ,·dassdie Ursache der Vegeta.tionsliniea
nicht in der Manuigfalti,gkeit terrestrischet: Bedingungen ,son-
'I) Regensb. Flora 1846. S. 591 ~
2) Eichwald naturhistorische Skizze von ~~~aueD. ('Vilna 1 1830.)
S. 175.
3J Ueberthre wahrsCheinlicheVersc~ von· deT sibirischen
Ja. laciniata w. vergt ,lAdebouf·J'1ora ross.'". p. 582.
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dem in ßen weit regelmässiger) in bestimmten Richtungen
wachsenden und abnehmenden·, atmosphärischen Abstufun-
gen liegt, welche. die -allgemeinen Erwärmungsgesetze der
elastischen HUlIe des ErdkörPers hervorbringen und wovon
die Meteorologie durch ihre mittlern, clim'atiscben Werthe
Rechenschaft giebl Dass aber dies ein allgemeiner Charakter
der' VegetatioDslinien sei, davon enthalten die nachfolgenden
Listen' der im nordwestlichen Deutschland -mit Sicherheit
nachweisbaren Pflanzengrenzen zahlreiche 'Belege: was durch
die besondere· Bezeichnungsweise hervorgehoben wird, dass
alle' ausser diesen normalen Linien gelegenen Fundorte, die
nicht' bloss sporadisch, sondern entweder wirklich aoomal
sind, oder vielleicht durch fortgesetzte Beobachtungen sich
ausgleichen mögen, mit einem. A.steriscus (-) verseben ': sind.
Allein hier, wo ich die Vegetationslinien nach ihren allge-
meinen Verhältnissen zu erörtern habe, sind' einzelne Bei-
spiele ihres regelmässigen Verlaufs am Orte, bestimmt diese
Eigenthümlichkeit klarer vor Augen zu führen und zur Er-
örterung climaUscber Ursachen Anleitung zu geben.
Die Vegetationslinien unserer südlichen ptlanzm fa~en häu-
fig an den Nordrand der anstebendep Flötzgesteine oder in die
Nähe derselben, dahin, wo gewisse, auf das vegetabilische
Leben günstig wirkende Gebirgsanen, wie der Muschelk.alk
oder der ältere Flötzgyps, von jüngern Formationen- überla-
gert werden. Fasst man hier nur dieörllichenVerbältnisse
ins Auge, so scheint nichts natürlicher,. als diese Vegeta-
tionslinien .von der Erhebung des Landes 7 dem chemischen
und mechanischen Einßuss der Gesteine und von der Nei-
gung des Bodens, der die Erwärmungsfahiskeit desselben
modificirt, abzuleiten. Erweitert man aber den Gesichtskreis
und richtet den Blick auf die Verbreitung der nämlichen
Arten, die hier ihre Polargrenze finden, über den ganzen
europäischen Continent, so gelangt man oft zu einem ganz
verschiedenen Ergebniss und findet dieselbe Vegelationslinie
unter ganz abweichenden örtlichen Bedingungen, aber unter,
]3
gleicher Polhöhe wieder. Nichts ist tür diese Betrachtungen
lehrreicher, als die Vergleichung unseres Gebiets ini& den
Ebenen des europäischen Russlands, wo die Neigung des
Bodens verschwindet, wo die tiefen Sumpfebenen unmiUel-
bar an die schwarze Erde des Steppenrandes herantreten,
\\70 die anstehenden Gesteine sowohl dem petrograpbischen
Charak.ter nach. als in Hinsicht auf geographische Vertheilung
dem abweichendsten Typus folgen, kurz wo alle EinflUsse
auf das Pßanzenleben andere f;eworden sind, selbst die
meist~ll_cJimatischen Werlhe eingeschlossen. Denn Nord
und Osttbeilen die kurzen Vegetationszeiten und höheren
Kälteextreme , .Ost und West unterscheiden sich hierin, wie
in den Wärmeextremen : also verhalten sich die für die Ve-
getation wichtigsten climatischen Bedingungen unser~s Ge-
biets entgegengesetzt, wie in Russland. Nur die mittlere
Jahreswärme bat sich unter Bleicher Polhöhe nicht bedeutend
geäD~ert; was ~CbOD die bisherigen Versuche graphiscber
Darstellungen der Isothermen 'zeigen, die 'von Deutschland
bis zum westlichen Russland nur wenig von den Parallel-
kreisen des Aequators ab"1eichen, was aber Doch deuUicber
aus folgender Zusammenstellung. hervorgeht 1 die bestimmt
ist zu ieigen, dass in der Nähe des 52sten Breitegrades
die vorhandenen Messungen über mittlere Wärme in unserm
Gebiete· grössere Unterschiede zeigen, als sie sicb von pol-
nischen und russischen unter entsprechender Polhöhe ent-
fernen. ,
Mittl. Temp. J}
Eisenach = ) 7°, 5 C.
50° 59' (680") 1 9°,15 "
GöUingen = ) 8°,3









I) Die obere Zahl ist die niedrigste, die :untere die höchste
Angabe aus Mahlmann's Tafeln und den Nachträgen zu denselben.
Die Zahlen unter den ortsnamen bezeichnen Polhöhe und Niveau über
dem Meere.
JA
MitU.-Temp. ~ f. ;
Braunschweig= \ 80~, .. _~, 2)




Warschau = I 7u,3"~~o13/-(~70') - 7°,5"
Wllna 1°,1 n
5.0 41J (368')'
Beispiele nördlicher Vegetationslinien. 3)'
Nördlichste Fundorte
Bupleurwn falcatum L. 52° Halberstadt.
53° Wald Bialoweseha




im nordwestlichen 1 im europäischen
Deutschland. Russland~
~o Nenndorr. 1\' 639 Warschau. 4)
~ 520 Woronescb. 5)
5~ Barn)'f ') 50°-520 Volhynien. ')
_. -- f 52°' Kurst u. Woro~
. " ". - neseh" $)" __





,2) Die beiden .AngabeB üb~ ,-e mittlere -Temperatur 'I'\ihl:en. VQn
W. Lachmann : die ältere und höhere ist bekannt und findet sich in
dessen Flora brunsYicensis; die neuere (= 7°,15 R.) 7 a~ 20 Beoh-
achtungsjahte gestützt, ist,.in L.'s Abhandlung über die climatischen
~erhältnisse der Brockenkuppe jn.iblicirt, (Bericht des naturw. Vereins
des Harzes ftir 1846. u. 1847.)
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Aus climatologischen Betrachtungen der obigen Art könnte
der Satz abgeleitet oder wahrscheinlich gemacht werden,
dass die Polargrenz~ dieser und anderer Ptlanzenformen
Mitteleuropa's durch eine Isotherme bestimmt würde, d. b•
• durch die allgemeine Wärmesumme , nicht durch diß Nor-
me~, nach welchen sie über das Jahr vertheilt ist. Dies
\vtirde indessen einen 'Viderspruch enthalten gegen die frü-
bere Darstellung 9) von der verhältnissmässigen Gleichgültig-
keit des Pflanzenlebens gegen mittlere Jahres\värmen der
gemässigten Zone. Berucksichügen wir nämlich einmal, dass
die RecepUvität der Pflanzen ,,·ährend der Vegetationszeit so
ganz verschieden ist von der ihres Winterschlafs und dass
S) Gilibert Fl. lithuan.
9) Ueber den Einfluss des Clima's u. s. W. B. a. O. S. 168.
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heide Jahrszeiten im Westen und Osten des Continents unter
gleicher Breite sich entgegengese'tZt·verhalten; legen wir fer-
ner ein Gewicht darauf,· dass die' wahren Isothermen wahr-
scbeinlichaüch hier nicht so genau den Parallelkreisen des
Aequators ". entsprechen, wie jene Pflanzengrenzen in Deutsch-
land und llussland: so müssen in der Thai die ,erheblichsten
Zweifel "geßen jene Annahme zurückbleiben.
Offenbar weist dieser Parallelismus der Vegetationslinie
mit dem Aequator auf das solare Clima hin, von dem die
Pflanzen,,·elt, durch directe Sonnenstrahlen erwärmt, abhän-
giger ist, als von den Grössen, welche die Meteorologie aus
Beobachtungen im Schatten ableitet. Icb betrachte daher
die Minderung solarer WänneC"als Ursache des Verschwin-
dens südlicher Pflanzen im Norden: sofern heide Erschei-
nungen lediglich von der Polhöhe abhängig sind. Ausser-
dem giebt es noch einen andern Werth, der mit der Breite
in geradem Verhältniss sich ändert. Dies ist die Länge der
Tage 7 die für das "rachsthum der Pflanzen physiologisch so
wichtig erscheint, dass man sich ,,'obI vorstellen ka'nn, die
bievon abhängige Vertbeilung der directen Sonnenwärme
und des Lichts über die Vegetationszeit sei ein Massstab tür
die Verbreitung ßewisser Pßanzenformen: ein Gesichlspunct7
zu welchem wir uns indessen sosleich bei den nordischen
Pflanzen noch entschiedener, als bier" werden gedrängt
finden.
Wie die flÖrtllieAen Pflanzen überhaupt allen übrigen
bei Weitem an Menge nachstehen, so ist auch die Zahl de-
rer, die in unserm Gebiete ihre Südgrenze erreichen, Dur
sehr unbedeutend. Indessen lässt sich von einigen dersel-
ben doch· gleicbralls nachweisen, dass sie in Russland un-
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Es wUrde aus gleichen Gründen, wie ror die südlichen
Areale, geschlossen werden können, dass ein bestimmtes
Mass solarer \Värme gewisse Pflanzenarten auf den ~orden
einschränke. Allein gerade sie ",-erden uns zum Prüfstein,
dass dieser Einfluss das V~rhäJtniss nicht ganz allgemein
ausdrückt. Die Lebensreize ,. von deren Einwirkung eine
bestimmte BiJdungsform vegetabilischer Organismen abhängt,
sind tbeils als flualitative Grössen zu fassen, deren Ueber-
schrcitung so\vohl im positiven als negativen Sinne ihrer
.Ausbreitung auf der Erdoberfläche ein Ziel setzt, theiJs steI-
len sie Grenzwerthe dar, gegen deren Verminderung die
Pflanze nicht weniger empfindlich ist, ohne jedoch von ihrer
Steigerung in gleichem Grade afficirt zu werden~ Zu den
qualitativen Lebensbedingungen gehört z. B. die Verlheilung
der Wärme über die Yegetationszeit, in ""eicher jeder Or-
dinate der Jahrescurve eine bestimmte Ent"'j(O,kel ungsphase
des Organismus entspricht: eine Veränderung der Ordinaten
über ein ge~visses Mass hinaus, sei es eine stärkere oder
schwächere Krümmung der Curve, müsste das normale
Wacbsthum einer Pflanze beeinträchtigen. Eben so ,,~äre
eine bestimmte Tageslänge als qualitativer Reiz zu' betrach-
ten, insofern der Wechsel beider Respirationsacte bei der
Pflanze absolut daran gebunden ist: ein bestimmtes Verhält-
niss zwischen der Dauer des Liebtreizes und der Entziehung
2
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desselben kann für gewisse Pflanzen in einenl notb,vendigen
Bezuge zu ihrem Ernährungsprocesse stehen. Das Kälte-
extrem hingegen ist in diesem Sinne eine quantitative, nur
in der einen Richtung bedeutsanle Lebensbedingung, indenl
nur die höhere Steigerung, nicht aber eine Milderung win-
terlichen Frostes einem Ge,,'äcbse sein Areal vorzeichnet
Westliche Pflanzen müssen da ihre Ostgrenze finden, wo sie
erfrieren w~ürden, aber östliche Pflanzen sind .nicht deshalb
vom Westen ausgeschlossen, weil die 'Vinler des ".estens
,,,'ärmer sind. Eben so leuchtet es ein, dass eine gleiche
solare Wärme, das beisst gleiche 'Värmesunlmen, \velche
die Pflanze von der Sonne empfängt, dieselbe sehr ",'ohl
gegen Norden begrenzen können, schwerlich aber nach Sü-
den, weil nichts unwabrscheinlicher wäre, als dassnörd~
ehe Gewächse an ihrer Südgrenze das Maximum der Wär-
mesumme, das sie erlragen können, schon erreicht hätten.
Durch solche Betrachtungen sind ,,,ir genBthigt anzunehmen,
dass diese Südgrenze ",'on einem Einflusse anderer Art ab-
hängig sei, und da die solare Wärme der einzige climatische
Wertb ist, der den Parallelkreisen des Aequators genau ent-
spricht, so frägt sich, in",'jefern die ,rertheilung derselben
in höheren Breiten eigenthülnlich sich verhalte. So finden
wir denn in der Verlängerung del' Tage, \velche eine den
l\\orden bezeichnende, qualitative Vertheilungs"reise der so-
laren Wärme, so,~yie durch den Licbtreiz auch der heiden
,vechselnden Acte des Ernährungsprocesses über die Vege-
tationszeit zur Folge hat, dasjenige Moment, \yoyon die Be-
schränkung einzelner nördlicher Pflanzen auf bestimmte Brei-
len abhängig gedacht \verden kann.
Bei den Arealen u·estlicller und ösllic!le-r P/fa'Rzen(OJ·.
men unseres Gebiets stellt sicb allgemein heraus, dass ihre
Vesetationslinien sich nicht nach Meridianen absondern, son-
dern die letztern unter entsprechendem '\\-'rinkel und z','ar
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gewöhnlich in dem Sinne durchschneiden, dass sie der
deutschen Nordseeküste mehr oder minder parallel verlau-
fen. Die östlichen Pflanzen verschwinden an einer Nord-
westgrenze , die \vestlicheu an einer Südostgrenze. Senon
in diesem Verhältniss lässt sich der Einfluss des Seeclima's
auf die Vertheilung der Pflanzen nicht "erkennen. Das Meer,
welches die Vegetationszeiten verlängert und deren Tempe-
raturextrem vermindert 7 duldet in seiner Nachbarschaft die
continentalen Gewächse nicht, die ohne Frühling in den
\varmen und kurzen Sommer Russlands hineinzuwachsen
organisirt sind. Die ,,"estJichen Pflanzen \viederum scheuen
das excessive Clima des Binnenlandes und können dessen
Winterkälte nicht ertragen. Den allgemeinsten Ausdruck
dieser clilnatischen Gegensätze enthalten die Linien gleicher
Temperaturextreme , oder, wie sie QueteJet nennt 1), die
Linien gleicher TemperaturvariaLion (lignes d'egale variation
annuelle' du thermom~tre), welche er durch gleiche mitllere
Wärme~·erthe des kältesten und des· wärmsten Monats be-
stimmt. In unserm Gebiete verlaufen sie ebenfalls aus ~ord­
ost nach Süd"'est der Küste parallel und fallen mit jenen
\Tegetationslinien nahe zusammen. Freilich ist die Richtung
der letztern nicht in gJeichemGrade Ubereinstimmend., wie
dies bei den Polargrenzen südlicher Pflanzen der Fall \,~ar.
Allein die Abweichungen finden beiderseits in dem Sinne
statt, dass ihre mittlere Richtung der Küste als parallel an...
gesehen \",~erden kann. Von der ~Iül1dung der Seine bis
zur Eider verläuft die Küstenlinie fast genau nordöstlich
(~ 45 \l 0) und würde rückwärts ,'erlängert die Xord\vestecke
Spaniens schneiden. Eine der merk"'ürdigsten Vegetations..
linien unseres Gebiets, wo eine beträchtliche Anzahl östlicher
Pflanzen ihre nord,,-estliche Grenze findet, folgt derselben
Richtung aus der Gegend von ~Iagdeburg einerseits nach
PODlmern, andererseils zum Dlittlern Rheinlbal. Diese Haupt-
I) Quetelet sur Je climat de Ja Belgique. Brl1xelles 1set6. (Charte).
2-
20
richtung (N 45 0 0) finden wir in den ausge""ählten Beispie-
len östlicher Pflanzen approximativ bei Gypsophila fastigiata,
Dictamnus albus 7 Glohularia vulgaris u. 3.; Abweichungen
nach heiden Seiten z. B. bei Aldrovanda (N 50° 0), Oxytro-
pis pilosa (N 50° 0), Adonis vernalis (N 40° O), Tbalictrum
angustifolium (N 30° 0) u. s. w.
Solche Vegetationslinien also drücken den Einfluss . aus
und spiegeln ihn in bes,timmten Pflanzen ab, welchen das
Meer auf die ,rertheilung der Wärme über die Jahrszeiten
äussert, eine Grösse, die durch den Abstand von der Kü-
stenlinie genJessen wird, bis sie in weitern Entfernungen
nach und nach verschwindet und dem reinen Cbaraktel~ des
continentalen Clima's Raum gieht. Zunächst liegt nun die
Aufgabe vor, .diesen allgemeinen Begriff in seineeinze)nen
climatischen Werthe zu zerlegen, um den Zusammenhang
derselben ßlit den Vegetationsgrenzen bestimmter einzuse-
hen.
Für das Pilanzenleben liegen in der all~äligenAbstufung des
litoralen zum coritinentalen Clima zwei verschiedene MOlllente,
,~on denen das eine dieser, das andere jener Pflanze die Areale
umgrenzen kann; einmal die Verkürzung der Vegetations-
zeit in Folge der stärkern Krümmung der Jahrescurve, z,vei-
tens die Zunahme der Temperaturextreme , heide Factoren
mit der Entfernung von der Küste, jedoch nicht gleichmässig,
','acbsend. Eine beschleunigte Wärmezunahme würde dieje-
nigen Pflanzen ausschliessen, deren Natur eine langsamere
Entwickelung der Organe und also eine allnläligere Steige-
rung der Frühlingsordinaten fordert: umgekehrt würden
andere Ge''''ächse, deren bildende Thätigkeit rasche Phasen
uurchläuft, nur in einem heslimlnlen Abstande von der Kü-
ste gedeihen. Sodann .können wieder andere Gewächse in
den ·Continent nicht eindringen, ,,"eil ihre Tenlperatursphäre
zur Zeit des """interscbJafs enger ist und ihre Organisation
die hUbern Kältcextrelne nicht erträgt; endlich bleiben die-
jenigen Arten von der Nachbarschaft des Meers fern 7 die zu
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einzelnen Eo.twickelungsphasen, wie zur Entfaltung der Blü-
then, zur Zeitigung der Früchte, höhere Wärmegrade be-
dürfen, als ihnen das Küstenclima ge,,~ährt. Sind aber alle
diese physiologisch denkbaren Einwirkungen auch wirkliche
und nacb\\'eisbare? da je zwei zusammengehörende nicht
immer in gleichem Sinne wachsen und abnehmen, so wird
diese Frage durch die Lage der Vegetationslinien zu ent..
scheiden sein, wobei wir zuerst deren normale Richtung zu
Grunde legen.
In der ganzen mitteleuropäischen Flora erwacht bei ei-
ner und derselben Ordinate I) der Jahrescurve die Pflanzen-
welt und hört bei deren ~Wjederkehr im Herbste ,""ieder auf
zu vegetiren. Bei stärker gekrümmter Curve, bei grössern
Tenlperaturextremen, aber gleicher solaren 'Yärnle rücken
daher ihre Enhvickelungspbasen zusammen. Die Dauer der
Yegetationszeit 1 demnach abhängig von dem Zeitpunkt, in
dem ge\visse Ot"dinalen eintreten, hat die Bedeutung eines
qualitativen Lebensreizes, das:heisst, sie zeichnet ehenso\vohl
östlichen als \yestlichen Pflanzen ihre Grenze vor, vorausge-
I) Durch die sehr vermehrten Beobachtungen der vegetabili-
schen Entwickelungsphasen , welche wir der verdienstvollen Thätig-
keit Quetelet's verdanken, ist jener, früher von mir nach spärlichen
Daten aufgestellte Satz bestätigt 'worden, wie sich naolentJich aus
folgenden Angaben ergiebt, die Q. nach dem Mittel von vier Beob-
achtungsjahren (1841. - 41.) in Brüssel erhalten hat (a. a. O. tabt.
9. u. 12.):
Belaubung. Entlaubung~
5. April 3. NOYCnlb.
5. April - 28. Octob.
9. April - 3. Novemb.
entsprechend v;ar die Temperatur zu
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setzt dass sie an einen bestimmten Zeitabstand der Entwi-
ckelungsphasen gebunden sind. Anders verhält es sich mit
den heiden Temperaturextremen , als quantitativen ,Werthen,
die nur durch Aenderung im negativen Sinne das vegeta-
bilische Dasein gefährden.' Es leuchtet zwar von selbst ein,
dass durch Minderung der Sommerwärme und Steigerung
der Winterkälte die Pflanzen auf eine völlig ungleichmässige
Art afficirl werden_ Aber das Minimum der 'Värme wäh-
rend des "Vinterscblafs setzt ihrer Ausbreitung auf dem Erd..
hoden, sofern sie nicht ausgerüstet sind, soJche Kälte zu
tragen, keineswegs noth\vendigere Schranken, als eine ent-
sprechende Verminderung des Temperalurmaxim~.1Ins wäh-
rend der Vegetationszeit. Physiologisch UDvergleichbare< Grö-
ssen haben sie doch heide eine "gleiche Bedeutung fUr das
Pllanzenleben, die sich jedoch· auf verschiedene Organisa-
tionstypen zu beziehen scheint. Während der Organismus
des \vestlichen Clima's gegen Winterkälte sehr empfindlich
sein ,,~ürde, ist er es gegen l\'Iinderung der Sommerwärme
nicht und umgekehrt der östliche. Östliche Pflanzen wer-
den \yestwärts durch Abnahme der Sommerwärme, westliche
ostwärts durch Zunahme der Winterk.älte begrenzt.
Nun aber erhellt, was zunächst die östlichen Pflanzen
hetriftl, so\vohl aus allgemeinen Betrachtungen, "rje aus den
vorhandenen climatologischen Daten, dass das "·ärme - Ma.~i­
mum in einer. andern Richtung über den Continent zunimmt,
,,~ie die Kürze der Vegetationszeit. Hiedurch lässt sich die
Frage entscheiden, von ,,,,eichern dieser heiden Factoren die
normale oder nord,,-estiiche Vegetationslinie östlicher Pflan-
zen in unserm Gebiete bedingt sei. Die Vegetationszeit ver-
kürzt sich in nordöstlicher Richtung: denn sie nimmt theils
mit dein Abstande von der atlantischen Meeresküste , theils
rnit der höhern Breite ab. In dem mitteleuropäischen Flo..
rengebiet besitzt, so,,"eit Beobachtungen reichen, Pelersburg
~e k.ü~~~e Vegetationszeit , nämlich 4,4 Monate I); die
I} [eber den Einfluss des Clilna~s u. s. w. a. a. O. S. 19-1.
23
längste Vesetationsdauer wird an der südwestlichen Küste
Frankreichs beobachtet: sie beträgt z. Ba zu La Rochelle 7,5
Monale. Linien gleicher ,regetationszeit, welche die Verbin-
dungslinie zwischen diesen heiden äusserslen Puncten recht-
\vinkeljg durchschneiden 7 entsprechen daher der normalen
Vegetationslinie östlicher Pflanzen nicht, welche uns gegen-
wärtig beschäftigt, sondern \veichen um etwa 90 Grad von
derselben ab: indessen \\~erde ich später eine ,veniser aus-
gezeichnete, südwestliche Pflanzengrenze nachweisen, welche
von der Vegetationsdauerabzubängen scheint. Für die nord-
westlichen Vegetationslinien bleiben demzufolge nur die Tem...
peralurmaxima als climatische Bedingung übrig. Um dies
nacbzu,,-eisen, Inüssen ,,-ir die Linien gleicher wärmster
~Ionate in Betracht ziehen, die 'von Berghaus I) bereits neben
den Li!1ien gleicher Variation aufgetragen sind. Auch ab-
gesehen von den vorhandenen Messungen ist es theoretisch
klar 7 dass die Temperaturmaxima, nicht '",'ie die Verkürzung
der Vegetationszeiten , nacb Nord und Ost, sondern nach
Süd und Ost ,vachsen müssen: das beisst mit abnehmender
Polhöhe und mit zunehmendem Abstande vom ,vestlichen
Ocean. Die Linien gleicher Temperaturmaxin13 oder gleicher
,,'ärmster Monate, \velcbe reebtwinkelig diese Richtung durch-
schneiden, verlaufen daher von Nordosten nach Südwesten.
Mit dieser Vorstellung stimmen die vorhandenen Messungen
und die dar'aus abgeleiteten Linien bei Bergbaus vollkommen
überein. Eine solche Linie verbindet z. B. in Norddeutsch-
land die Städte Danzig, Berlin und Erfurt.
~ Danzig. Mittl. Temp. des ·wärmsten l\lonats 1) = 17°,5C.Berlin. " "" u " = lSo,OC.Erfurt. n H'~ U " = 17°,7C.
Diese Linien zeigen also in der ThaL eine berriedigendl'
Uebereinstimmung mit dei- Richtung derjenigen Vcgetations-
I) Bergbaus physikalischer Atlas. Pflanzengeographie ~ nr. 4.
2} Mahlmann Tafeln über mittl. \Värme.
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linie, welche die östlichen Ptlanzen gegen Nord\l7esten be-
grenzt. Hiedurch ist der Satz begründet, dass nicht die
Verlängerung der Vegetationszeit, sondern nur die vermin-
de,..te SOmf!lerwärme diese östlichen Pflanzen von unsem
Küstengegenden entfernt hält.
Beispiele nordwestlicher Vegetationslinien. ;:
Thalictrum angustifolium Jacq. Die äussersten, bekannten
Fundorte sind; Insel Oeland (einzige Localjtät bei Fries 1) ) ;
Stolpe * in Pommern 2); Drömling in der Altmark; Speier
am Rhein und Grenoble im Dauphine 3).
PulsaLilla pratensis MilL: Hamhurg; Lyon und Auvergne 3}.
Adonis vernalis L.; Insel Oeland I); Pommern 2) ;c Asse bei
"Volfenbüttel; Mainz 4);., Cevennen und )(oDtpeUier~).. _'"
Dictamnus albus L.: Pommern '); Asse; Gudensberg bei
Cassel; Coblenz * 4); Orange ·an der Rbone uD__d Nar-
bonne 3).
Gypsophila fastigiata L: Insel Gotlland, Oeland und Scho-
nen I), Gollnow (N.O.. von Stettin) 2); Oranienburg 5); \l{al-
kenried; Mainz 4); Montpellier * 3).
0xytropis pilosa DC.: Stettin 2); Potsdam 5}; Auleben; Kreuz...
nach 4);. Grenoble * 3).
Globularia vulgaris L.: Insel Gottland und Oeland 1); Halle 6);
KreUZD3cb 4); Montpellier 3).
Machen wir bei den westlicllen PflanzeR des Gebiets
I} Fries summa vegetab. Scandinav. - Hartmann Handbok i
Skandinaviens Flora. Ed. IV.
2) Schmidt Flora von Pommern u~ Rügen. (Stettin J 1840.)
3) Mutel Fl. franc;aise.
') Döll rheinische Flora.
:i} A. Dietrich Fl. marchic8. (Berlin, 1841.)
6) An den hraunschweigiscbenLocalitäten (Veltenhof nach Lach..
lllann ~ Helmstedt nach Cappel) findet sich Globularia nicht. Auf die
~tandorte in LachmaJ;»}'s FI. brunsvicensis und Schwabe~s FI. anhalti-
na habe ich überhaupt 'I auf mehrfachen Reisen von deren Unzuver-
lüssigkeit überzeugt, keine Rücksicht nehmen können.
von derselben Methode Gebrauch, deren wir uns' so eben
bedient haben'~ 'so ist deren Südostgrenze nicht so leicht zu
erklären. Die Verkürzung der Vegetationszeit führte zur
Annahme nordöstlicher Vegetationslinien. Wenn also in ihr
die climalische Ursache einer der Küste parallelen ZODe
westlicher Pflanzen nicht läge 7 so frägt sich, ob die Tem-
peraturminima des Winters diese Grenze vorzeichnen. Allein
auch hier ist es im Allgemeinen klar, dass die Winterkälte
in nordöstlichem, Sinne zunimmt, also in einer Richtung,
die von derjenigen,. in' welcher die Sommerwänne wuchs,
um 90 Grad abweicht und mit der vorigen zusammenfällt.
Wir wUrden also unter heiden Bedingungen für westliche
pqanzen Nordostgrenzen er\varten müssen, und doch treten
die Vegetationslinien des Gebiets uns zunilchst als südöstli...
ehe entgegen.. Die Linien gleicher kältester Monate bei
Bergbaus sind in der That jener theoretischen Voraussetzung
gemäss aufgetragen: eine derselben, die dem Gefrierpuuct
als· mittlerem .Temperaturwerth des .kältesten Monats ent-
spricht, schneidet' z. B. bei ihm das nordwestliche Deutsch-
land z\vischen \Veser und Rhein, ehva dem Laufe der Eros
stromauf,,~ärts folgend und über Hanau und München nach
111 yrien fortschreitend.. Vergleicht man inz~ischeD hiemit die
vorhandenen !Iessungen, so erhebt sich der Z',\feifel, ob
diese genügen, ob Bergbaus berechtigt war, die Linien
über.II] in diesem Sinne zu ziehen, oder ob er nicht viel-
mehr die Lücken der Beobachtungen durch theoretische Vor..
aussetzungen zu ergänzen suchte. ~Jan kann sich yorstellen,
dass der Einfluss des ~Ieers auf die Kältegrade des "!intel~s
in nächster Nachbarschaft, also in unserm Gebiet, nicht
bloss relativ intensiver sei als in grössern Abständen 1 80n·
dem auch <.lurch eigenthümlicbe Verhältnisse gesteigert "-er-
de, hidem hier durch häufigere Wolkenbildung die riächLli-
ehe """ärmestrahlung verhindert "'ird, ",tährend tiefer land-
ein,,~ärts z\,-ar der Einfluss des Meers Doch bernerkbar, aber







dessen "~ärmecapacität verlnittel& wird. Man kann in Bezug
auf die Winterkälte Deutschlands in Betracht ziehen, ob
nicht das Mittelmeer und die Ostsee in diesen mildernden
'Virkungen sich mit dem westlichen Ocean verbinden und
das Winterclima einzelner Landstrecken afficiren. Ist aber
nur eine von diesen und ähnlichen VorsielJungen gegründet,
so hätten wir uns nothwendig die normale Richtung der Li-
nien gleicher Temperaturminima in unserm Küstenlande we-
sentlich geändert zu denken: und SODlit frägt es sich nun,
ob die vorhandenen ~Iessungen darauf hin\~veisen. Wiewohl
die climatologischen Daten bei Weitern nicht zahlreich und zu-
verlässig genug sind: um der Construction solcher Linien
eine Genauigkeit zu verschaffen, wie sie die Ge<!graphie ~er
POanzenfordert:so reicht doch in diesem Falle~bon die
Vergleichung weniger meteorologischer Stationen hin, um dar-
zuthun, dass die Linien gleicher kältester Monate in Deutsch-
land keineswegs immer von Nord\vest nach Südost 'verlau-
fen , vielmehr in der N"ähe der Nordseeküste denjenigen
Richtungen entsprechen, ,,'elche die Vegetationslinien ,vestli-
cber pflanzen erheischen.
Erste Linie, wenig vom Meridian abweichend, der Ost-
grenze von Erica cinerea (Bergen in r\or\vegen, Bonn) Ge-
nua) entsprechend.
Bergen. Temperatur des kältesten Monats = + 0°)9 C. (Bergbaus).
Elberfeld. = +10,0 H ( n )
Mannheim. = + 0°,9" ( H )
Mailand. = + OO~6 H (Alahlmann).
Z\veite Linie, innerhalb unsers Gebiets der Ost- und
NordseeküsLe parallel i hier daher der südöstlichen Vegeta-
tionslinie westlicher Pflanzen entsprechend, \veiter süd,,'ärts
der Meridianrichtung mehr angenähert.
Stralsund. Temperatur des kältesten Monats = - 0°)4 H
Lüneburg. = - 00,4 "
Salzuffeln. = - 0°,6 H
Frankfurt a. M. Jf = - 0°,,4 n
Carlsruhe. = - 0'\4 H
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Im nordöstlichen Deutschland nimmt allerdings die Kälte
rasch nach Osten zu (Berlin = - 3 0 ,1: Mahlm~), und im
ContinentalcJima Russlands treffen wir dann die der Theorie
entsprechende Normalrichtung der Linien gleicher kältester
Monate von Nordwest Dach Südost, '\venn wir z. B. Tilsit
(= - 5°,4) und Nicolajew bei Odessa (= - 5°,3) verglei-
chen; aber \vie unregelmässig noch im östlichen Deutsch-
]a~d die Winterkälte vertheilt ist, zeigt die Uebereinstimmung
von BresJau (= - IO,5) und Wien (= - 1°,6), was wie-
der auf eine Meridianricbtung hinweist.. Ohne indessen auf
diese Schwierigkeiten weiter einzugehen, halte ich mich be-
rechtigt , aus der zweiten Linie die Südostgrenze unserer
westlichen Pflanzen abzuleiten, wonach die cliOlatische Be-
dingung derselben in der südostwäl·tS gesteigerten Winfel~­
kälte liegt.
Beispiele südöstlicher Vegetationslinien. :/
Corydalis claviculata Pers. Eine Linie, ",~elcbe die heiden
äussersten Fundorte des Gebiets im Radbruche bei Lüne..
burg und bei Bielefeld verbindet, sondert, siid\värts ver-
längert, die ~~"iederlande, Belgien, W.estfrankreich und
theilweise Portugal, das beisst das ganze Areal ,,;estJicher
Verbreitung auf dem Continent ab.
Genista anglica L. Die äussersten Fundor~e sind; Insel
Gottland I); Rostock und Güstrow 2); -Havelberg * 3) ; Brome
und Goslar; Lyon 4)~ - Die Standorte Zerbst, Luckau und
in Schlesien entsprechen der gesetznlässigen Richtungsän-
derung zur nördlichen VegetaLionslinie (5. u.).
Potentilla splendens Rarn.; Nordhausen ; Erfur'; Nahethai 5) ;
Bagneres de Luchon in den Pyrenaeen 4}. Die Standorte
J) Fries j Hartmann s. o.
2) Langmann Flora von Mecklenburg. (Neustrel. 1841.)
3) A. Dietrich s. o.
.1) Mutel s. o.
5) Döll s. o.
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Fontainebleau und Orleans liegen etwas "·esUicb von die-
ser Linie.
Helosciadium inundatum Kch. .Die heiden äussersten spora-
dischen Standorte Moskau 6) und Lyon 4) sind durch eine
Linie zu verbinden, die in unserm Gebiete den ehemali-
gen Fundort Möncb's bei Gr. Alinerodeunweit Cassel
schneiden würde. Die Parallellinie von Mecklenburg 2)
über Tangermünde, Braunschweig und Paderborn nach
Paris 4) berührt die äussersten, neuerlich beob~chteten
Fundorte des nord"'cstJichen Deutschlands und umfasst
das Areal der dichtern Verbreitung gegen die Küste.
Cotula coronopifolia L.: Eppendorf bei Ilamburg; Bremer-
"örde; Amsterdam 7); Granada.
Wahlenbergia bederacea" "Bebb. : Insel Srlt" an •der~ se~wi&'!'"
seben KUste B}; Neuenburg; Kaiserslautern 9). Diese Fund;'"
orte bilden eine gerade Linie von et"'a 85 g. Meilen Länge
unu sind als sporadische Vorposten zu betrachten gegenüber
der ParaHelzone , "'elche die '~erbreitung im Süden und
\Vesten Eoglands, sowie in "lestfrankreich von der Bre-
tagne bis zur Auvergne und zu den Pyrenäen bezeichnet..
Erica Tetralix L.: Livland und Curland 6); Havelherg 3); Braun-
sch\,·eig; Bayonne 4). - Gesetzmässige Richtungsänderung :
Berlin ; Reppen in der NeU1l1ark; Schlesien; Krakau. Süd-
liche Er\veiterung: Darmstadl; Bodensee ; Roussillon.
Ilex Aquirolium L.: Ha\'clberg 3): Hildesheim; Rheinsebiet 5)._
Gesetzmässise Ricblungsänderung: Bodensee ; Oesterreich.
Anagallis tenella L.: Auricb; Wesei; Epinal im Dep. '~osges 4)"
Dieser I..inie parallel liegt die Reibe "on den Feröer I)
durch Irland. z,,·rschcn diesen heiden Linien ist das
Areal eingeschlossen 7 "'elches ganz Grossbritanoien und
den grüsslen Thcil Frankreichs besreirt.
I.) Ledeb. ·Fl. ross.
:') Kops FI. hatav.
") Nolte novit. Fl. holsat.
~1) .Koch s. o.
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Wenn wir den Vegetationslinien der ~'estlichen Pflanzen
in sUdlichem Breiten folgen, so erleiden sie dort 7 ",-ie ,,-ir
so eben bereits bei mehreren Arten gesehen, gesetznlässige
RicAtungsänderungen, mit deren Charakter ,,-ir uns zu-
nächst zu beschäftigen haben. Als solche bezeichne ich nur
diejenigen Ab,veichungen von der regelmässigen Gestaltung
der Areale 7 die durch die Krtimnlung der climatischen Li-
nien gefordert sind 7 von denen ihre Grenze abhing. Die
Linien gleicher kältester Monate finden wir im Süden des
Contioents durch das mittelHindiscbe Meer und andere Ein-
flUsse in völlig geänderter Lage.. Eine grosse Curve be-
schreibend gehen sie dort aIJgemein aus der südw~estlicben
in östliche Richtungen über. Eine ähnliche Richtungsände-
rung tritt allgemein bei den Vegetationslinien ,vpsllicher Pflan-
zen ein, sobald sie in das Gebiet der mittelmeerischen Flora
eintreten, sobald der vereinte Einfluss der solaren '\Värme
und des Mittelmeers die Winterkälte hinlänglich gemässigt
hal So verbreitet sich Corydalis claviculata von Nantes
.nach Montpellier, Helosciadiunl inundatunl von Lyon über
Corsika nach Sicilien 7 Anagallis tenelJa yon Bayonne nach
Xizza_ Bei einigen \vestlichen Pflanzen bemerken ,,-ir diese
Curve schon diesseits der Alpen (z. B. Ilex, Primula acaulis i
Fritillaria Meleagris), bei andern ist sie bereits in der Breite
unsers Gebiets du reh sporadische Standorte angedeutet (z. B.
Malva moschata, Genista anglica, lsnardia palustris, Eriea
Tetralix).. Im Allgemeinen geht durch diesen südlichen Schen-
kel die südöstliehe Vegetationslinie der höhern Breite in eine
nördliche Pßanzengrenze niederer Breite über: es entsteht
ein Systeol von Curven, "'elche, ohne sich zu kreuzen,
harmonisch gebogen durch folgendes Schema "ersiDDlicht
werden kllnnen: (~;
Eine andere Classe \\'estücherPOaozen bestebt aus ,sol-
chen Arten, die im Bereicb der' miUeleuropäisclieä ," 'Flora,
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1l3ch Süden ihr Areal allmälig weiter ostwärts ausbreiten
und daher durch eine nOJ·dösfliclte VegetaliotJslinie begrenzt
\verdeu. Dieselbe entspricht daher der normalen climati-
schen Linie gleicher Kälteextreme. Die bekannte Vegeta-
lionslinie der Buche I), von Bergen i) Uher Launig, Süd-
schwedens ",estküste, Königsberg zum Dnjeper und zum
aso\v'scben Meer~, dient zum Beleg einer Arealgestaltung,
,,·elche wir nur bei einigen und z\yar bei solchen Gewäch-
sen ,,-iederfinden, die eine strengere Winterkalte zu ertragen
fähig sind und sich daher ,,'eHer von der Küste entfernen,
z. B. bei Teucrium ScoTodonia, Cynoglossum monlanum, in
Süddeutschland bei Erica Tetralix , von Schottland bis Osna·
brück bei Clematis Vitalba.. Aber auffallend" .hleibles " dass
fliese nordöstliche Vegetationslinie 7 namentlich iDh~
land bei mehreren Gewächsen grosse Lücken zeigt, welche
zum Theil '70n der Erhebung des Binnenlandes über das
Meer 7 aber vorzüglich .von der Unregeln1~issigkeit in der
Vertbeilung der Winterkälte über das östliche Deutschland
abhängig sein dürften. Indessen reichen auch bier die vor-
handenen climatologischen Date'o bei \Veitem nicht aus, über-
all diese Lücken zu erklären. Durch sie wird der Gegen-
satz der Verbreitungs,,~eisen beider Classen von \vestlichen
Pflanzen \yeniger augenfallig: heide gehen allmälig in ein-
ander über. Indem z. B. Ilex vom Rhein bis Oesterreich deIn
Zuge der Alpen folgt, dagegen von den Hochflächen Baierns
und Böbnlens ausgeschlossen ist, wäre es z\veifelhaft, ob
man diesem Strauch eine nordöstliche unterbrochene oder
südöstliche und im Süden ost,,"ärts gebogene Vegetationslinie
zuschreiben sollte, \venn nicht die fehlende Verbreitung in
Hessen und Thüringen für die letztere Annahme spräche.
Am Rhein ""ird die Vegetationslinie von Ilex zur ~Ieridianli-
J) Bergbaus physikalischer Atlas. Pflanzengeographie nr. 5.
2) Yergl. meine Abhandlung über den Yegetationscharakter yon
Hardanger: in Erichson~s Archh- rur Naturgeschichte. Bd.l0. S. 3. u. r.
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nie: dies ist eine weilere Uebergangssture zwischen heiden
Classen. So scheint auch Erica Tetralix in Süddeutschland
der einen, in der baltischen Ebene der nndern Classe an-
zugehören.
Heide Formen, unter denen uns die südliche Gebiets-
erweiterung ""estlicher Pflanzen, die eine allmäliger, die
andere schroffer entgegentritt, vereinigen sich in der Ten-
denz, unter ge"tissen Meridianen die clinlatischen Nordgren...
zen aufzuheben und nach höheren Breiten zu verrücken.
Einer climatischen Sudgrenze entbehren die westlichen Pflan-
zen auf dem europäischen Continent durchgehends: denn
von sämmtlichen Temperaturverhältnissen , ,,,"odurch Pßan-
zenareale begrenzt \verden, ist es ,,~ohl nur die Vertheilung
der \\Tflrme über eine längere Vegetationszeil, \yelcbe ihl~er
Ausbreitung nach Süden inl Wege stände. Doch selbst die-
ser Unterschied ist geringftigig und erst in weiten Entfer-
nungen erkennbar, da längs der atlantischen Küste die
Dauer des Sommers nur langsam zunimml
1st nun hiedurch die enge Ver\vnndtschaft \vestlicber
und südlicher Pflanzen festgestellt, so erhebt sich die natür-
Helle Frag'e, ob ein ähnliches Verhältniss auch zwischen den
nördlicbe" und östlichen Pflanzen Europa's stattfinde. Denn
so wie Westen und Süden durch milde \Vinter übereinstim-
men, so Nord und Ost durch kurze Vegetationszeiten , die
einen eigenthümlichen, zu rascher Entfaltung der Organe
geeigneten Bau der östlichen und nördlichen Pflanzen zu
bedingen scheinen. Areale, die ausschliesslich unter diesem
Einflusse ständ!n, müssten süd\vestlich begrenzt sein. In
unserm Gebiet dürfen wir Vegetalionslinien dieser ...~rt nicht
erwarten, ~'eil für ihre Sphäre uns die Nordsee zu nahe
ist.. Indessen hesitzen ,,~ir einige nördliche Pflanzen, die
bei uns ihre Südgrenze erreichen, \"ährend sie im östlichen
Europa sich jener ·Vorstellung gemäss ,,,'"eiter nach Süden
verbreiten und daher dort aD einer Südwestgrenze aufllören.
Stellaria c,rassifolia Ebrb. wächst bei uns süd,\-iirls bis 52°
32
N. Br., in Russland, indem sie nacb Fenzl rnit 81. elodes
MB. identisch ist, bis Kiew rind Podolien (48 0 N. Br.); Bul-
liarda aquatica DC. in Westphalen bis 531), im östlichen
Deutschland bis Böhmen; Gentiana Amarella L. bis Münster,
inl Osten bis Böhmen, sodann bis Ungarn und· zum Cauca-
BUS; Salix rosmarinifolia bis zur Senne bei Bielefeld (52 U ),
in Oesterreich bis Wien (48°). Ebenso ist eine östliche
Pflanze, Myosotis sparsiflora Mik., die in unserm Gebiete
ihre ,,"estlichsten Fundorte erreicht, neuerlich auf einem ab-
gesonderten Areal in Lappland entdeckt ,,'"orden.
Dies wäre also eine zweile Reihe östlicher Pflanzenfor-
men , ,,'elche nicht von der Sommer,värnle, sondern von
der Kürze des Sommers abhängig ··ßedacbt·werden müssten.
In dieselbe ·Categorie .scbeintdie merkwürdige:tJud:<.weui@
beachtete Erscheinung zu gehören 7 dass die Wälder des
ebenen Russlands schon in mittlern Breiten eine nicht unbe-
trächtliche Anzahl subarktischer und eben deshalb auch sub-
alpiner Ge,vächse besitzen, ,,-elche in der 'Yesthälfte des
Continents ausserhalb der t Gebirge nicht gefunden ,,-erden.
So \,\Tacbsen: in Kursk nach Höfft Aconilum septentrionale;
in Volhynien nach Besser Ranunculus montanus, Anemone
narcissiflora, Dianthus harbatus, Cineraria pratensis und al-
pestris , Salvia glutinosa ~ Pedicularis comosa und foliosa
(letztere auch nach Eichwald im BiaIo"'escha'er "'raIde in
Lithauen und in Podolien).
Die Ergebnisse der bisherigen Untersuchung über die
climatischen Ursachen mitteleuropäischer yegetationslinien
lassen sich in folgenden Sätzen zusammenstellen:
I) Nördliche Vegetationslinien sind durch Minderung der
solaren \Värme bedingt.
2) Südliche Vegetationslinien hängen von der Yerkürzung
der Tageslänge ab.
3) Südöstliche., östliche und nordöstliche ".,.egetationslinien
sind die Wirkungen zunehmender Wioterkälte. Die
verschieden~ Lage der Linien hängt mh der unregel-
mässigen Vertheilung dieses climatischen \\'I'erths zu-
sammen. Man kann sie darnach eintheilen :
a) in südöstliche Vegetationslinien mit südlicher Curve :
b) in nordöstliche Vegetationslinien.
4.) Südwestliche und nordwestliche Vegetationslinien be-
grenzen die östlichen Areale.
a) Die südwestlichen Grenzen sind seltener und hän-
gen von der Verlängerung der Vegetationszeit ab.
b) Die nord~estlichen Grenzen sind allgemeiner und
werden durch die Abnahme der Sommer\värme
bedingt.
V'erzeichniss der Pflanzen, ,,,,elche iIn nord,vestlichen
Deutschland eine ihrer Vegetationslinien erreichen.
Vorbemerkung. Es ist nicht möglich gewesen, dieses
Verzeicbniss. streng nach dem Eintheilungsprincip zu ordnen,
welches aus der bisherigen Untersuchung sich ergab. Meh-
rere Pflanzen erreichen in unserm Gebiete nach z,,-ei Rich-
tungen ihre Arealgrenze , z. B. zugleich nach Norden und
'Vesten, nach Norden und Osten: in diesem Falle war es
\villkührlicb, sie der einen oder andern Reihe beizuzählen.
Kommen sie häufiger vor, so ist derjenigen· Vegetationslinie
der Vorzug gegeben, die im Gebiete am deutlichsten sich
ausprägt, und hierauf in der andern Reibe verwiesen. Bei
sporadischen Standorten musste jedoch die Arealseite , ",~el­
cher dieselben bei uns angehören, erst durch Vergleichun-
gen ausserhalb .des Gebiets ermittelt werden 7 und hiezu la-
gen nicht immer die erforderlichen Beobachtungen vor.
...L\usser dieser Sch","ierigkeit liegt eine andere noch darin,
dass es· bei manchen, namentlich östlichen Pflanzen, wegen
mangelnder Beobachtungen in der Mark und jJi den Ostsee-
provjnzen zVieifelhaft blieb, ob sie bei uns zugleich ihre
nördlicbsten Standorte erreichen. Um nun solchen Unge-
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,-vissheiten gegenüber zu einem wenigstens formalen Ab-
schluss zu gelangen, sind die Areale nur nach denjenigen
Vegetationslinien rubricirt, "7elche in unserm Gebiete sich
klar herausstellen, \vobei die sporadischen Pflanzen zuwei-
len nur nach Muthmassungen über ihre wahre Arealgestal-
tung den übrigen eingereibet werden mussten.
Erklärung der Abkürzungen für die Quellen..
== Nach Autopsie des Fundorts.
Ar. = Arendt Scholia osnabrugensia. (Osnabr. 1837.) u. Nachträge
in d. Regensburger Flora 1839. ) 841.
Bartl. = Bartling: mündliche Mittheilungen.
BöckeI.= Böckeler über seltenere oldenburgische Pflanzen in der Re-
gensb. Flora 1836. 1841.
Bö. = v. Bönninghausen Prodromus ,Flor. monasterie~sis: (Monast.
1824.)
Cp. = Cappel Verzeichniss der um Helmstädt wachsenden Pflan-
zen. (Dessau , 1784.)
er. := Crome Yerzeichniss der Flora um Lüneburg in Hoppe's
bot. Taschenbuche 1802.
Dtr. = A. Dietrich Flora marchica. (Berlin , 1841.)
Dietr. = F. G. Dietrich Nachträge zu Grimm's Flora von Eisenach in
d. Regensb. Flora 1834.
Echt. = Echterling Verzeichniss der im Fürstenthum· Lippe wild-
wachsenden Pflanzen. (Detmold, 1846.)
Ehrh. = Ehrhart Beiträge zur Naturkunde. Hft. 1 - 1. (Hannov.
1787. - 92.)
Hagem.= Hagemann specimen florae Bremensis in Roth's Beiträgen
Bd. 2. 1783.
Hp. = Hampe Abhandlungen über die Flora des Harzes in d. Lin-
naea 1835. - 1844.; in d. Schriften des naturwiss. Vereins
des Barzes; Mtttbeßungen von Pflanzen.
Hin. = v. Hinüber: Mittheilungen von Pflanzen.
Horng.= Bomung über die Flora von Ascherslehen in d. Regensb.
Flora 1832;. MitUleilungen von ·pflanzen.
Boy. = Ho}rer Flora der Grafschaf1 Schaumburg. (Rinteln t 1838.)
Irm. ~ Irnlisch über Pflanzen von Hohnstein in d. Linnaea 1838.;
Verzeichniss der in dem unterherrschafUichen Theile der
Schwarzburgscben Fürstent.bümer wachsenden PtllD%en (Son-
dersbausen ~ 1846.); Manuscript d. Flora d. untern EiChsreldes.
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J. = Jüngst Flora ,'on Bielefeld. (Bielef. 1837.)
K. = Koch Synopsis F10rae gerrnanicae. Ed. 11. (Frankf. 1843.-
1845.)
Lantz. = Lantzius - Beninga: mündliche Mittheilungen über Ostfries-
land.
Lehm. = Lehmaon über die Flora von StassCurt in d. Regensb. Flora
1833.
Ln. = Leunis Synopsis der drei Naturreiche. Bd. 2. (Hannover.
1847.)
Lü. = Lüoorssen: Manuscript der Flota von Braunsebweig.
M. = Meyer Chloris baDoverana.- (Glttting. 1838.)
N'"öld. = Nöldeke: Mittbefiungen von .Pflanzen.
Pr. = pteifter Flora von N'iederhessen u. Münden. Bd. I. (Kassel.
1847.)
Pk. = Pockels: ~littheilungen von Pflanzen.
Rchb. === Reichenbach Flora sa.'Xonica (Dresd. 1842.): enthält auch
die literarischen Nachweisungen über die Flora von Thü~
ringen ulld ist statt der Quellen citirt.
Rth. = Roth über oldenburgische Pflanzen in dessen Beiträgen
1782. 1783.
Ry. = Robolsky Flora von Neuhaldensleben.. (Neuhald. 1843.)
Seh. = Schatz Flora Halberstadensis excursoria. (Halberst. 1839.)
Scholl.= SchoBer Flora barbiensis (Lips. 1775.); Supplementum Flo-
rae barb. (Barbü, 1187.)
Sickm. = Sic~ann EnumeratiO stirp. circa Hamburgum crescent.
(Ramb. 1836.)
Sond. = Sonder: Mittheilungen von POanzen.
TB. = Trentepobl Flora von Oldenburg, herausgeg. VOll Hagena.
(Oldenb. 1839.)
W. = Wenderoth Flora hassiaca. (Cassei , 18-16.)
'VaUr. = Wallrotb Schedulae criticae de plantis flor. halens. (Hat
1822.); über die Flora des Harzes in d. Linnaea 184ft
'Vt. = 'Vitte : Mittheüungen von Pfl~en.
Für die VegetationsIlnien aussemalb des Gebiets. d1enten na-
mentlich als Quellen: rlir Gr. Britannien Babington u. Watson; fur
Skandinavieo. u. Dänemark Fries (Summa Veget.); (ur Russland Y.
Ledebour, Fleis~her, Besser)o Eichwald, Wirzen; ..~ur die Niederlande
Kops; für Frankreich de CandoHe u. Kure}; für Deutschland Koch
n. Reichenbacb; insbesondere fur Pommern Schmidt, Mecklenburg




I. l:lematis Vilalba L. . . . . . . .. (NO.) N.
Cl. recta L•.......•....• N.





disch bis Yorkshire (55°)
und bei 'Edinburg (56°).
2. Anemone alpina B. (sporadisch).
Adonis flammea Jacq. . . . .
Ceratocephalus falcatus Pers...
3. \ Helleborus viridis L.




(NO.) N. Gr. Britannien spora-
disch (- 56°).
so.
4. H. foetidus L. (sporadisch, sich
verlierend).
5. Aconitum variegatum L. (spora-
disch).








Glaucium corniculatum Curt. . . ~.
". Arabis Ballert L. (sporadisch). • N.
A. brassiciformis W3Jlr. . N.
A. auriculata Lam. . . . . . . . . N.
Sisymbrium austriacum Jacq. . . N.
S. strictissimum L. . . . . . . N.
Erysimum odoratum Ehrh. . . . N.
E. crepidifolium Rcbb. ... . . . • N.
E. repandum L. . . . . . N.
8. Roripa pyrenaica Rcbb. (spora- N.
discb).
BiscuteUa laevigata L. . . . . . . 1 N.
im Gebiet.
53° = Osnabrück ! -, Minden ! Nenn-
dorf ~ - Braunschweig: Lü.
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Vegetationslinien.~
.der V. L.. '
--"---------------------------..in östlichen Meri-'"
dianen.
Russland (52°): s. o.
52° = Barby: s. Hf. I.: secundär längs der
Elbe bis Havelberg: Dtr.
52° = Baumlose Region des Harzes ~
53° == Hemerten bei Stendal: s. m. 7.
52° = Weissensee : s. m. 8.
33° = Harderburg bei Osnabrück: Ar.
Coppenbrügge: M. - Siebenberge b.
Gronau! - Fallsteine u. Huy bei
Halberstadt : Sch.
Haseder Holz b. Hildesheim: Ln. - Peine: ~1. ~euruppin. u. Neustadt-
Eberswalde.
Huy: Seh. - Falkenstein b. Ballenstedt: M. (NO? von Süddeutsch-
- Scharzfeld I - Ohmberge b. Duder- land nach Ungarn).
stadt: Irm.. - Allendorf u. Rotenburg : pr.
53° = Salzwedel : Dtr. . .. . . . .. . .. . '" Frankfurt a. O.
52° = taubwälder des Unterharzes !
53° = Letter b. Hannoyer: M. - Tanger- Mark. - Lithauen.
münde und längs der EIbe bis Ha-
velberg: Dtr.
52u = Frankenhausen : s. 111. 10.
52° :::::= Nordrand des Harzes! - Eichenwäl- Lausitz.
der bei Barby !
63° = secundär längs der Harzflüsse ver-_
breitet bis Braunschweig * ! und
Hannover * I
52Q = Ilseburg: s. III. 11.
52° == Stempeda: s. DI. 12.
53° = Hohenstein b. Hameln: s. 111. 13.
52° = Ith b. Eschershausen: s. Irr. 15..
52° = Rosstrappe am Harz: s. IIt 16.
52° = Rosstrappe am Harz: s. 111. li.
52° = GöttiDgen~: s. 111. 18.
52° = Sandige Waldwiesen unweit der Saa-
lemündung bei Lödderitz ! .
5311 ==:Hohenstcin b. Hameln: s. IU. 20.
9~ CapseUa procumbens Fr. (spora-
disch).
Rapistrom perenne All. . . . . . .
10. Gypsophila repens L. (sporadisch).











Sommerset (6~O). • • •
12. Alsine vema Bartl. (sporadisch). (NO.) N. Schottland (- 580). . .
Spergularia segetalis. . . . . . . .
13. Linum tenuifolium L. (sporadisch).
H)-pericum elegans 8t. . .
14. Euphorbia platyphylla L.
J5. Trifolium rubens L. (sporadisch).
N.
N. . ...••. 'O.
(NW.) N. Paris * (49°). Pfalz (500).
(
I
N. . .. 'O •••••••
(NO.) N. Gr. Britannieu (650). . .
(NW.)
NNW. Paris (49"). ..". • ,. • .
T. parviflorum Emb. . . . . . .. N. . . . .. . . • ,. ,. .. ,. .
Astragalus exscapus L... ,. . . . . N. . . . . . . .
Coronilla vaginalis Lam. ,. ,. . . . N. ,. . . . . • . . . . . ,. .
C. montana Scop....- . . . . . . N. .. •. io •••••••••
16. Bippocrepis comosa L.... ,. .. (NO.) N. Gr. Britannien (- 570).
11. Linie. . .
Potentilla splendens Ram.
Amelanchier vulgaris Mch.. . ..."
17. Astrantia major L. (sporadisch).
Bupleurnm longifolium L.








England = Bab... .. . ....




52° = Stassfurt u. Bernburg: M.
Salzquellen im Umfang des Kythäusers
52° = HUf b. Halberstadt : s. Ill. 21.
52° == Gyps am Südrande des Harzes auf
dem Sachsenstein I
53° = Hohenstein b .. Hameln ! . . . . . . . .
52° == Rosstrappe am Harz!
= Wildungen; W. - Herzstein, am Ha-
bichtswald: PI.
53° -:- Silb~rberg b. Osnabrück: Ar. - Vom
Nordrande des Oberharzes ! secuu-
där längs der Flüsse gesellig ver-
breitet bis \Vartgenstedt ! und zum
Steinfelde b. Schladen !
53° === Ebersdorf b. Salzwedel : s. 11. 12.
5~o = Muschelkalk -b. Gotlingen !
'Verrathai b. Atzenhausen : M. - Sach-
senburg h. Kindelbrück: Rchb. -
Querfurt :. Bchb.
53° = Tosmarberg b. Hildesheim: s. Hf. 26.
52° = Bielefeld: J. - Halberstadt : Sch. -
Barby: Scholl.
5:)0 = Kronsberg b. Hannover ! - Asse b.
WolfenbüUel ! - Neuhaldensleben : Ry.
520 == Barhy: s. In. 30.
5'2° = Aschersleben : s. m. 32.
52° == Südlicher Harz: s. llI. 33.
530 = Siebenberge b. Gronau: s. 111. 34.
53° ~ Teutoburger Wald b. Oerlinghausen":
Echt. - Hohenstein b. Hameln ! -
Finkenberg b. Hildesheim: Ln.
Bainberg im Innerstethal ! - \Volfen-
büttel: Lü.
Bernburg , Kölme b. Halle ~ Freiburg an d.
Unstrutb, Jena: Rchb.
5'2° = Nordhausen: s. 11. 18.
51° = Ohmberge b. Bleicherode : s. 11. 19.
53° = Neubald~D81eben: Ry. . . .
52(1 = Hohnstein am alten. Stollberg !
530 = Finkenberg 15. Hildesheim: s. IlI. 39.












Grenze in westlichen Meri-
dianen.
Gr. Britannien (- 580).
Gr. Britannien (- 570).
Nordfrankreich. . . . .
England (520). . . . . .N.
(NO.)
NNQ. '
NNO.21. Orlaya grandiflora Hoffm.
gegen:
Seseli Hippomarathrum L. . . . . N.
18. Meum athamanticum Jacq. (spo- (NO.) N.
radisch).
] 9. Tordylium maximum L. (spora-
disch).
20. Torilis helvetica Gm. . . .
22. Turgenia latifolia Hoffm. . . . . .
N.
NO. England (- 540). . • .
23. Chaerophyllumbirsutum L. (spo-
radisch).
24. eh. aureum L. (sporadisch)....~ ß. Lini('!.. " "." ; ..... " • · •






........' "." ~ - ." ", ~ "·,..:.S>·
Gr. Britannien (- 570).
INordfrankreich. .
')...;.:"-.;-.,-
26. Aster alpinus L. (sporadisch).
Inula germanica L. .. . . . .
27. Filago gallica L. (sporadisch).
N. . .•..••.•.
N. .. .
(NO.) N. Gr.Britannien (- 570).-
Holstein.
28. Pyrethrum corymbosuln \V. . .. N.(N'V.) f Nordfrankreicb......
Cineraria spathulifolia Gm.. . .
29. Carduus detloratus L. (sporadisch).






rroradiSCh. . " " " " . . . . . . . .




England (- 52°). - Dül-
men : Bö. (520).






52° = Bernburg: s. IU. 41.
52° = Nordrand des Oberharzes ! .
53° = Elbthal bis Havelberg; Scholl. Dtr. .
53° = Teklenburg: J. - Ithmulde b. Ma-
rieooagen: M. - HaUe: Rchb.
530 = Rheina a. d. Ems : Bö. - Itbmulde
b. CapellenhagEtß f
52° =: SOndershausen : Irm. - Querrurt: Rchb.
53° - 52°= Ithmulde b. Capellenbagen f -
Sondershausen : Inn. - Freiburg an
d. Unstruth: Rchb.
52° =Harz! tl. 'Vesterhöfer Berge t Sodann:
Ohmberge : Irm. - Niederhessen !
52° = Harz!
= Sondersbausen : Irm. - Wiehe: Rchb.
= ErCurt u. Jena: Rchb.
53° = Bentbeitn u. Osnabl'Ück: M. - Neu-
haldensleben : Ry.
52° == Bodeihal am Harz: Hp. ! . . . . . . .
53° = Hunnenberg b. Scheppenstedt: s.III.50.
52° = l\lünster: Bö. -- Halle: 'ValIr.
53° = Siebenberge b. Gronau ! - FIDken-
berg b. Hildesheim: Ln. - Braun-
schweig: Pk.
520 = Eberstein b. Holzminden: s. m. 55.
52° = Goburg b. Allendorf ! ....
530 = Hüdesheim: s. m. 56. . . . . . ..
52° = Göttingen , Duderstadt: S. III. 58.
52° = Harz t .
= Niederhessen ! - Eichsfeld b. Heiligenstadt !
536 = Westerstede u. Ihorst im oldenb.
Ammerlande : TB. - Im Hagen b.
Neuhaldenslehen : R}".
53° = Teldenhurg: Bö. - Osnabmck: Ar.-
Gehrder Berg b. Hannover! - Nuss-
berg b. Braunschweig: Lü. - Im





























England (- 52°). . . .
N.
33. Verbascum Blattaria L. (spora- (NO.) N. England (- 55°).....
disch). I
V. phoeniceum L. . . . .
34.~Digit~I~S purpurea L..
~1I. Linle...• : .....•.•..
Veronica spuria L.. •• • • • • .. ..
Salvul sylvestris' L. . .. . . . .. . ..
~. Stachys alpina L. (sporadisch). .
Prunella alba PalI. .
36. Ajuga chamaepitys Sehr. (spora-
disch.
31. Teucrium montanum L. (spora-
disch).
38. T. Chamaedrys L. (sporadisch).
Androsace elongata L.
39. Armeria humilis Lk..


















Rouen (50°). . • . . .. .
Gr. Britannien (- 57°).
Nordfrankreich. . .. . .
Thesium pratense Ehrb. ... .. . . N. . . . . .. . . .. . . . .. .
41. Parietaria ditTusa K. (sporadisch). (NO.lN. Gr.Britannien(-58O).-
Dülmen: Bö. (52°).




Pinsk (52°): s. o.




-"------------------------in östlichen Meri- '
-dianen.
Podolieo.53° = Schulenburger Berg b. Elze: M. -
Knebel b. Hildesheim ! - Asse b.
Wolfenbüttel: Lü. - Huy b. Halber-
stadt *": Seh.
520 - 530 = Münster: Bö. - Salzwedel *' :
Dtr.
53° = Neuhaldenslehen : s. 111. 70 .
Harrel b.. BUekeburB .[ - Varenholz: Ecbt.
530 = Varenholz. - Blasse Zelle ,,3m lth ! -
Hainherg b. Bockenem! - Nord-
rand des Harzes !
52° == Hoppelberg b. Halberstadt : s. IIl. 71.
52° = Barby: s. m.. 13 .
53° = Hainberg b. Bockenem: M.
520 = Moringen: M. - Göttinger Wald I
52° = Blankenburg am Harz: s. m. 76.
52° = Warendorf an d. Ems: Bö. - Son-
nenstein b. Duderstadt·: km. c-
Buy b. Halberstadt : Seh.
52° = Gypsberge im Umfang des Kytbäu-
sers : M. - Muschelkalk von Kölme
b. Halle f
520 = Münster: Bö. - Badenstein b. He-
demünden ! - Sondershausen : Irm.
- Frankenhausen !
520 = Barby: s. Ill. 77. . .
62° = Nordrand des Oberharzes !
53° = "secundär längs der Flüsse gesellig
verbreitet bis Wartgenstedt! und zum
Steinfelde b. Schladen !
52° == Bielefeld: J.. - Himmelsthür b. Hil-
desbeim: Ln. - Fallsteine b. Oster-
wiek: Seh.
53° = Salzwedel : Dtr. . . . . . . . . . . .
52° = ßlankenburg am Harz: s. IIL SO.
52° = Göttmgen f • • • • . • • • • •
Erzgebirge.
Südl. Lithauen: Eichw.




, Volhynien; s. o.
I
~! Frankfurt a. O. u. s. o.
Berlin.- Bialostock: s.u
lIeissen (52°): Rcbb.
5'2° = Sondershausen : s. IB. 83.
52° = Sacbsenburg b. Harzburg : s. IL 58.
Lage
Grenze in westlichen Meri-
gegen: dianen.
42. Ophrys apifera Huds. (sporadisch). (N.) NNO. England (- 63°). . ..
Gagea saxatilis K. . . . . . . . . .
Scilla amoena L.' . . . . . . w .. • •
Sc. bifolia L. . . . . . . . . . . . .
43. Allium sphaerocephalum L. (spo-
radisch).
A. strictum Sehr.....
44. Muscari comosum Mill. (spora-
disch).








Paris *' (49°). . . . . . .
England . (- 530). . .'.
46. Carex pendula Scop. (sporadisch). (NO.) N. Gr. Britannien (- 57u).
Andropogon Ischaemum L. . . .
47. Po]ypogon litoralis Sm. (spora-
disch).
48. Phleum asperum vm. . . . .. '.. .'.
49. Eragrostis poaeoides PB. (spora-
disch).
50. E. megastachya Lk. (sporadisch).


















53° ~ 52~=. Klei b.Lengerich: .Ar. - Oer-
linghausen u. Büchenberg b. Detmold:
Echt. - Burgberg b. Holzminden; Hin.
- Böllenberg b. Moringen: Nöld. -
Förste .. b. Osterode: M. - Jena: Rchb.
52° = Kluss b. Halberstadt : s. 11. 63.
52°= Walbeck am Harz: s. ill. 87.
52: ff = Bleicherode : s. 111. 88. . . .. . . .
53° = Dielingen b. LemIörde (?): J.. • .. ..
520 = Asehersieben : Horng. t
52~= Bielst~in. b. Allendorf : s. 111. 90. . . .
52° = Quedlinburg: Hp. - Aschersleben :
Horng.
52° = Plesse h. Göttingen ! - Ilefeld anl
Harz: M. - Halle ~ Rchb.
53° = Velmer Stoot *": Echt. ! - Deister b.
, Springe ! ~ , Isernhagen" : M.
52° = Quedlinburg: s. 111. 93 .
54° == Ins. Norderne)" : M.
52° = Göttingen r - Kelbra am KytDäuser !
- Lodersleben b. Halle: Rchb.
52° = Bielefeld: Bö. - Quedlinburg: Hp. I
52° = Quedlinburg: Hp. !














-"'-------------------------.,im Gebiet. in niederer Breite.
Radbruch b. Lüneburg: M. - BielefeLd: J. - Portugal: s. o.
Sodann: Syke in Hoya: Hin. - Lage
unweit Osnabrück: Ar. Von diesen hei-
den Linien sporadischer Fundorte nord-
westlich durch Bremen: Wt. ! Oldenburg








2. Fumaria capreolata L. (0..) SO. Stavanger.. - Hamburg.
Sporadisch. . . . . . . .. . . . .. NNO. . .. • • . .. .... '" . .. ..
3. Brassica oleracea L. . .. . . . . . . .(NO.) SO. Gr. BritanDien (- 570).
4. Cochlearia anglica L. . . . . .. ... SO. Archangel........
5. C. danica L. .. . . . . . . SO. ArchangeI.. lo .. .. • • ..
6. Senebiera didyma Pers. SO. Ins. Gottland..:... .. . . .
7. Cakile maritima Scop. . .. . .. SO. Finnland. • . . .. . . . .
8. Crambe maritima L. . . . .. . . . . so. FiImland.. ~ ..
9. ~ Helianthemum guttatum Mill. (spo- iN. (NNO.) .
radiseh).
11. Linie. ....... '. . . . . .. . •. SO. .. . . . . . . .. . . .. .. .
10.. Sagina subulata Wimm. . . . .. SO. Südschweden. - Dä-
.. DeIParL ;.~ .Rolstein.
Sporadisch. . . . . . . . . . . . • .
11. ..\mmadenia peploides Rupr. (FI.
Samojed. p. 25.)
) 2. Spergularia segetalis. . . . . . . .
11. Linie .
13. Malva moscbata L..
11. Linie. . .
III. Linie. .. .
I <I. Elodea palustris Led. . ..
Sporadisch. . . . . .


















Delmenhorst! - Dötlingen an d. Hunte: Rth.
Harpstedt in Hoya: M. - Barby: K.
Felsen von Helgoland: Hornem..
Küstenlinie ! .
Küstenlinie r ••••••••• •••.•.••.•
Harburg: M.•.•.•...•..........
Küstenlinie ! . . . . .
Ins. Nordemey: M. t • • • • • • • • ••••• 0
54° = (Anglesea). - los. Norderney: H. !
(520 = Wittenberg u. Lausitz.)
Norderney. . .
Delmenborst: TB. - DötUngen an d. Hunte:
TH. - Cloppenburg! - Lingen ! Nord-
westlich von dieser Linie allgemein ,,-er-
breitet in den Arenbergsehen Haiden des




(Paris}. - Bünde unweit Minden: J. - Pet-
zen b. Rinteln: Ho·y. - 'Vennigsen b.
Hannover: ~I. - Ebersdorf b. Salzwe-
dei: Dtr. Sodann AscbersJeben: Rchb.
{n. Lausitz.}
\Vennigsen. - Lauensteiri: M. - Harste u.
EUersbausen b. Göttingen ! - Sicheln-
stein b. Münden·: pr. - Guntershau-
sen an d. Fulda": pr.
Leese an d. "'-eser: M. - Bielefeld: J~
Detmold: Echt. - Pyrmont:}I. - Heinde
an d. Innerste: Ln. - Magdeburg: K.-
(Grodno: Gilib.). .
Balle, Naumburg 7 Jena: Rchb.
Diepholz: M. - Münster; Bö. . . . . . . . .
Celle ! w·.














am Fuss der Vogesen:
Düll - Burgund.
Pyrenäen.
Frankfurt tl. M.: K.
15. Euphorbia amygdaloides L. . ..














Ins. Gottland : s. Q. .. •
. -:.. ' -.
17. Medicago denticulata W. (spora-
disch).
18. Potentilla splendens Bam. (spor~).
19. Amelanchier vulgaris lIch. :" . .
(schmale Zone).
Südliche Curve.





so. O. Dänemark. - Hamburg.
N'V. . .
(NO.) SO. Holstein. . . .. . . .
SO. Holstem .
N. . .
20. Oenothera muricata L. . . . . • .
21.~ ~:.n~:.p~~~t:i~ ~..(s:~r~~~c~):
22.~ Bryonia dioeca Jacq..t11. Linie. (sporadisch). ·
'23. Eryngium maritimum L.
24. Helosciadium nodiflorum K. (spo-
radisch).







Finnland: Fr. . .
Gr. Britannien (- 56°).
Mecklenburg: s. o...
26. Torilis nodosa G. . . . . . . . . .
Sporadisch. . .. • .. . . . .. . . . • .
27.) Viburnum Lantana L. (sporadisch
auf Musehelkalk).
11. Lmie......•....... '.
so. Dänemar,k..' '.. . . . . .






(Dessau: Rchb.) - Bemburg: Rcbb.. - Bain-
leite b. Lohra: Irm. - Oberes Eichsfeld
b. Kalteneher !
Andreasberg am Harz ! - .Northeim ! .. . .
Havelberg *': Dtr. - 8alzwedel: Dtr. - Bro-
me J - G~slar: oltf......... Dransfeld: pr.
Nordwestlich von .dieSen sporadischen
Fundorten_ bald allgemein verbreitet.
HaJberstadt : Hp. - Cassel: pr. " . . . .
Nordhausen: \Vallr. - Erfurt ~ Rchb...
Muschelkalk des Eichsfeldes yon Bleichero-
de ! über Heiligenstadt ! bis Allendorf ~
- Gudensberge: pr.
Elbthal aufwärts bis Lauenburg ! . . . . .
Rahden : M. - Osnabrlick: M. ~ Münster: Bö"
Rahden. - Rehburg : M. - MeIlendorf.b. Han-
nover ! - Burgdorf : M. (Lausitz).
Hameln: Ehrh. - Cassel: pe. - Marburg: W.
Osterode am Harz: M. -- (Potsdam. - Neu-
stadt - Eberswalde).
Küstenlinie I " .
'Bremerlehe : M. - Eldagsen b. Hannover: M.
(Lithauen).
TangermUnde: Dtr. - 'Voltsburg an d. Al-
ler: Lu. - Detmold: Echt. - Senne b"
Paderbom: J. Nordwestlich von diesen
sporadischen FWldorien an Häufigkeit
zunehmend.
KUstenlinie: M. TB · .
Berrentrup b. Blomberg:· Echt.
Neuhaldensleben: Ry. -.., Halberstadt : Sch.-
Ohmberge b. Bleicherode ! - Bielstein
h. Allendorf f





















28. Cotula coronopifoJia L.." .
50
Lage
Grenze' in höherer Breite.
gegen:
so... Bamburg : Sickm. . .
29. Pyrethrum maritimum W. SO. Livland .
30. Specularia hybrida A. De. (spo- (NO.)O. England.(- 55').- AI-
.radiscb}~· tona: Homem..
31. Wablenbergia hederacea Rcbb. O.
(sporadisch).
32. Lobelia Dortmanna L. (sporadisch). (S.) NO.
Ins. SyIt: s. o.....
33. Erica Tetralix L, " SO. Livland: s. o....
34. ßex Aquifolium L. . . SO. "Gültrow..
(NO.) SO. Gr. Britannien.. (-'1 SV).
NO. Gr. Briiannien (~570).
so. . ,,: .. _ : .
(N.) SO. Gr.. Brltamiien (- 56°).
-Dänemark.
35. Calystegia Soldanella Br. . . . . .
36.~ Cynog\ossum montanum Lam.
(sporadisch). .
. II. Linie. . . . . . . "' . . . . . '. .
37.~ Linaria Cymbalaria Mill.... ~ .
1Sporadisch. . •....•.•.•.









Bremervörde: M~ - Hagen! - Varel: TB.
- Neuenbo.rg: TB. - Emden: M.
Küstenlinie ! 'O .
Duderstadt: Irm.. - Eisenach: K. Die west-
lich gelegenen Fundorte beschränken sich
auf die Gegend Ton Göttingen ! bis Mün-
den!, auf P8derbom: Echt., Bielefeld:
J., Osnabrnck: M.
Neuenhurg unweitV.el: 11. .... . . . . . .
(Uthauen: 640 s. o. - Hinterpommern : 54°.)
- Uelzen r - •Entenrang b. Celle ! -
Sager Meer * im Oldenb.: TH. - Teklen-
burg -: Ar. - Senne bei der Ems-
quelle: Echt.
Havelberg *: Dtr. - Brome f - Braun-
schweig I - Neuhaus am Solling: pr.-:.
Senne. b. Paderbom! .. Nordwestlich von
dieser Linie überall dem Fuss der FJötz-
gebirge folgend und allmälig gegen die
Küste immer dichter über die Ebenen J
verbreitet.
Havelberg ~ Dtr. - Oebisfelde am Drömling:
Ry., ehemals amSolling~ M. u. Habichts-
wald: W.
Hitzacker·an'd. EIbe: .Jl~ - Bodenteich: M.-
Burgdori !. -- Finkenberg u. Escherberg
b. Hildesheim. .·1 --- SalzhemmeDdorf r _.
-·Sebwalenherg I ·-Driburg I - Nord-
westlich -ven. dieser Linie durch die Laub-
waldungen bis zur Küste verbreitet.
Ins. Wangeroog ehemals: M .
Ith b. Lauenstein f - Laubwälder des Har-
zes 1 - Halle: Rchb.
Harz. - Habichtswaldb'O Cassel: pr. . ..
Hameln .·1 - Böxter I - Münden 1- Cassel !
(Dresden).




















Grenze in höherer Breite.
gegen:
39'1 Mentba. rotundifolia L. · . . . . . (NO.) SO. Gr. Britannien (- 56°).
- Holslein.
Sporadisch . . . . . . . . . . . .. N.
Südliche Curve. N. • . . . ...
40. Lamium incisum W. . . . .
41. L. intermediunl Fr. . ....
42. Scutellaria minor L. . . . . . . .











43. Teucrium Scorodonia .L•. ' ..•.... ' NO.·. ~Gr.IJri~D(.~590).r­
Dänemark -llamburg.
44. AnagaUis tenella L. (sporadisch). (NO.) Feröer: s. o .
080.
45. PriInula acaulis Jacq. (sporadisch). (NO.)SO.· Gr. BritannieIl (- 590).
- Mecklenburg b. Pet-
schow.. -...;.... .Holstein.
Südliche Curve. . . . . . N.
46. Statice Limonium L. .... . .. SO. SUdschweden.•.••.
47. 81. bahusiensis Fr. . . . . . . . . SO. Südschweden .
48. Armeria maritima Mill. . so. Südschweden .
~9. Plantago Coronopus L. (spora- (NO.) SO. Gr. Britannien (- 590).
diseh). - Rostock.
50.~ Chenopodium ficifolium Snl.(spo- (NO.) SO. Gr. Britannien (~ 560).
radiseh).
Südliche Curve.. • . • . . . . . . . N. ~ ' .• ~' .. • . • . w • • • •
51. Beta nlaritima L. .....•... so. Dänemark...... ..
52. Halimus porlulacoides WaHr. SO. Dänemark...•...•




Ziegelei b. Bremen: Hagem. - Oldenburg:
TB. - (Leyden).
Elsen b. Paderborn: J. - Halle: K.
Bockenem ! - Lopshom in Lippe: Echt. . .
Hltzacker: M. -- Osnabrück: 11.
Bremen: 11. - Wildeshausen : TB. Hüg-
gel bei Osnabrück: Ar.
Hühnerfeld b. Münden t - (Dresden). 80-
dann : Marburg: 'v.
Llineburg (ohne nähere Bestimmung der
Grenze gegen Mecklenburg). - (Berlin.
Sachsen. Sodann sporadisch bei Prenz-
lau u. Frankfurt a. 0;)
Aurich: M. .




Küstenlinie! ... . . . . . . . . . . . . . . . .
Salzwedel : Dtr. -, Gr. Heide in Lüneburg:
M. - Bunteburg b. Lemförde ! - Tek-
lenburg: Ar.
Lobbendorf in Bremen: :M. - Ammerland in
Oldenburg: TB. - Ungen!
Salzwedel : Dietr. - Einbeck: M. - Werra-
ufer b. ~Iünden: Nöld.
(Frankfurt a. O. - Lithauen: Eich"·.)
Küstenlinie': . K. . . . . . . . . .
Bremische ,Küste: M. - An der Jahde b.
Heppens: TU.



















,*Grenze· in höherer Breite.
gegen:
54. Myrica Gale L. . . . . . . . ..o .. (SO.) S. Polangen (56°). '. . . .
so. . .
55. Zannichellia pedicellata Fr. . . ·
56. Zostera marina I. . .
57. Z. nana Rth. . . .. . .






SUdschweden. . . . . .
Finnla~d. . ~ .. :.. :... ,.. ~ ,.
Südschweden. .. . .
59. Ophrys arachnites Reich. (spora- (SO.) O•.~e4-~b~r" ~ ..d., 'Mark
disch). : ·l~Oj.· ".,.4,. . .':; ~""~'",~:, .
~. Ophr.. aranifera Sm. (spo~adiscbj. NO. England (- G4.)~' ~~>;..
II. Linie. . .. 0 0 • so.
(NO.) SO.! England (- 55°).
LUbec~
6101 Leucojum aestivum L. (spora-
disch).
ll. Linie durch einen sporadi-
schen Fundort angedeutet.






Südschweden.. - . LU-
heck.




64. Narthecium ossifragum Huds. . .
00. Juncus maritimus Larn. .. . . . .
66. J. balticus 'V. . . . . 0 • ~ • .. • •
67. ScirpU5 mulücaulis Sm. (spora-
disch).
68. Sc. triqueter L. .
69. Sc. Rothii Hp. . _ I
•• 01- ••••••• * *'.
SO. Russ. Ost~eeprovlnzen.
so. Südschweden. . .. . . .
so. Finnland.........
(NO.) so., Ins. Röm: Nt. .. .. . .. ..
080. Dänemark~... *' .. • .. •







Celle. - Mellendorf b. Hannover! - Senne
h. Paderborn !
Küstenlinie : M. . .
Küstenlinie 1.. '.'
Paris. BaYOTme.
Küste der Jahde: Böckel. - Borkum: M.
Sachsenburg b. Harzburg : 11. - Eisenach :" "Wer'thheim a. Main.
Dietr. Rheinthai in Baden.
,VeisseDrels, Jena, Rudolstadt längs der
~ Saale: Rcbb.
Blelereld: J. - Marburg: ,v. . . . . . . .. Hanau.
Küsterbusch b. Alverdissen unweit Pyrlnont:
Echt. - Sachsenburg b. Kindelbrück.-
Jena: Rcbb.
Jena .
Sassenberg b. WarendorC an der EIns: Bö.
Senne b. Rheda: J. - (Bautzen : Rchb.)
Innerstewiese unter dem Krehla bei Bildes-
heim .. : Ln. - (SteinCurt in Westpha-
len: BO.)
KIUB.$ b. Halberstadt : Seh.. - \Vartburg b.
Eisenach : K..
Halle: Rcbb. - Seeberg bei Gotha: K. . .
Lüne b. Lüneburg ! - Neustadt am Stein-
huder See: M. - Senne b. Bielcfeld: J.
Oatfriesische Inseln: M. . . .. . . .
Ins. Neuwerk an der Elbmündung: M.
Hannover r ••.••.•.....
Slade: M. 81. Magnus bei Bremen: M.




Bnbant: Kop. - Or-
h~ans: Mut.
Ansbach. - Böhmen. -
Volhynien.










Grenze in höherer Breite.
gegen:
70. CarexBoenninghausiana Wh. (spo- SO. (O.) Südschweden (-- 560).
radisch). - Dänemark.
11. C. loliacea L. (sporadisch). . • .. SSo. Wüna: Eichw.•••.'
(SO.)
72. C. strigosa Buds. (sporadisch).. (SO.) O. Mecklenburg., ~ .~ · .. ·
so.
'73. C. binervis Sm. (sporadisch). . ,.
74. C. extensa Good. (spora~h).. •
75. Calamagrostis baltica Tr.•...•
16. Deschampsia uJiginosa Tr. (spo-
radisch).
77. Festuca thalassica Kth ..
78. Triticum junceum L. ,. • . . . . .
19. Tr. acutum De. . . . . • • • • .;'O
SO. Bordeum maritimum With. "'O
81. Lepturus fiUformis Tr. . . . . . .
I. Clematis recta L. (sporadisch). •
2. ~ ThaUclrum aquilegifolium L.
~ Sporadisch. . . . . . .
3. \ Tb. angustifolium Jacq. . ....
















Rostock. ~ -:- BolsteiIL
Preussische Küste. . .
Südschweden. . . . . .
Südschweden. . . . . .
Pommersehe Küste. • .
Südschweden. . • . • .





Schwedt an der Oder:
Dtr. - Otanieoburg ~
f Dtr.
Livland. - Ostpreus-
sen. - ,Tempelburg im
R. B•. Cöslin.











Wuhlenburg in LÜDeburg : M.. - Ith-Anger b.
Capelleohagen I - Reelkirchen in Lippe:
Echt.! Die übrigen Standorte des Ge-
biets längs des Teutoburger Waldes zur
Eros: BaUe, Dissen , Iburg, Lingen: M.
Meppen: M. I • .. • • • .. • ... • • • • • • ...... Paris: Mer. - Pyre-
naeen: Lap.
Diekholzen b. Hüdesheim: Ln. - West.erhof . Schweiz.
b. NorQleirp .• 1'I
Eileoriede h. Hannover f - "Deister u. Sün-
tel: M. - Berford: J.
Bentheim: Bö. ..... ~ • • • .. .' • • . .. . • •• Normandie. - Loire-
gebiet.
Paris.Lüneburg: K. - Anrieh: M. - Bourtanger
Moor: M.
Ins. Neuwerk an d. ElbmUndung: M. - le-
ver: TB.
Jever: 11. - Damme: TB. - Senne b. Rha-
da:. J. und Uppstadt: 'Echt.
Küstenlinie : M. .. . . . . . . . . .. . . . . . .. . .
Küstenlinie : M. .. . .. .. • . . • .. . . . . .. .. . . .
Küstenlinie : M ..
Küstenlinie : M. . . .. . . . .. . . . . . .






Waldränder des Elbthals b. Barby gegen Dom-
burg: SchoU. - Petersdorf b. Nordhau-
sen: Hp.
Halle: Rchb. . . . . . .. . . . . . . • . . . . ..
Hanau. - Montpellier
Wertheim am Maio. -
Breisgau.
Väthen in d. Altmark: Dtr. - Senne b. Rheda
u. Bietefeld : J.
reieuhaldensleben: Ry. - Schitfgrabenbruch
b. Beierstedt: M.
Drömling b. Oebisfelde !
4. Pulsatilla ') pratehsis:MilL
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Grenze in' höherer Breite.
gegen:
W.(NW.} Norwegen:. - Bergedorf
': b•. Hamburg: 'Sickm.
5. P. vernalis Mill. '(sporadisch). .. (SW.) NorWegen.-'Pommern.
NW. Prenzlau." .
6'1 AdOniS.vemalis L. . • ...• ". . .
Sporadisch. .-. .. ;.. .. '~' •. 'J '.. .•..••





8. Ceratocephalus falcatus Pers. WNW. . .......
(sporadisch).
9. Ranuneulus iUyricus .L. (spora- NW. Ins. Oeland~
diseb).
10. Glaucium corniculatum Curt. (spo-
radisch)
ll.~ Arabis brassiciformis Walle...
lSporadisch. .. .. .. .. • · .. . ".' .. ..
12. A. auriculata Lam. (sporadisch).







I) P. patens ~lill., einer öStlicher gelegenen V. Linie (Preussen,





Lüneburg : oCr. - Senne b. Rheda u. Eine an
d. EIDs: Bö. .Diesen sporadischen Fund-
orten folgt die entsprechende V. Linie:
Havelberg. - Gardelegen ~ Dtr. - Spie-
gelberge b. Halberstadt : Seh. - Elbin-
gerode am Harz: M., - BacheJbicbb.
Sondershausen : Irm. . ,
LÜDeburger Haide b. G~~w:.,Bin.,.-. SeDD~
b. Bheda u. ,Uppstadfl 'i.. ' Ausserdein un"
,Gebiet nur noch ein sporadischer Fund-
ort: Neubaldensleben: Rr.
Alvensleben: Ry. - Halberstadt: 8eh. -
Auleben ! - Gotha; Rchb.
Asse b. \Volfenhüttel, gr. Fallstein u. Hees: M.
- Wernigerode: M. - Eisenach: Rchb.
Hemerten b. Stendal: Dtr. - Halberstadt :
Seh. - 'Vernigerode: Beh. - Göttingen !
- Cassel: pr.
Schilfe b. Weissensee : K. • . . . . . .••••
Zenzer WindmU.hlenberg östl. von Barby ! -
Enten- u. Galgenberg b. Stassfurt: Lehm.
(Diesen sporadischen Fundorten entspricht ,
die Verbreitung von Schlesien aus nach:)
Frankenhausen ! - Erfurt: Rchb. . . . . . .
Auvergne: s. o.
~aIz b. ~i~scb·~·
Mainz.- Cevennen: s. o.
Rheingebiel - Paris.






Jlühlberg b. ßfeld ! - Hainleite h. S1rauss-
berg: Irm. - Eisenach : Rcbb.
Ilseburg am Harz ! - Allendorf an d. Werra !
Stempeda in Hohnstein : Irm. - Auleben ! -
Hainleite b. Straussberg: Irm.
Eislehen : M. - Eckartsberga : Rchb. . . . .












14. Sisymbrium Loeselü L. . ....










NW~ : •.•:." ..
"NW: ·'lIuss "OstseeProvinzen.
~ ~: Odetberg:m";Mark.
19. Alyssum montanum L. . . . .. . .
16. Erysimum odoratum Ehrh. (spo- W .. (NW.)
radiseh).
17. E. crepidifolium Rchb.. (spora- 'v. NW.
diseh).
18. E. repandum L. (sporadisch). • .
20.~ BiscuteUa laevigata L. . . . . . .
/ Sporadisch. . . . . .. .. . . .
21. Rapistrum perenne All. .. . . WNW.
22.. Helianthemum Fumana Mill. (spo-
radisch).
23. Gypsophila fastigiata L. (spora-
disch).





Ins. Gottland : s. o. .
Dänemark bis Ins. Am-
rum an SchleswigsWest.
küste.
11. Linie . NW.
25. Lavatera thuringiacil L . NW. Südschweden.
I SW.
1) D. arenarius, dessen V. Linie in Preusscn u. der Mark. liegt.
soU sporadisch vorkommen. nanlentJich nach R~t. im Podegrin bei




Ilalberstadt. Beh. - Quedünburg.!- Fran-
kenhausen * !
Ith b. Eschersbausen r - Wesergebirge vom
Vogler bis Polle r
(Dessau : Rchb.) - Weimar: Rchb••••
Rosstrappe am Harz: Seh.."""':"" Neustadt in
Hohnstein : Wallt. - Erfurt: Rchb.
Rosstrappe ~ H~z" J -." Frankenhau~en:
Irm. - 'Eisenaeh:':: Rcbb~ , ." .
Göttingen am kleine~, Bage~ ! .
~Errurt: Rcbb. . . .. . . . . .'.. . • . • .. . . . .. ..
Hundisburg: Ry. - Quedlinburg *" ! - Aule-
·ben -, - Bielstein h. AUendorf f
Flugsand h. Barby ! - Gypsfelsen b. Nord-
hausen!
Jurafelsen am Hohenstein b. Hameln !
Huy b. Halberstadt : 8eh.. - Nordhausen!-
Sondershausen : Irm.
Gyps des alten Stollbergs in Hobnstein u. des
Kyfhäusers !
Walkenried am Harz r Ostwärts auf den
Gyps des Harzraudes beschränkt.
ElbuCer bis BergedorC f - Lüneburger Haide
bis LÜDeburg : .Cr. - Braunschweig u.
Fallsteine : Lü. - Ohmberge b. Bleiche-
rode : Irm.
Eschwege an der 'Verra u. Cassel: Pf. -
Marburg: w'O
Hadmersleben b. Magdeburg) Egel und am
Hackel unweit Quedlinburg': Seh. - Au-





Frankfurt a. M. - Frank-
reich.
Frankfurt 8. M. - Frank-
reich.
Wützburg.
Rbein- u. Moselgebiet. -
Frankreich.






Rheingebiet u. mit dem
Rhein bis unterhalb'Ve-
seI: Bö. - Frankreich.
Böhmen. ....;,. Oesterreich.
stedt: Cp.) habe ich die Pflanze nicht bemerkt; ebenso gehört die
\vestphälische Localität bei Bö. (Steingrube bei Bielereld auf steinigen
'Yeiden) wahrscheinlich zu D'O caesius.
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"Lase





27. Euphorbia .dulcis Jacq. (spora-
di8Ch)~






Trebbin .iß der Mark.
N.
NW.. Pommern: s. o. .. • .
w..
(N.) NW.GrodDo:{i4°)....- Pom-
mern. - . Prenzlau.
• I~~_,.... ~~~.'-• • _, wJ. ~ ._ •
:!;W:.,: IlJp"'~:... ~~Q." •••
NW.
N'V.
29. ~ Dictamnus albus L.. .. . . . . . .
iSporadisch. .... .. · .. • .. . . . .. .
30. Trifolium parviflorum Ehrh. (spo-
radisch)..
31. Oxytropi$ pilosa.D(:.. (spora~oh) .. ·
32.. ,.t\atngal~s '. exscapus .L. (sporad.).
33'. C~ronilla 'vagi~alis tarn. (spora-
disch).
34.~C. montana Scop.. . . .
lll. Linie • · .
35. c.. 'varia L.. • .. .. • • . .. • . • • .. ..
36. Vicia viUosa Rth. (sporadisch)..
37. Potentilla cinerea eh. (sporadisch).' NW.
Preussen ..
Südschweden.. .. .. .. • .
38.~ P. alba L. . . . . . . • • .. NW.
~ Sporadisch. . •..........
39. Btipleurum longifolium L. . .. ... No" NW.
Pommern. - Mark.




Hildesheim am Tosmerberg ehemals: M.
Bennstedt b. Halle: Rchb. - Kythäuser b. Fran-
. kenhausen u.Badra: Irm. - Erfurt: Rchb.
Barby .t - Pölsfelde am Barz: Wt. I . . . ..
Frankenhausen : Rchb. - Erfurt: Rcbb.. . ..
Kolbitzer Forst: '&1.:.<H- Hees u. Fallsteine :
Lü.· ....-- . .A.uleben - f ---,.' Gudensberg: pr.
Asse b. WolfenbüUel: M. f
Barhy: Scholl. -Halle: Rchb. .. • .
, Halle t - Auleben .. ! - Erfurt: Rchb.
Aschersleben ! - Auleben: Irm.......
Südlicher Harz: Wallr. - Datterode b. Esch...
wege: W.
Siebenberge b. Gronau f - Hoppelberg b.
Halberstadt : Seh.
Beverungen an d.Weser ! ~ Zierenherg in
Niederhessen : pr. -' Wildungen in Wal-
deck: W.
Tangermünde: Dtr. - Neuhaldensleben : Ry.
- Fallsteine : M. - Duderstadt: Irm.
Hitzacker .an' d. Eibe": Wt. !.
(Mark.) • ••. • ..
Kolbitzer Forst b. Pakförde: Ry. (P. subacaul.).
- Halberstadt : Seh. - Am alten 8to11-
berg in Hohnstein : M. - Sondershau-
sen'~"rm.· .
NeuhaldensJeben : Ry. - Buy b .. Halberstadt :
Seh. - JUeicherode: Irm. - Hainleite
, b. 8traussburg: Irm..
Asse b. W olfenbüttel: LU.
Wolrenbüttel: Lü. - Finkenberg b. Hildes-
heim: Ln. - Siebenberge b. Gronau !
- Böxter an d. 'Veser !
'VolCenbüttel. - Beesberg: Cp. - Rosstrappe
am Harz ! - Schmonb. Quenun und













Rheingebiet u. mit dem













40'1 Bupleurum falcaturn L. .. · . .
Sporadisch. . •..........
41. Sesell Hippomaratbrum L. (spo-
radisch).
42.~ S. annuum L. . • . . . . • • . • .
~ Sporadisch. .....••.....









burg b.Waren. - (Sonst
bisHamburg: Clul.b.Nt.)
Däne-
44.~ SiJer trilobum ScOp. (sporadisch).
~ Oestliches Areal. . . . . . . . . .
,15. Galium glaucum L. '. . . . . . . •
N'V. Kasan (56°)...•...
(NN'V.) Moskau. .... . . . .
NW.
46. G. rotundüolium L. (sporadisch). CN'V.) hIS. Gottland u.Oelaod.
'~\Y. - Pomnlcrn.
47. Scahiosa ocbroleuca L. . . . . .. NW. Ins. Öesel (59°): Led.
Sporadisch. . . . . . . . . . . . . .
48. Sc. suaveolens. D~r. .•.....
49.~Aster Amellus L. ....•.••.
~ Sporadisch. . .
'VN'V. Südschvieden. - .Keck:-
{NW.} lenbul~g..
(N.)N\Y. 'Varschau. ~ Sch,vedt
an d. Oder.






Halberstadt : Seh. - Ohtnberge b. Duder-
stadt: Irm. - Berlepsch unweit Göttin-
gen ! - Cassel: pr.
(England .- 52°: s.o.)
Bernburg: M. - Aschersleben ! ... . . .
Rheingebiet u. mit dem





Furra b. Sondershau- ·Wetterau.
~e b .. ,8raunschweig: Lü. - SalzufTeln:
Echt.
Elbufer ! bis Hamburg. - Lehre b. Braun-
schweig: Lü. - Blankenburg am Harz:
Sch. - Weimar: Rchb.
Finkenberg b. Hildesheim: Ln. - Salzhem-
mendorf ! - Bodenwerder : M. - Warb-
sen r Dieser nach allen Seiten abgeschlos-
senen Linie entspricht die ähnliche: . .
(Lithauen). . . . . .. . . . . . . .. . . . . . . . .
Fallsleine b. Osterwiek : Lü. - Nordhausen .. I
- Sondershausen .. : Inn. - Badenstein
b. Hedenliinden: Pf. - Madener Stein
b. Gudensberg: Pf.
Kolbitzer Forst: Ry. (Asper. laevig.) - EI-
bingerode am Harz!
Tangermünde: Dtr. - Alvensleben: 8y. -,
Huy b. Halherstadt : Seh. - OhIllbCrge
b. Dudersladt: Bartl.
Itzumer Pass b. Hildesheim: Ln.
Huy b'O Halherstadt: Sch. - Am alten 8toll-
berg in Hohnstein : M. - Auleben: Irm.
- Erfurt • : Rchb.
Fallsteine b. Osterwiek : Seh.. - Bleicherode :
km.. - Allendorf ! - Hundsriick b.
Eschwege: pr. I
Plesse b. Göttingen ! - (Weinberg b. Det-
mold verwildert '1 : Echt.) I
Hunnenberg b. Scheppenstedt: Lü. - QUed-j










Arnstadl - Raube Alp
bei· Trochtelfingen.
Dauphine.
Mainz. - Paris *.
Rheingebiet - Au-
vergne. - P}Tenaeen.




NW. Ins. Gottland u. Oeland.
gegen:
(NNW.) Moskau. - Pommern.
N'\V. Prenzbiu.
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5J'jInUla hirta L .
Sporadisch. . .......•...
52.~Artemisia pontica L. (sporadisch).
?Oestliches Areal. . . • • . • . . .
53. A. rupestris L. (einzige bekannte
Standorte).
54. A. ~IertensianaWaHr. (einzige be-
kannte Standorte). 1











Ins. Oeland: s ... o.
Mecklenburg. .....
Kas·an .
Livland - Danzig. . .
56.~ Carlina acaulis L. . .. • . • • . .
Sporadisch. .
57. Jurinea cyanoides Robb. (spora-
disch).
58.~ Centaurea montana L I
?Sporadisch. . ' .
59'j Scorzonera purpurea L. (spora-
disch) .
Oestliches AreaL ..•......





61. L. quereina L. Fr. (sporadisch). NW.
\V.






Halberstadt : Seh. - Rosstrappe am Harz:
Hp. ! - Am alten Stollberg in Hohns lein :
M. - Sondershausen ; Irm. - Kreuz-
burg : Dietr.
Fansteine : ~f. - Holzberg unw.eit Holzmin-
den: Pk. ! - ßöxter: Hin.
Rbeina an d. Ems: Bö. .. .. . • . . . • . .. . . .
Halle: Rchb. -- Sondershausen : Irm .
(Schlesien). ..... ,. .... .. -. .. .. • . . .. . . .. . .. .
Gussbom b. Dannenberg: M. - Bemburg :
Rchb. - Stassfurt·: Lehm. ~ Artern :
WaHr.
Bernburg: ~I. ! - Artern : ',","an!'.
Eberstein b. Holzluinden: Pkw ! ..•
Trautenstein am Harz: M. '--. Allendorf
Marburg: 'V.
Am alten Stollberg in Hohnslein : M. - Furra
b. Sondershausen : Irm. - Eisenach :
Rchb. Südöstlich von dieser Linie ge-
gen die Saale häufiger.
Northeim ! - Hardegsen: Nöld. - Dransfeld :
~1. - Homberg unweit Rotenburg : Pf.
Rotzl;>erg b. Hildesheinl ! - Dassei : Nöld.
Barby: ScholL - Blankenburg : Hp. !
Halle u. Erfurt: Rchb. . . . . . . . . . . . . .
Ohmberge b. Duderstadt: Irm. - Münden:
pr. - Casse]: pr.
Zwölfgeren b. Göttingen : M. (In Lippe - Det-
moid ve~·ildert?: Echt.)
SalzdahJum: Lü.
Quedlinburg ! - Am alten Stollberg in Hohn-
stein: Mt - Auleben: M.
Barby: Rcbb. - Stassfurt: Lehm. - Fran-
kenhausen: Irm..
Rosstrappe am Harz: Hp. ! - Sondershau-
"Sen ~·Irm.
Quedlinburg f - Am alten Stollberg in Hohn-
stern: M. -.,;.. Sondershausen : Irm.







Coblenz. - Amiens .....












Grenze in höherer Breite.
gegen ~
62. Crepis praemorsa Tsch. (spora- (W.}N\V. Norwegen.-Pommern.*
diseh).
63. Hieracium bifurcum MB. (spora-
disch). •
64-. H. ecllioides Kit. (sporadisch).
65. Campanula bononiensis L. (spo-
radisch).
N\V. Südschweden. - Penz-
Un in l\lecklenburg.




(\V.)NW. Lappland. - Pommern.
\V.
N\V.
66.~ Cuscuta monogyna V. (sporad.).
l Oestliches Areal. . . . . . . . . .
67.) Omphalodes scorpioides Lehm.i(sporadisch).
Oestliches Areal. . . . ....•.
68.~ Nonea pulla De.
~ Sporadisch. ...•..•
69"! Myosotis sparsiflora Mik.
Sporadisch. . . . . . . . . . . . .
70. Verbascum phoeniceum L. (spo-
radisch).





Sch\vedt an der Oder.
Kasan...
7~. Orobanche paUidiftora 'V. Gr. .NW. . . . "' .. . .....(sporadisch).
73. Salvia sylvestris L.. . . . . NN\V. . .. "' .. . .......
74. Melittis ~lelissophyllum L. (spo- NNW. Wilna: Eichw.
radiseh).
NW. . .. .. . . .
75. Galeopsis pubescens Bess. ... NNW. Lida in Lithauen (5ä0):
Eichw. - Pommern.








Vogler: Hin. u. Holzberg ! unweit Holzmin- Moselgebiet. - Pyre-
den. - Cassel: Pr. naeen.
Buy b. Halberstadt : M. - Elbingerode am
Harz : M. - Allendorf !
Stassfurt: Lehm. - Am alten StoUberg in
Hohnstein f - Sondershausen : Itm. -
Erfurt: Rcbb.
Am alten Stollberg in Hohnstein : M. - He- Frankfurt a. Y.
ringen: Wallr. I
Salzwedel : Dtr. - Bodethai am Harz: M. -
Frankenhausen : Inn.. - ErCurt: Rchb.
-, .- • Böhmen.
Asse b. Wolfenbüttel: Lü. .. .. • .. • .. .. .. .. Wallis. - Dauphine,
Quedlinburg = Seh. - Rothesütte am Harz:
M. - Auleben: Irm. - Erfurt: Rcbb.
Neuhaldensleben : Ry.
(Schlesien). . . • . . • • . .. .. .. • . .. . .. .. .. . .




(Berlin bis Havelberg). - Schönebeck an d.
EIbe r- Nordhausen I - Erfurt *' : Rchb.
Hundisburg: Ry.. - Längs des Schiffgraben-
bruchs : Lü. bis Liebenburg : M.
Magdeburg! u. mit der Eibe pis Hamburg:
K. - Halberstadt : Beh. - Elbingerode
am Harz: M.
Oesterreich.
,salzwedel : Dtr. - Scbierke am Harz: M.
Neuhaldensleben: Ry. - Quedlinburg: Hp.
Barby I - \Vendelstein an d. Unstruth ! ..
Hoppelnberg b. Halherstadt: Hp. J
(Südliches Lithauen: s.o.) . . .
(Frankfurt a. 0 .. : K.) - I1efeld am Harz !
Barby ! - Blankenburg am Harz: Hp. -
Am alten Stollberg - in Hohnstein ! -
Sondershausen .. : Irm.
Asse b.' Wolfenbüttel: Lü. I (England - 52°).




~cuhaldensleben: Ry. - Blankenburg am Mannheirn.
Harz: Hp. - (Soest: J.)
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Lage
'6. Prunella alba Pall. (sporadisch).
77. Androsace elongata L. (sporad.).
78. Globularia vulgaris L. (sporad.).
79. Plantago arenaria Kit. ..•.. .










Ins. GoUland: s. o.
Pommern. - Strelitz.
81.~. Th. ebracteatum Bn. (spor.adis.eh).' .(NW.)
. SW.
Oestliches Areal. . .. NW.
Dänemark.--Lauenburg.
Ostpreussen. . .. . ..
82.~ Orchis coriophora L. . . . . • .. (N.)NW. :M6slutU. -, ·Pri~walk.
Sporadisch. '1
83. o. pallens L. (sporadisch). N'V.
84.\ o. Jaxiflora Lam. . . . . . . . . .
~ Sporadisch. . . . . .
85. Gladiolus imbricatus L. (sporad.).
86.~ Iris germanica L .
Sporadisch. .
87. Scilla amoena L. (sporadisch)..
88. Sc. bifolia L. (sporadisch).
89.~ Allium raUax Dn........•.
(Sporadisch .
90.\ A. strictum Schrad. (sporadisch).
t OesUiches Areal. ...
91. A. rotundum L. (sporadisch)...
92. Carex supina 'Yahlb. (sporad.).

























Blankenhurg am Harz: Hp. I..... Gotha: Rchb.
Barby: Scholl. - Aschersleben : Horn. ! -
Erfurt: Rchb.
Halle u. Freiburg an d. Unstruth: Rchb. . . .
Dömitz: M. und mit der EIbe his unterhalb
Hamburg: Sickm.
Blankenburg am Harz: Hp. ! - Grund am
Harz !
Sondershausen : Irm. - Meissner f in Nie.;
derhesseo. ~ Wüdungen: W.
Hitzaeter'1ID d.:tJbe: Wt. - Salzwedel : Dtr.
Neuhaldensleben: Ry.
(Mark).
Stendal: Dtr. - Neuhaldensleben : Ry. -
Seesen am Ha['z: AI. - Holzberg b. Holz-
nlinden 1- Cassel; pr. - Marburg *: \V.
Kirchrode b. Hannover: M.
Badra b. Sondershausen : Irm. - Eisenach :
Dietr. !
Wiehe: '!lchb. - Erf'urt ': Rchb.
Neuhaldensleben : Ry. - Schiffgrabenbruch :
Seh. - Auleben *! - Eisenach : Rchb.
Niederhessen: 'V.
Erfurt: Rcbb. r •••••••.••••••••.•
Neuhaldensleben: Ry. - Huy b. Halberstadt:
Sch. - - Ysopsberg b. Jestedt an d.
WelTa: 'V.
Bissendorf b. Hannover: M.
'Valbeck am östlichen Harzrande : Hp. . . . .
Bleicherode : Hp. . ..... & • • • • • • • • •
Rosstrappe am Harz: Hp. - Am alten Stoll-
berg in Bohnstein ! - Badenstein bei
'Yitzenhausen' M. - Madener Stein b.
Gudensberg: W.· -
nuy bei Hatberstadt: Seh, (A. acutang.).
Burghasungen in Niederhessen : Pr.
Bielstein b. Allendorf !
(Volhynien). . . . . ........•. • ...
Sondershausen : Irn). - El'furt: Rchb..
HHzacker an der Erbe: M - Halbe.·stadt:
Sch. -- Auleben: Inn.




Kreuznach : s. o.
Mainz. - Toulouse.
Rheinisches Schieferge-
birge zw. 'Vinterberg u.


























95. 8t. capillata L. (sporadisch). . . .












2. Malva borealis Wallm. (sporad.). (SO.) S. Frankreich.. . . . . . .
(SS\V.)
3. Bulliarda aquatica De. (sporad.). S. (SW.) Steinfurt.. . . . . . . .
4. Cornus suecica L. (sporadisch). s.








S.Juncus balticus W. . . . . . . . .
8. Carex microstachya Ehrb. (spo-
radisch).
Calamagrostis balLica Tr. . .. . "s. . . . . . . . . . . .
9. C. stricta PB. . . . . . . . . . • .. (SW.) S. Schottland (570).......
(SW.)
Ariemisia rupes tris L. .. " .. . .
A. Mertensiana 'Vallr. " . . . .. . .
5. Gentiana Amarella L. (sporadisch).
6. Rumex domesticus Bt. (sporad.).





Halberstadt : Seh. - Sondershausen : Irm.-
ErCurt*": Rchb. - Kreuzburg an der
Werra: Dietr.
Halberstadt : Seh. - Sondershausen : Irm.
Barby: Scholl. - Stassfurt: Lehm. - Qued-





















52° == Senne b. Bielefeld: 1. - Reelkirchen
in Lippe: Echt. - Seeburger See b.
Göttingen I
52°= Münster: Bö. - W öbbel in Lippe:
Echt. ! - Sondershausen : Irm.
Quedlinburg: Hp. ! - Stassfurt: Lehm.
53°= Lotte b. Osnabrück: Ar. Ausserdem
im Gebiete nur bei Neuenkirchen un-
weit Damme: TB.
54°= Friedeburg in Ostfriesland : M. - Am-
"merland zw. Zwischenabn u .. Wester-
stede: m
520 == Artem an d .. Unstruth: s. m. 53. .. . ..
520= Artern an d. Unstruth: s. 111. 54.
520= M.ünster: Bö.. - Damme - : TH. -
Uelzen" : M. - Neuhaldensleben : Ry.
54°= Elbinseln b. Harburg: Sond. ! . . . ...
52,°= Senne b. Lippstadt: Echt. - Neuhal-
densleben : Ry.
540= Ins. Neuwerk : s. IL 66... - ......
54°= Aurich: M. - Bremen: H. - Mun-
ster in Lüneburg: M.
54°= Ins. Neuwerk : s. 11. 15..




Zerbst: Rchb. - Po-
dolien ; s. o.
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11. Die Gliederung des Gebiets in engere
Vegetationsbezirke.
'Verfen "'ir einen übersichtlichen Blick auf die Ober-
flächellgestaltung des nord","estlichen Deutschlands, so kön-
nen "'ir nicht er\varten, dass dessen bolanische Charakte-
ristik durch unsere bisherigen climatologischen Betrachtungen
erschöpft sei. Es sind vielmehr gerade weniger auffallende,
bisher kaum hervorgehobene oder doch in ihrem Zusam-
menhange unerklärt gebliebene Erscheinungen, "'je der Ge-
gensatz der Flora des \Veser- und Elbgebiets, welche in
den cJimatischen Vegetationstinien berei~s ~ ihre allgemeine
Lösung gefunden haben: während die Einflüsse. der Erhe-
bung des Landes 'und der damit in Verbindung stehenden
Mischung des Bodens in unserem Gebiete bei "Teitern leich-
ter und einfacher zu verfolgen sind. Denn \",ie dasselbe in
seiner nördlichen H~Hfte ZUlU gernlanischen TiefJande gehört,
hingegen fDl Süden zu jenen "'aldigen Hügelreihen und
Hochfläcben sich erhebt, die von hier aus bis' zu den Alpen
bin Deutschland gliedern und umspannen; so \-"erden ,,,"ir
am Fusse des letzten Höhenzuges auch den entschiedensten
"Techsel der Vegetation ge,,·ahr.
Dieser Gegensatz beruht auf z\yei sogleich' in die Augen
springenden Yerhältnissen: auf der ,~erlikalen Erhebung des
Lanues und auf dem geänderten geognostischen Substrat.
Die Erhebung des Bodens von der Nordsee bis zu den
südlichen Flötzgebirgen tritt. freilich in allrnUligen und unbe-
ll'~iehtlicben Ahstufungr.n ein. Von einzelnen, inselrdnnig
heryorragenden Gebir'gen abgesehen, ,,~äcbst sie nur bis
ZUlU :\"iyeau von 500' bis 1000'. Es frägt sich daher, ob
\virklich die einer so unbedeutenden Erhebung enLsprechen-
den, cliluatischen Verändernngen in der Vegetation nach-
\veisbar sind. Hiezu bedarf es einer lTebersichl der verti-
kalen (iliedcrullg des Gebiets; '-on ,'"eIcher Papen's Höhen-
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netz 1) ein so anschauliches und sicher gezeichnetes Bild
entworfen hat.








bis zum Huimling, bis
Wildeshausen u. zur Ho-
ya'schen Haid,e bei Syke.-
Westlieber Theil von Bre-
men bis zur Linie von Sta-
de nach der Stadt Btem~ri~
l00'~200'~ Emsgebiet fweser bei Verden Littberg unweit Harsefeld
bis Lengerich und. Bram- = 301 • := 200'.
sehe. - Südliches Olden- ',Ems bei Rheina Berge b. Fürstenau = 448'.
burg 1 Hoya, Diepholz, Ca- ! == 80'. ~Iordkuhlenberg b. Darn-
lenberg bis ~Iinden und \. me etwa 400'.
Hannoyer. - OestJiches I Knickberg b. Gchte =252'.
Bremen, Verden und süd-I Rehburger Berg = 518'
Hehes Lüneburg bis zur I (Hoffm.).
Linie von Buxtehude nach Linder Berg b. Hannover
'Valsrode und von da im = 270'.
AllerthaI bis Celle und 'Yohlenberg bei GiThorn
Gifhorn. I == 300'.
200'-300'. Lüneburger :Elbe b. :Magdeburg \YBsederHaidhügel::::::527',
Haide zwischen EIbe und = 110/. Hohenmechün bei der
Aller (in der Region der - b. Boitzenhurg Göhrde etwa 500'.
'Vasserscheiden 300i - = 20i • Falkenberg bei Bergen
400'). Geest der Altmark - b.Bamburg =0'. == 464'.
(270 i : Hoffm. 2).). - Ge- 'IAller b. FallerslebenZichtaucrßerge nördl. von
gend zwischen Hannover, ::::= 184' (Hoffm.) I Drömling=466i (Boffm.).
ßildesbeim, Braunschweig - b. Celle == 120' .lKolbitzer Forst = 333'
und 'Volfsburg. - 'Vest- Leineb.Rulhe==lsor! (HotTn1.).
phälischer Busen z'wi- Steinhuder See ::=:(Klü\versLerg b.""olfsburg
schen Teutoburger \Vald 120'. I = 342'.
und niederrheiniscbem DUmmer see. =1211'1
Schiefergebirge. Hase b. Bramsehe
:= 153'.
I) Papen tQPographische Charte des Königreichs Hanno"'er UIIl{
des Herzogthums Braunschweig. Höhenneu.
'Z) HotTmann Uebersicbt der orographischen und geognostischen
Verhältnisse des Ilofch'iestüehen Deutschlands.
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B. Flötzgebirge.
Mittlere Höhe. Thaleinschnitte. Höhenpuncte in Par. Fuss.
300'- 500'. Westphäli- Else an der Gabel- Dörenberg bei Iburg =
sches Hügelland zwischen theilung b. Ges- 1092' (Hoffm.).
Osnabrück, Minden, Rin- mold = 254' Süntel h. Pölzen = 1374'
teIn, Lemgo und Bielefeld. (Hoffm.). (Hoffm.).
- Gegend zwischen Hil- 'Ocker bei Wolfen- Deister == 1240' (Hoffm.)
desheim ,Braunschweig, büttel = 221'. Kruxburg b. Lichtenberg
Wolfsburg , Helmstedt u. = 744'.
Halberstadt. Kiefwinkel am Elm _
920'.
500'-1000'. Gebiet der \Veser b. Münden'Blosse Zelle am Ith _
obern Weser und Leine. = 383'. 1446'.
- Umgehungen des Bar- Leine b. Friedland Moosberg am Solling
zes. = 5491 • 1.565'.
Kö~herg h. Holzminden
·1598~~ . .
Velmer 8toot aIÖ. Teuiob.











Gobert b. Allendorf =
1728~ (Hoffm.).
Kaufunger Wald = 1868'
(Hoffm.).
Meissner == 2293'.
14001 - 1800'. Hoch- Brocken = 3499'.
fläche des Harzes.
Aus dieser Uehersicbt geht hervor, wie das Gebiet in
zwei deutlich geschiedene Terrassen zerfällt, von denen die
untere grösstentheils unter dem Niveau von 300' liegt, die
obere eine mittlere Höhe "on 500' bis 1000' besitzt. Der
Gebergang von einer Terrasse zur andern erfolgt entweder
rasch oder ist durch ein im Vcrllältniss zum Ganzen be-
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schränktes Vor- oder Z"tischenland (B. 300' - 500~ vermit-
telt. So verschieden nun aber auch die Vegetation beider
Terrassen sicb verhält und so viele Arten insbesondere die
obere vor del~ untern voraus hat, so \l,'ird es doch sch"'ie-
rig sein 7 in diesen Gegensätzen den Einfluss vertikaler Er-
hebung auf das Clima nachzu\veisen und von dem des Sub-
strats zu unterscheiden. Es ist in der That auch nur in
einzelnen Fällen anzunehmen, dass dieselben, von der Be-
schaffenheit des Bodens unabhängig, durch das Clima auf
ihr Areal eiogeschränkt. sind, wie bei einigen GebirgspOan-
zen des Harzes, die, mit den Flüssen in die Ebenen ver-
breitet, daselbst auf entsprechendem Boden doch nur ein
kümmerliches, periodisches Dasein fristen. Allgemeiner lässt
sich eine andere Thatsache verfolgen, ,,~elche anl deutlich-
sten den Einfluss der Höhe in den climatischen Bedingun-
gen der einheimischen Pflanzen",Yelt darlegt: das Wiederer-
scheinen von Gebirgspflanzen auf der untern Terrasse oder
die Beschränkung von Gewächsen der Ebene auf höhere
Niveaugrenzen im Süden des Gebiets, ein Phänomen,
welches nicht bloss in grossen Entfernungen z. B. die Alpen
mit denl Norden des Erdtheils in Beziehung stellt, sondern
auch hier, in geriogero Verlikalgrenzen sich be"'egend, nicht
minder deutlich wahrzunehmen ist.
Beispiele von Pflanzen, die auf Höhenpuncte 'der obern _
Terrasse besc};1ränkt, in deol nördlich gelegenen Tieflande
\viederkehren :
Obere Terrasse. Untere Terrasse.
Unnaea borealis L





Harz !, TeutoburgerlEhra b. Gifhorn !
f Wald: Bö. ,
Hannover !, Braun-
schweig!
GeraniumsanguineumL..8iebenberge b. Gronau r Ehra b. Gifhom r








Arctostaph}-los uva ursi Harz: Hp. !
Spr.
Gentiana campestris L. Harz !, Ith! Kirchrode b. Hannover!
Ajuga pyramidalis L. Thüringer \Vald bei Ei- Hitzacker : Wt. !
senach I
Oberharz !Listera cordata Br. Bergen in der Lüneb.
Haide I
\Osning : Ar., Deister ! "Vildenloh in Olden-
I 1 burg: TH.
CarexleucoglochinEhrh.iOberharz: Hp.! Ehra b. GUhorn !
C. pacifica Drej. 1~leissner ! ,Hannoyer !
Brocken: Hp. !
Oberharz !
Beispiele von Gebirgspflanzen , die erst nördlich vom Gebiet
in der Ebene ~iederkehren.
, IDänemaJ;~: Fr.,.Danemar~: fr.'
Entin, Schleswig: Nt.













Pyrola media S,v. ,lleissner! , Hu}':







Corallorrhiza innata ßr. Oberbarz: l\I.! Vonnals Neustrelitz: Langm. f
. I Elm nach Chenluitz. CMittelmark: Dtr.)
Peristylus albidus LindlJIth ! Holstein : Nt.
p, Yiridis Lind!. 11th ! Jütland: Fr.
Lilillffi bulhiferulll L. IHarz ~ 1\1. Dänemark: Fr'.
Die obere Terrasse des Gebiets ist überall von Höhen-
zügen anstehenden Gesteins erfüllt, \yodurcb, je nachdenl
Kalk oder Kieselerde mit thonigem Bindemittel in der Gc-
birgsart vorherrschen, der wesentliche Charakter der Boden-
mischung bestimrrlt "ird.. Das ebene Land jenseits der Berge
hingegen, die Geest in der Sprache des Volks, deren Ge-
schiebe den einstigen Meeresboden ankündigen, ist mit losen
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Erdkrumen , .meist sandiger Beschaffenheit, oft bis zu uner-
messnen Tiefen überschüttet, und gewährt da, wo die Nei-
gung des· Bodens versch~+indet oder sich den " ...asseradern
nicht rügt, den ausgedehnteslen Tortlagem Raum. Diese
Gegensätze sind die augenscheinliche Bedinsung der verschie-
denartigen Vegetation auf heiden Terrassen. Sie "'ürden
noch bei 'Veitem einflussreicher erscheinen, \,,-enn nicht
durch örtliche Ausnahmen vom allgemeinen Charakter des
rieOandes Anlass. zu sporadischen Fundorten fremdartiger
PflanzemormenrsebotenwUrde. Wenn \vir den Mangel des
Kalkgehalts in der Erdkrume jener Ebenen als oie yorzüg-
liebste Ursache ansehen .müssen·, \vodurch die Ge,,"yächse der
obern Terrasse von ihnen ausgeschlossen \verden, so ist
begreiflich, dass da, \YO die höchsten Gipfel der versehUlte-
ten Jura- oder Kreidebildungen aus dem losen ~Ieeresboden
hügelförmig hervorragen, auch wieder KaJkpßanzenauftre-
teD. Solche Spuren von .Kalkvegetation finden sich nicht
bloss am südlichen Rande der Ebene, sondern auch an
Inehrern Punclen der Lüneburger Haide bis zur _~ltmark.
Ferner gehören ~lergellager im Bereich der sandigen Tertiär'-
bildungen und Alluvien zu den häufigen Erscheinungen und
geben, wo sie die Oberfl~che berühren, zu ähnlichen Er..
scheinungen Anlass. So wachsen, ohne dass Kalkgestein
anstände, z\\'ischen Brome und Gitborn (unweit Ehta) in
einem unbedeutenden Eichenge.büsch Genista germanica und
tinctoria, Trifolium alpestre; Euphorbia Clparissias ~ Gera-
nium sanguineum, Hypochoeris maculatn ~ Convallal'la Pol~~...
gonatum u. a.: Pflanzen, die Ulan nicht leicht in jener öden
Haide er\vartet und anders\'\"o in der Gegend nicht alltriftl.
Solchen örtlich immer ilur eng begrenzten Eigentbüm-
licbkeiten gegenüber giellt es z\"ci allgemeinere VerhälLnisse,
die dazu beitragen, die BodenverschieuenheiL beider Terras-
sen zu vermindern, ,yoyon das eine eben so bekannt als
das andere minder beachtet ist Die Geest \"ird nällJlich
nicht bloss an der Küste und dAn Flussufem von den kalk.-
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haltenden Marschniederungen eingefasst, sondern auch der
rlerobern Terrasse zugewendete Rand weicht in seiner Bo-
denmischung von den JIaiden und Mooren wesentlich ab.
Die ~Iarscben 7 die, als fortschreitende Bildungen gegen-
,värtiger Zeit, ihren Kalkgehalt theils dem Meere verdanken,
theils von fernliegenden Bergzügen durch den Lauf' des ßie-
s~enden Wassers stetig erneuern, haben ungeachtet des an-
gemessenen Bodens kaum Spuren von der Vegetation der
obern Terrasse entlehnt, was als ein Beispiel unvollendeter
Pflanzenwanderung gelten kann. So lange eine euItur währt,
wo jede Spanne des dargebotenen Ackers von Saat und
Wiese grünt, werden sie niemals dem vollen Schmuck der
freiwillig zeugenden Natur entßegenreireD.
Anders verhält es· sich mit jenem schmalen .. Streifen
fruchtbaren Landes, welcher, den letzten zusammenhängen-
den Höhenzügen enUang von Osnabrück über Hannover und
Braunsch,,'eig nach Neuhaldensleben und durch die ~Iagde­
burger Börde bis Barby, endlich von hier in das östliche
Deutschland weit hioübergreifend, den plötzlichen Uebergang
von der obern zur untern Terrasse mildert und seiner Lage
am Rande des Tieflandes gemäss mit den Marschen zu ver-
gleichen wäre. Ebene Oberfläch~ und Seltenheit anstehen-
der Gesteine reihen diesen Landstrich denl alten ~Ieeresbo­
den der Geest aß, mit deren Geschieben er gleichfalls be-
deckt I) ist: aber die durchgehends lehmige, kalkhaltige
Erdkrume ruft hier eine höchst abweichende Vegetation
hervor, welche uns nölhigt, bei der botanischen GJiederung
des Gebiets dieses Vorland der Flötzterrasse selbst beizu~
zählen, von "reIcher inl Laufe so vieler Jahrhunderte die
meisten charakteristischen Ge"'ächse sich hier unten ange ...
I) Einige grosse, erratische Blöcke liegen z. B. noch jetzt un-
mittelbar am Fusse der Kruxburg bei Lichtenberg , also - genau am
Grenzpuncte beider Terrassen, oder am ehemaligen Gestade des
Diluvialmeers.
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siedelt uild erhalten haben. Die Vergleichung mit den Mar-
sehen ist demnach für die ~ natürliche Verbreitung der einhej...
ßliscben Ge,,"ächse unwesentlich: allein ihrer Entstehung
nach' ist jene Niederung geradezu als die Mal"Sck deI· dil;'-
vialen Zeit zu bezeichnen, gebildet ehe das ~feer von die60
sen alten Flätzgestaden zurücktrat und in der Folge zugleich
mit dem heutigen Tieflande trocken gelegt. Denn so "'ie
gegenwärtig der flache Grund der Nordsee die sandigen Be-
standtheile des Detritus ihrer Ströme aufnimmt', ,,~ährend an
den deutscbeti""usteli~·die Thonlager der Marschen sich ,,,je
am .Bande eines Filtrums absetzen, so besitzt auch die Geest
oder der Boden des Diluvialmeers die sandigen Schichten,
die Uferlandschaft längs der Höhenzüge den Thongehalt nebst
Ueberresten "on Kalkgehäusen , "'je dort; nur dass jelzt die
Kunst auch ohne emporhebende Naturkräfte den fruchtbaren
Strand den Fluthen zu entreissen ,,"eiss, der damals erst
durch eine allgemeine Catastrophe dem Festlande "erbunden
und organischer Thätigkeit geöffnet ward. So wie ferner
die heutigen ~Jarschen in ungleicher Breite sich erzeugen
und an der holliindischen DünenkUsle in Folge einer stür-
mischeren Be\vegung des \Vassers von ·ausgeworfenenl Sande
verschlungen werden: so reicht auch die Diluvialmarsch im
Osten weithin vom Harz bis zur EIbe und verschmälert sich
,,·est\\7ärts immer mehr. Bei Hannover ist sie noch 2 geogr.
Meilen breit und bildet hier die fruchtbare Landschaft Calen...
berg zwischen Deister und Leine; an der l'ordseite der IIü-
gelreihen von Osnabräck ist sie z. B. im Thale der Hunte
noch bis jenseits Bobmte henlerkJicb, aber im wesiphäJischen
Meerbusen geht sie ganz verloren, "TO die Senner Haiden
dicht an den Teutoburger "'"ald herantreten: zum Be,\\geis,
dass sie ebensowenig "\'vie die friesischen Polder ein unmit-
telbares Erzeugniss der Ströme, sondern ein Geschenk des
ungleich spendenden Meers ge\vesen ist.
Das charakteristische Zeichen der DiIuvialmarsch besteht
in ihren Laub\väldern. So weit der Thonboden sicb darbot,
6
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breiteten, als das Meer die alte Küste verlassen, die hercy-
nischen Eichen- und Buchenfofste sich von den Höhen in
die Ebene hinab, während der Geest sich Kiefern und Hai-
degesträuche bemächtigten. So kann man gegenwärtig die
Diluvialmarsch als einen durch Ackerbau gelichteten Laub..
wald betrachten, von dessen ursprünglichem Bestande zwar
nur noch sporadisch~, aber um so reichlichere Ueberreste
vorhanden sind, jemehr dieselbe nach Osten an Breite zu-
llinlmt. Dahin gehören der Schaumburger Wald bei Bücke-
burg , die Eilenriede bei Hannover, die Gehölze um Braun...
sch"~eig: sodann Antbeile des Kolbitzer und Letzlinger Forsts,
der grössten WäJder des ganzen Tieflands diesseits der Eibe,
endlich die prächtigen Eichenbestände an· djesem· Strom zwi-
scben Magdeburg und DeSsau bis zur Lausitz. .Mit denBäu~
men sliegen auch die Sträucher und Kräuter, die in ihrem
SchaUen leben, von den Höhen in die Ebene hinab, und so
sind alle diese Wälder mehr oder 111inder reich an Ge\väch-
sen des Flötzgebiets, von dem sie gegen\\;ärtig fast überall
durch Ackerland geschieden sind_ Ihre Kräuter "'eisen noch
jetzt auf den ehemaligen -Zusammenhang: bei der Langsam-
keit und Sch,,~ierigkeit neuer vegetabilischer Ansiedelungen,
die eine Verdrängung der schon vorhandenen P1lanzendecke
voraussetzen, ist ihre grössere MannigfaJtig~eit in diesen
Wäldern ein historisches Zeugniss von dem Altertbum ihrer
Bestände.
Beispiele VOR charalt,te)-istiscllen Pflanzen der obe)'n TeI"'asse,
mit EinscAluss de'l" DiluvialmaJ·sch.
VOl·bemeJ"kung. Die angegebenen Fundorte liegen sämmt-
lieb in der Diluvialmarsch und sind bestimmt, die Verbin-
dung derselben mit dem Flötzsebiel nacbzu,,"eisen. ßiezu
genügten einzelne Localitäten, und deshalb ist hierüber nicht
hinausgegangen" "'ro solche Angaben fehlen, ist die Pflanze
jenseits der Höhenzüge noch nicht aufgefunden: wobei je-
doch mitunter der felsige Standort die Beschränkung erklärt
oder in andern Fällen eine climatische Ursache sich nach..
weisen lässt. Der Uebersichtlichkeil wegen sind die \Vald-
pflanzen mit CU1~sivschl~ift gedruckL .
Clematis vitalba L. (Rieseberg b. Braunschweig :. Lü.) -
..\donis aestivalis L. (Kronsberg 1) bei Hannover! Magdeburger
Börde: Ry.) - Helleho'l~us Vil'idis L. (Peine: M.) - NigeJla
arvensis L. (Letter: M.) - Actaea spicafu IJ. (Gehrrler Berg ~
Oberholz b. Neuhaldensleben : Ry.)
Fumaria Vaillantii Lois:
CardlUlfine 1mpatiens L. (Kolbitzer Forst: Ry.) - C.
mrsuta L. - ErysimunJ kieraci{olium L. (Barby! und elb-
abwärts bis BoHzenb urg) - E. vi)-gatum Rth. ~ Dental~ia
bulbifera L. ~ Conringia orientalis Andrz. (Barby: Scholl.) ~
L'l4naria 1"ediviva L. - Thlaspi perfoliatum L. 2) (Barby: ScholL).
Reseda lutea L. (Neuhaldensleben : Ry.).
Polygala amara L. (Neuhaldensleben : Ry.)~
Silene noctißora L.. (Braunschweig: Lli.) -- SperguJaria
segetalis (Wennigsen: M.) ~
Geraniuul sy lvaticum L. (Helmstedt: Pk.) ~
Euphorbia platyphylla L. (Barby: Scholl.).
Medicago minima Larn. (Barby: Scholl.) - Tri{olillill
)-ubens L. (Kronsberg ! Braunschweig: Lü.) - T~ montanum L.
(Kronsberg r Neuhaldensleben : Ry.) .Astragalus Cicer L.
(Braunschweig: Lü.) Hippocrepis COll,osa L. (Oder bei
Wolfenbültel: Lü.) - Yicia pisifoT,nis L. - Y. dUfJ.eloru,,,
L. (Neuhaldensleben : Ry. Barby: Scholl.).
I) Die Localitäten: Kronsberg ; Gehrder Berg J Oder u. e. a.
sind wegen der daselbs& anstehenden Kreide, die inseiförmig aus der
Ebene hervortritt 1 als Beweise flir die stattgefundene 'Vanderung yon
geringerm Werth;
2) Thlaspi alpestre L. wächst zwar auch häufig in den Eichen-
\\' äldern von Barby "(Tb. montanum Scholl. f ), ist aber im flötzge-
biete nur bei Osnabrück- gefunden und daher aus der Liste charakte-
ristischer Gewächse 1 wie überhaupt die auf einzelne Gegenden be-
schränkten Arten. ausgeschlossen.
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SpitOaea filipendula L. (Barby: Scholl.) - Rubus glan-
dulosus Bell. (Eilenriede: M.) - . Cotoneasler vulgaris Lindl.
- SOl'"bus At·ia CJ"
Critamus Falcaria. (Barby: Seh.) - Bupleurunl rotundi-
folium L. (Barby: Sch.) - Lihanotis montana All. - Peuce-
danul1l Cerva'l-ia Lap. (Kronsberg : M. Barby: Scholl.) - La-
serpitium latifolium L. (LecheInholz b. Braunschweig: Lü.)
Caucalis daucoides L. (Lemförde: J.).
C01"nus lnaSClIla L. (Neuhaldensleben : Ry.).
Pyl°etll'l·um corYlJ,bosum lf. (Queren b. Braunschweig: Pk.)
Crepis praemorsa Tsch. (Stassfurt: Lehm.) - HieraeiUln
praealtum Viii. (Nussberg b. Braunschweig: Lü.).
Campanula glomerata L. (Ronnenbel'g b. Hannover r ).
Genüana Cruciata:L .(Gebrder Berg r Neuhaldensleben:;Ry.)
G. ciliata L. (Gehrder Berg! Nussberg b. Braunschweig: Lü.).
Echinospermum Lappula Lehm. (Braunschweig ehemals: Lü.)
Cynoglossum montanulß Lam. - Lithosperlnunl pur-
pUl·ocoeruleu1Jl L.
Pltysalis Alkekellgi L.
Digitalis ambiguaMuT'''. (Neuhaldensleben : Ry.) - Ve-
ronica latifolia L. (Kronsberg ! ) V. praecox All. (Neuhal-
densleben : Ry.) - Linaria arvensis Desf. (Hannover!) - L.
spuria Mill. (Kronsberg r ).
SaIvia pratensis L. (LecheInholz b. Braunschweig: Lü.)
Stachys germanica L. (Neubaldensleben: Ry.) - St. annua L.
(Neuhaldensleben : R)·.) - Prunella grandiflora Jacq. (Hülfers-
berg b. Sarstedt: M.) - Teucrium Botrys L.
Anagallis coerulea Sehr. (Mascherode b. Braunschweig: Lü.).
Polrcnemum arvense L. (Neuhaldensleben : Ry.). .
Daphne Mezereum L. (Gehrder Berg I Neuhaldensleben: Ry.).
Orchis fusca Jacq. (Misburg b. Hannover r) - O. corio-
phora L. (Kirchrode b. Hannover: M.) - Anacamptis pyrami-
dalis Rieb_ (Bettensen bei Hannoyer t) - Peristylus albidus
Lindl. - P. viridis Lindl. Oplu'Ys lnuscifeJ"a Huds.
(Misburg bei Hannover!) - CephalantAeloa ellsifolia Rich.
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(Gehrder Berg!) -t- C. '1~ln'a RicA.. (Königslutter : Lü.) ~
Epipactis atrorubens Hoffm. Ep.. microp1tylla Sw.
(Misburg bei Hannover!) Cyp,oipedium Calcrolus L.
(Rieseberg b. Braunsch\veig: Lü. t Gardelegen : Ry.).
Leucojum Ve1"nUm L. (Kirchrode b. Hannover! Borsum b.
Hildesheim : Ln.).
Convallar';a verlicillaia L. - Lilium MaJ"tagon L.
(Wittenburg b. Hannover: ~I.).
Colchicum autumnale L. (Barby: Seh. und elbabwärts bis
Tangermünde : .. Dtr~)~
CaTex pelldula Buds. (Isernhagen b. Hannover: M.)
C. humilis Leyss. (Stassrurt: Lehm.) C. orniillopoda W.
Sesleria coerulea Ard. Elymus etlJ·opaetlS L.
(Misburg b. Hannover!).
(Ceterach officinarum W. - Polypodiu111 RobeJ·tianum
Boffm. - "Toodsia ilvensis R. Br. - Asplenium viride
Huds. - Struthiopteris germanica "r.]
Beispiele VOll c1l.a'l·akfeJ"istisclletl Pflallzen der 'untern
TeJ"l"aSSe (Geest) I).
Sagina subulata Wimm. - SteUaria longifolia Fr.
Omithopus perpusiJlus L..






I) Ausser den hier genannten kommen noch etwa 3f) grössten-
theils bei den climatischen Gl'enzen genannte Arten der Geest eigen-
thümlicb zu. Rechnet man hiezu 35 gleichfalls mt'ist schon bezeich-
nete Küstenpflanzen 1 ~o hat die untere Terrasse doch nur etwa 100
Arten vor der obern voraus. Gemeinschaftlich sind heiden Terrassen
ungefähr 1050 Phanerogamen.
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Gentiana Anlarella L. - Limnantbemum nympboides· Lk.
Thymus angustifolius Pers. Lamium intermedium Fr.
Dlricularia neglecta Lehm. - U. intermedia Hayn.
Litorella lacustris L.




Potamogeton oblonga Viv. - P. plantaginea Ducr. - P.
decipiens Nt. - P. praelonga \Vulf. - P. obtusifoJia M. K. -
P. trichodes Cham.
Orchis elodes m. - Malaxis paludosa S,,·.
Endymion nutans "Dum.
Narthecium ossifragum Huss.
Carex arenaria L. - C. chordorrhiza Ehrb. - C." Heleo-
nastes Ehrh. -~ C. microstachya Ebrh. - Scirpus multicau-
Jis Sm.
Calamagrostis arenaria Rtb. - C. stricta Spr. - Koeleria
glauca De. - Deschampsia montana. - Avena brevis Rth.
[Osmunda regalis L.)
VOll} Südrande der Geest bis zur Küste bleibt die Ve-
getation des Tieflandes höchst gleichförmig und lässt keine
,veitere botanische Gliederung desselben zu. Die obere Ter-
rasse hingegen zerfällt tbeils durch die höhere Erhebung
und geognostische Eigenthümlichkeit des Hal·Zes , theils
durch jene nordwestliche Vegetationslinie , ,,'elche eine so
grosse Anzahl von Pflanzen auf das Flussgebiet der Eibe
einschränkt, in drei besondere Bezirke.
Uln den Harz in seiner pflanzengeographischen Selbst·
ständiglieit aufzufassen, ist es nöthig, die Vorberge und Hü-
gelreihen am Rande des Gebirgs abzusondern, deren Vege-
tation 7 ,vie geognostisch 1 so auch botanisch lheils mit der
Elh- tbeils mit der Weserterrasse zusammenstimmt. So fin-
rlen sich rlie Kalkpflanzen des nördlichen Harzrandes auf
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entsprechenden Gebirgsarten in der Gegend von lIalberstadt
und' in Thüringen ,,·jeder.. Aber auch das eigentbümlichste
Felsgebilde dieser Gattung, der pflanzenreiche Gyps der
Zecbsteinformation, der den südlichen Rand des Gebirgs um-
gürtet, tritt noch einmal am Kyfhäuser und auf der Botten-
dorrer Höbe an der Unstruth auf I wo er gleiche Ge\vächs-
formen "'ie dort erzeugt bat.
So eingeschränkt und von den begleitenden Flötzbildun~
gen abgesondert, bildet der Harz eine bis auf tiefere Thal-
einschnitte zusammenhängende, hügelige Hochfläche, die
geogilostiscb durch Thonschiefer und Grau,,-acke, so \~'ie
durch vereinzelte plutonische Massen bezeichnet ist. DiH
Einförmigkeit der Gebirgsstructur, die Seltenheit des Kalks
in der Erdkrume , die Geringfügigkeit der vertikalen Unter-
schiede \\-'ischen Berg und Fliicbc, aUe diese UmsUinde
bedingen eine verhältnissmässige Armutb an eigenthümlichen7
pbanerogamischen Pflanzenformen. Aber hinlänglich erkennt
-Inan in ihnen den subalpinen, in einigen den alpinen T}'pus'
und zwar auf einer Meereshöhe, welche diesen Charakter
noch nicht erwarten lässt und ihn auf den sacllsisch - schle-
sischen und auch auf den rheinischen Gebirgen keines\,regs
bereits so entschieden ausprägt. Dass hierin "rirkJich eine
Eigentbünllichkeil des Harzes begründet sei, zeigt am deut-
lichsten die tiefe Lage der climatischen Baumgrenze, über
\velcbe der Brocken höchst \vah."ScheinJich einige hunderl
Fuss emporragt. Aehnlicbe Erscheinungen lassen sich an den
\\testlichen Fjelden Norwegens Dach,,~eiseD, U"O ihr climati-
scher Zusammenhang leichter als am Harze aufzufassen ist.
Die Fichte (Pinus Abies L.) wächst in der nördlichen
Sch,,'eiz (48 0 N. Br.) bis zur flöhe \'on 5500' I): in günstiger
Löge steigt sie örtlich sogar noc,b über 7000' hinauf. Ihl~e
Grenze im südlichen Nor\\'egen liegt am Gausta (60" N. Br.)
1) Sach O. Heer: über Forstcultur in den Schweizer .\lp,=,lj
(~rhweiz. ZeHsehr. rür Land- und Gartenbau. 1813.).
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nach Blytt's Beobachtung im Niveau von 2900' I). Rückte
die Fichtengrenze von der Sch,,'ciz bis Norwegen gleichmä-
ssig mit der zunehmenden Polhöhe herab, so müsste sie in
der Breite des Harzes (52 0 N. Br.) ein Niveau yon 45001 er-
reichen und bis 4400' reicht in der Tbat die Fichtenregion
des Riesengebirgs 2). Demnach erleidet dieselbe am Bafze
eine öl"tliche Dep'J·ession von melu· als 12001• Aehnlich
verhä-lt sich auch die Buche, die am Harze schon bei 20001
nicht mehr freudig gedeihen will, die. auch in -der nördli-
cben Sch'\\'eiz durchschnittlich bis 4250' wächst, also dort
wie hier etwa 1200' unter der Fichtengrenze zurückbleibt.
Mit dem .Gausta liegt der Folgefonden in Bergen's Stift
unter gleicher Breite, aber in der Nähe des Meers und von
Fjorden umschlossen. Bier rUcken die Baumgrenzen Begen
den Gausta, der im Innem des Gebirgslandes gelegen ist,
eben so tief herab, ,,-je am Harz: schon bei 1800' hört alle
Holzvegetation auf 3), also 1100' tiefer als am Gausta. ßeide
Berge verhallen sich in dieser Beziehung deInnach genau so,
"'je Harz und Sudeten, aber da sie näher zusammen liegen
und ihre climalischen Bedingungen sich daher leichter ver-
gleichen liessen , so ist hier im Einßusse des Meers, in der
Abnahme der Sommer,,,-ärme die Ursache der tiefen Vege-
tationsgrenzen alu Folgefonden erkannt und mit Sicherheit
nachge",'iesen worden. Auch der Harz liegt dem Meere frei
gegenüber, yon dessen nordwestlichen, den herrschenden
Luftströmungen er nach einer Bewegung von 35 g. Meilen
getroffen wird. Dies ist ohne Zweifel die Ursache von der
Depression aller Pßanzengrenzen in diesem isolirten Gebirge.
I) Vergl. meine Abhandlung über den Vegetationscharakter yon
Hardanger (ErichsonTs Archiv f. Naturgeschichte. Jahrg. 10.).
'1) Nach Göppert in Ratzeburg's forstnaturwissenschaftlichen Rei-
Sf:ln. (Berlin I 1842.) S. 379.
3) Hardanger S. 9.
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Ve1·zeic1l.niss deJ" Harzpflanzen , welche in andeJ'" Theilen
des Gebiets gal· nicht oder sehr spo1'adisch (*) wachsen I).
Anemone alpina L. (A.) - Ranunculus aconitifolius L. :.-
Aconitum neomontanum W. - A. variegatum L.
Arabis Halleri L. * - Draba muralis L. (B.: Hp.. !)
Silene Armeria L. (B.: Hp.) - Alsine verna * Bartl. -
Sagina bryoides Fr. (A.:. Wallr.)
Geranium lucidum L. *
PotentilJa rupestris L. (B.) - Rosa alpina L~(8.) -
Sorbus ~omesticaL·
Epilohium Dulans Scbm. (A.)
,Saxifraga caespisosa L. *
Meum athamanticum Jacq." - hnperatoria Ostruthium
L. * - Chaeroph~TIlum aureUDl L. * - eh. hirsutum L. * -
Myrrbis odorata Scop. *
Petasites albus G. - Aster alpinus L.. (B.: Hp. f) -
Mulgedium alpinum Cass. * - Hieracium alpinum L. (A.)
Polemonium caeruleum L. (B.)
Echinospermum deflexum Lehm. (B.)
Orobanche palliditlora W. Gr.
Armeria humilis Lk. *
Thesium pratense Ebrh. * - Th. alpinum L.· (A.)




Carex rigida Good. (A.) - C. vaginata Tsch. (A.)
Calamagrostis Halleriana De. - Cal. litorca De. (B.. : Hp. I)
[Polypodium alpestre Hp. (A.) - Lycopodium alpinum
L. (A ..) - Selaginella spinosa A. B. (A.) - Equisetum varie-
gatunl.Schl.]
I) A. = Pflanzen der baumlosen Region. B. = Pflanzen, die aur
die Kalk - oder Granit - Formalionen des Bodetbals beschränkt sind.
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Die ElbteJ·F,.asse hat ungenibr 100 Pflanzenarten vor dem
\Vesergebiete voraus, das letztere besitzt eine bei Weiten)
ärmere Flora. Die Ursache dieser Verschiedenheit kann
nicht in dem geognostiscben Substrat gesucht werden: denn
die Glieder der Flötzbildungen vertheilen sicb ziemlich gleich-
mässig nach heiden Seiten, und namentlich kommen die Kalk-
formationen, denen jene charakteristischen Gewächse des
Elbgebiets fast ausschliesslich angehören, auch in den We-
sergegenden in grosser Ausdehnung vor. Den pflanzenreich..
sten Boden erzeugen in Thüringen die Muschelkalke an den
Zuflüssen der Unstrutb und die Gypse am südlichen Harz
und Kyfhäuser, sodann am nordöstlichen Fusse des Harzes
vom Scbiffgrabenbruch bis zur Saale die ga,D,ze Reibe kalk-
führender Gebirgsarren vom Muscbelkalkbis' zur ~eide.
.A.uf den bunten Sandsteinen und Keupergebilden , die einen
grossen Raum von der Oberfläche des Landes einnehmen,
findet man die Charakterpflanzen nicht, und dies ist der
Grund, weshalb sie grossentheiJs nur an sporadis.chen Fund-
orten ",,~acbsen und weiterhin den ihrer Verbreitung günstig
gelegenen Antheilen Hessens bis zur Wetterau und ZUD]
Rhein fehlen_
Vergleichen "~ir hiemit die geognostischen Verhältnisse
der Weserlerrasse, so finden ,,~ir als vorherrschende For-
ßlationen z\var den bunten Sandstein im obern Stromgebiet,
Keuper und Lias von Lippe bis Osnabrück verbreitet: abel~
auch der Muschelkalk erfüllt weIte Räume, zuerst auf denl
ohern Eichsfelde , dann rings um das Göttinger ThaI, er
reicht jenseits der 'Veser in zusammenhängender Breite vom
Thah,'ege des Stroms bis zum Teutoburger 'Valde und von
Cassel bis Pyrmont. Ferner ist der nördliche TbeiI der \\Te_
serterrasse vom Harze bis jenseits OsnabrUck allenthalben
I-eich an Kalkgesteincn, aus der Reihe der jüngern Flötzbil-
dungen vom Jura bis zur Kreide. Endlich ,,~ird der west-
phälische Busen von einem gegen Padcrborn allmälig. breiter
,,-erdenden Kreides&reifen umscblossen. Also an dem pas-
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senden Substrat fehlt es der Weserterrasse tür die Erzeu-
gung der thüringischen Pßanzenformen nirgends.. Wenn sie
sie dennoch nicht i besitzt 7 so werden wir daher auch vom
geognostischen Standpuncte aus zur Annahme einer clima...
tischen Ursache dieser Verschiedenheit bingetuhrt.. Nichts
aber beweist schärfer den Zusammenhang des Clima's mit
der nordwestlichen Vegetationslinie, als die specielle Beob...
achtung derselben an der Wasserscbeide des Eichsfeldes.
Hier ist es dieselbe Muschelkalkformation ~ welche sich
von der Werra. und Leine bis zur Saale in den einförmig-
sten Bodenverhältnissen ausdehnt: überall dieselbe Erdkru-
rne und Lage der Schichten, dieselbe flache Gestaltung der
Oberfläche, auf der einen Seite felsig in das Thal abgestürzt,
au f der andern abdachungslos in hoch gelegene Ebenen
übergehend.. Und doch bemerken wir stets jenen vollständig
ausgesprochenen Gegensatz in den Pßanzenformen am Boden
des Waldes, an den rasigen Rainen, selbst auf dem Getrai-
deacker, wenn wir z. B. die Gegend von Frankenhausen
mit der bei Göttingen vergleichen. Nicht unbestimmte geolo-
gische Bedingungen, wie die ursprüngliche Bildung der hei-
den Stromgebiete 7 liegen dieser Verschiedenheit zu Grunde:
denn, genau gesagt, ist die Wasserscbeide die Vegetations-
grenze Thüringens nicht, sondern die obern Thalwege der
Unstruth und Wipper gehören in dieser Rücksicht schon zum
Vegetationsgebiete der Weserterrasse. Vielmehr liegt die Pflan-
zengrenze eben da, wo die MuscheJkalkebene von jener nord-
westlichen Vegetationslinie durchschnitten "'ird, mit welcher
wir im ersten AbschniU uns beschäftigten und deren mittlere
Richtung, durch die Städte Neuhaldensleben, Halbersiadt, Nord..
hausen und Eisenach besLimmt, zum Rheine sich fortselzt.
Jetzt erheischt noch eine besondere EigenthünlJicbkcit
dieser Linie, die auf dem Eichsfelde zu beobachten ist,
unsere Aufmerksamkeit. Wenn anders\,'o auch die am
schärfsten climatisch ausgeprägten Ptlanzengrenzen es nicht
leicht :lß sporadischen Fundorten fehlen lassen, die 1 ausser-
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halb ihres Bereichs gelegen, uns als Ausnahnlen von ihrer
GesetzmHssjgkeit entgegentreten: so finden wir hier das
Gegentheil. Ueher das Eichsfeld ist fast keine thüringische
Pflanze in die nahen Thäler des Wesergebiets eingewandert.
So viele Arten auch heide Terrassen gemeinsam besitzen,
so sind diese doch sieicbmässig über sie vertheilt. Das
charakteristische Merkmal eines sporadischen Fundorts be-
steht darin, dass von ibm aus die Pflanze nach dem Cen-
tralgebiet hin an Häufigkeit zunimmt. Nun giebt es aber
unter den Kalkpflanzen der IIöhenzüge am 'Verra- und Lei-
netbal, in der Umgegend von Göttingen , kaum irgend ,,"el-
che, die hier sporadisch ",~ären und sodann im Elhgebiet
allgemein verbreitet. Selbst die Gobert bei Allendorf, wo
die Ka]kpßan~en des· ·Eichsfe]dsinhöehster:Mannigfaltigkeit
und Ueppigkeit· vegetiren, besitzt keine thüringische Cbarak-
terptlanzen. - Andere Verbreitungsgesetze finden. nördlich
vom Harze statt, wo z. B. die Fallsteine und die Asse bei
Wolfenbüttel sich dem Eibgebiete gegenüber als sporadische
Fundorte verbalten z. B. tür Adonis -vernalis, Dictamnus al-
bus, Tetragonolohus siliquosus, Potentilla alba, Seseli an-
nuum, Campanula bononiensis. - Erst in grösserer Ent-
fernung vonl Eichsfelde liegen einige vereinzelte Berge des
Wesergebiets, auf denen uner,,-arteter 'Veise ~'ieder mehrere
thüringische Pflanzen sporadisch vorkonlmen, die in grösse-
rer Nachbarschaft des Hauptareals feblen. Dahin gehören
verschiedene Höhenpuncte des Habichtswaldes mit Dictamnus
albus und Galium glaucum, der IIolzberg un\veit Holzminden
mit Inula hirta, der Hohenstein bei Hameln mit Sisymbrium
austriacum, Biscutella laevigata und Asperula cynanchica.
Stellen wir uns, nichl als ,,'ohlbegründete· Hypothese,
sondern zum Zweck übersichtlicherer Darstellung des folgen-
den Erklärungsversuchs einen Augenblick vor, dass die
sporadischen Fundol-te ihre Pflanzen nicht erzeugt, sondern
von deol Centralgebiet durch Wanderung entlehnt haben,
'\vie man von der Sparsamkeit der Natur bei der ersten
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Schöpfung der Organismen erwarten möchte: so \vürde die
Frage lauten, weshalb einige entlegene Berge vom ·Elbgebiete
aus besamt \vurden 7 nicht aber die Thäler, die unmittelbar
den Fuss des Eicbsfeldes berühren, noch diese Hochfläche
selbst, \velche die Wasserscheide bildet? Gelangen ",~ir
hiebei zu einer climatischen Lösung, so bedarf. es jener
Voraussetzung nicht ,,-eiter, so können ,,-ir mit gleichen1
Rechte sagen, dass diese Gegenden die Pflanzen nicht er-
zeugten, \-veil ihre climatische Lage ein Hinderniss \\~ar. -
In ihrer Erhebung. über das Meer gieht die rauhe Hochfläche
zwischen Mühlhausen und Heiligenstadt der des Harzes nur
,venig nach: diese Muschelkalkebene besitzt eine mittlere
Höhe von 1300 1 bis 1400' 1) und kann also die Ge,,-ächse
der ,,'armen, durch Xcigung des Bodens und tieferes niveau
geschützten Bergzüge an der goldenen Aue nicht hervorbrin-
gen. Ferner lieht das hohe Eichsfeld in ununterbrochenem
Zusanlmenhange von der Mühlhäuser KeupernllJlde bis ZUlll
Harz, an den es sich durch eine Fortsetzung der über) 5001
hohen Ohmberge bei Bockelhagen anschliesst.. Nun ist nach
der geographischen Lage klar, dass die ,vest\,-Urts folgenden
ThHler der "~erra, Leine und Ruhme den Nordost,,-ind vom
Harze, den Ostwind von jener Hochfläche zugefUhrt erhalten,
a]so diejenigen LuftslrölPungen, von denen die Temperatur-
extreme abhängen, im \\Tjnter ,,-je im Sommer abgekühlt
empfangen. Leider sind die meteorologischen Beobachtungen
über das Clima von Göttingen 7 ""ie\vohl vorhanden, doch
noch immer nicbt genügend be31'beitet: unl diesen Einfluss
in Zahlen nach\'veisen zu können. Derselbe kann indessen
als örtlic.be \\'Tirkung der benachbarten IIochfläcben sich nicht
weit nach Westen erstrecken: die Berge bei Casse), Holz..
minden und Hameln ,,"'erden ausser ihren} Bereich liegen.
Eben so können die Höhenpuficte Hlngs der Oker, die Asse
J) Credner Uebersicbt der geognos&ischen Verhältnisse Thürin-
gens und des Harzes. (Gotha, 1843&) S. 25.
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und die FaHsteine, durch Tiefland VOlll Elbgebicte getrennt,
von iibnlichen Lunströmungen nicht getroffen werden. Der
Zusamolenhang der pßanzengeographischen Thatsacben führt
also zu der Annahme, dass eine climatiscbe Bedingung jener
Eigenthümlichkeit der Göttinger Flora zu Grunde liegt: denn
die Ursache der nordwestlichen Vegetationslinie lag in der
hähern Sommerwärme , und diese ist es, \velcbe der Plateau..
wind herabdrückt.
Zu demselben Ergebnjss führen die Beobachtungen über
die Arealgrenzen der Pflanzen des Zechsteingypses, der eine
noch eigenthümlicbere Flora besitzt, als der Muschelkalk, aber
westlich von dieser Linie, z. B. bei Herzberg und Osterode,
ungeachtet identischer Terrainbildung kaum einzelne Reprä-
sentanten von der Vegetation des alienStollbergsuod des
Kyfhäusers aufweist.
l'erzeichniss cAaralteristisclzel' Pflanzen der Elbterl'asse 1).
Clematis recta L. * - Thalictrum simplex L. - Th.
majus Jacq. - Adonis vernalis L. * - Ceratocephalus fal-
catus DC. - Ranunculus illyricus L. (M.)
Papaver bybridum L.. (~I.) - Glaucium corniculatum
CurL (Z. M.) - Corydalis pumila Host (M.)
Arabis brassiciformis Wallr. * - A. auriculata Lam.
(Z. M.) - A. sagittata De. - A. alpina L.: WaHr. (Z.) -
A. Crantziana Ehrh. (Z.) - Sisymbrium Loeseljj L. - S.
austriacum Jacq. • (M..) - Erysimum odoratum Ehrh. (Z. M.) -
E. crepidifolium Rchb (Z. M.) - Erucastrum Pollichii RB.
(M..) - Boripa pyrenaica Rcbb. - Hutchinsia pelraea Br.
(Z.) - Capsella procumbens Fr.. - lsatis tinctoria L."*
(M.) - Rapistrum perenne All. (Z. M.)
1) Z. = Pflanzen des Zechsteingypses. M. =::: Pflanzen des
Muschelkalks und der Kreide. Die auch auf andern Substraten gcflln-
t1enen Arten sind unbezeichnet geblieben.
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HeliantbemUDl Fumana Mill. (Z.) - H. vineale Pers. (M.)
Viola uliginosa Sehr. - V. collina Bess. (M.)
GypsopbiJa fastigiata L. (Z.) - G. repens L. (Z.) - Di-
anthus Seguieri Rchb. Fl. saxoß. - Silene conica L. (M.)
Lavatera lhuringiaca L. *
Dictamnus albus L. *
Euphorbia dulcis L. - E. falcata L.
Tlifolium paryjflorum Ehrb. - Tetragonolohus siliquo~
sus Rth. '" - Astragalus Hypoglottis L.. - A. exscapus L.
(Z. M.) - Oxytropis pilosa De. (Z. M.) - Coronilla varia
L. *, (M.) - C. vagin~lis Larn. * (M. Z.: 'ValIr.). - Lathy-
rus hirsutus L. (M.)
Potentilla splendens Rarn. (Z. M.) - P. alba L.· - P.
cinerea eh. (Z. ~I.) - P. supina L. '* - Rosa galJica L.. (M.)
Astrantia major L. (Z.) - Seseli anDuum L. * - s.
Hippomarathrum L.. (M.) - Ostericum palustre Bess. -
Peucedanum officinale L. '* - Tordylium maximum L... -
PJeurospermum austriacum Hoffm. (Z. M.)
Lonicera nigra L.: Ekart.
Galium sacharatum·All. * - G. parisiense L. ~ - G.
glaucum L. :~ - Asperula cynancbica L. * - A. tinclo-
ria L. •
Scabiosa suaveolens Desf. (Z. M.) - Sc. ocbroleuca L. '*'
Inula germanica L. (Z. M.) - 1. hirta L. *' (Z. M.) -
Arlemisia Mertensiana WaHr. - A. rupestris L. * - AchiIJea
nobilis L. • - A. setacea Kit. (Z. M.) - Cineraria campestris
Retz.. - Cirsium eriophorum Scop. '* - C. canum MB. (M.)-
Jurinea cyanoides Rcbb .. - Centaurea paniculata L.·-
Helminthia ecbioides G. (M.) - Scorzonera purpurea L. -
Hieracium bifurcum MB. (Z.) - H. cymosum L. - H. echi-
oides Kit.. *
Campanula bononiensis L. ~
Nonea pulla DC. *
Verbascum phoeniceum L. - V. Blattaria L. * - Ve-
ronica spuria L. (M.) - V. prostrata L. • - V. dentata Scbm.
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(z.) - Rhinanlhus angustifolius WnHr. (Z.) Eupbrasia lutea
L. (Z. M.)
Orobanche loricata Rchb. (Z. M.) - o. arenaria Borkh.
(Z. M.)
Salvia s~'lvestris L. (Z. ll.) - Galeopsis puhescens Bess. -
Sideritis montana L. (M.) - Marrubium peregrinum L. -
Prunella alba Pali. ~ Teucrium montanum L. (Z. M.)
Androsace elongata L.
Globularia vulgaris L. (~I.)
Amarantus retroflexus L.
Kochia scoparia Sehr. - Atriplex tatarica L.
Lygia Passerina CA)1. (~I.)
Thesium montanum Ehrb. (Z.M.)- ·Th. intermedium Sehr.*
Urtica pilulifera L~·
Salix hastata L. (Z.)
Orchis laxiflora Larn. - O. globosa L. (l'I.) - O. pallells
L. (~I.) - Ophrys aranifera Sm. (Z. M.) - Aceras anthro-
pophora Hr. r~I.) - Himantoglossum bircinulll Spr. *
Gladiolus imbricalus L. - Iris sambucina L. '* - Iris
germanica L.· •
Lilium bulbiferum L. * - Gagea ~axatilis Kch.. (11.).-
Scilla bifolia L. (M.) - Sc. amoena L. - Allium sphaeroce-
phalum L. *(M.) - A. rotundum L. (Z. ll.) - A. fallax D. *
(Z. M.) - ...\.. acutangulum Sehr. *" - A. Scorodoprasum L. '"
~Iuscari comosum W. (l\I.) - 1\'1. hotryoides Milt. (M.)
Scirpus supinus L. - Sc. Holoschoenus L.
Stipa capillata L. (Z. ~I.) - St. pennata L. * (Z. M.)
Andropogon lschaemum L. (M.) - ~leJica ciliata L. '*
Eragrostis Dlcgastachya Lk. - E. poaeoides PB. '* - E.
piIosa PB. - Sclerochloa dura PB. (Z. M.) - Poa alpina
L. (Z. ~I.)
Auf der WeseJ·terJ·asse sind bis jet.zt kaum über· 20
yor den übrigen Bezirken ihr eigenthümliche Gewächse
üufgefunden, und selbst diese kommen grösstentbeils nur
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als Seltenheiten einzelner Gegenden vor 7 so dass ihre Auf.-
zählung allein nicht dazu dienen kann, den allgemeinen
Charakter der Vegetation zu bezeichnen. Derselbe ist vie)..
mehr als negative Griisse von der Vergleichung mit den
übrigen Bezirken abzuleiten, als dass er durch besondere
ErzeugnissQ belebt erschiene. Die \venigen eigenthümJichen
Gewächsarten sind ent\~leder durch die südöstliche Vegeta-
tionslinie westlicher Areale auf das Wesergebiet eingeschränkt
(Occ.) oder sie treten nur in der Nähe des Stromtbals, zumal
an den südlichen Grenzen auf sporadischen Fundorten auf 7 in
welchem Falle sie zum Theil fremden Ursprungs mit den Flüs-
sen aus der Rhön, aus dem Thüringer \'fTaIde und andern
Geg~nden herabgesch\\'emmt .und angesiedelt scheinen (M.).
Verzeickniss eigentkÜ1nlicAer Pflanzen deJ· Wese1·terrasse.
Aconitum Napellus L. (M.) - Hesperis matronalis L.
(Oce.) - Sisymbrium strictissimum L. (M.) - Euphorbia
amygdaloides L. * (ücc.) - .Amelanchier vulgaris Mch. (Oce.)
- Rosa arvensis Huds.. (Occ.) - Bryonia dioeca Jacq. (}I.)
- Sedum villosum L. (M.) - Siler trilobum er. (M.)
Carduus defloratus L. (M.) -- Centaurea monLana L. {M.}
- SpecuJaria hybrida ADe. (Occ.) - Gentiana verna L.:
Pf. (M.) - Orobanche BartIingii. (Oce.) - Salvia Aetbiopis
L. (M.) - Stacbys alpina L.. (M..) - Parietaria dif)"usa Kch.
(000.) - Salix holosericea W.
Ophrys arachnites Reich. - Allium strictum Sehr. (M.)
~ Carex Boenninghausiana ,,~.• (Occ.) - C. divulsa Good.
(Occ.) - C. strigosa Huds. (Oec.).
So stehen ,vir am Schlusspunct der allgemeinen That-
sachen, welche in diesen Blättern dargestellt und erläutert
werden sollten, und erkennen überall die Abhängigkeit der
geographischen VertbeiJung charakteristischer Vegetationsfor..
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IDen von elinlatischen Bedingungen oder Einflüssen des Sub-
strats. Die Flora der Diluvialmarsch bot uns die einzige
Reihe von Erscheinungen, welche auf frühere geologische
Epochen und auf uralte Wanderungen der Pflanzen bin~·e.i­
sen. Unter den specielleren Beobachtungen giebt es indes-
sen noch andere dieser Art, die, bis jetzt nicht zum Ab-
schluss geflihrt, jedoch zu einer letzten Darstellung Veran-
lassung gehen, bestimmt als Andeutung möglichen Fort-
schritts solcher Untersuchungen, so wie ihres Verhältnisses
zur Geschichte des Erdkörpers und der organischen Natur,
auf künftige Bestrebungen vorzubereiten.
Bei weiterer Ueberlegung der Räthsel, ,,"elche in den
sporadischen Fundorlen verhorg~D sind, ver\vickelt man .sich
in unlösliche Sch'\\'ierigkeiten, je nachdem man, entweder
von einer ursprünglichen Zeugung an Ort und Stelle oder
"on "7anderungen und AnsiedeluDgen ausgehend, eine ein-
zelne Thatsache zu erklären versucht. :Nichts scheint einfa-
eher, als die Vorstellung, ,vie von einem centralen Areal
aus eine Pflanze im Laufe der Zeit an peripheriscbe Stand-
. orte gelangt sein möge, auch wenn diese gar nicht zusanl-
Inenhängen. Denn an den Früchten und Samen finden ,vir
so mannigfache Organisationseinrichtungen , um die 'Vande-
rung der Pflanzen zu begünstigen, dass \vir uns vielmehr
wundern mUssen , dass sie sich nicht gegenseHig noch unter
unsern Augen unaufhörlich den Raum verengen oder einan-
der aus bestimmten Gegenden ganz verdrängen, ~·as doch
nur selten in freier Natur sich ereignet, ",'a8 aber ehemals
allgemein der Fall ge",-esen sein mag, bis die gegenwärtige
Ruhe und Ausgleichung der Areale eingetreten. Wir ,,~ür­
den in diesen Betrachtungen uns bestärkt finden durch die
freilich noch nicht nachge\viesene, aber ge\viss nach\veis-
bare Erscheinung, dass gerade diejenigen Familien beson-
ders auch an entlegenen, sporadischen Fundorten angetroffen
,,,,erden, welche, ~-ie die Synantbereen, durch Beweglich-
keit der Samen oder durch Keimfähigkeilsdauer zu \\'eiten
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Wanderungen beftihigter sind, als andere. Europa ist obne
Zweifel viel zu klein, um einen Pappelsamen nicht mit den
atmosphärischen StrijmuDßen an jeden beliebigen Punet der
Oberfläche übertragen zu können, ohne dass er in der dazu
nöthigen Zeit seine Keimfähigkeit eingehüsst hätte. So nu-
.-ttirlich also alle diese Verhältnisse auf ein einfaches Cenlral-
gehiet zurückweisen, \vohin Ulan sicb die Thätigkeil des er-
sten Schöpfungsacts einer Pflanzenart verlegen kann, so er-
bebt sich weiter die Frage, wie es mit denjenigen zu halten
sei, die gar kein Centralgehiet besitzen, sondern nur auf
wenigen sporadischen und weit entlegenen Standorten vor-
kommen. In unserm Gebiete finden wir an Artemisia ru·
pestris und A. Mertensiana die denk\,'ürdigsten Beispiele ei-
nes solchen Verbreitungsgesetzes. Hier kann Dlan enh\"cder
meinen, die Insel OeJand oder einer deI" drei oder vier
übrigen Fundorte sei der ursprüngliche, die übrigen secun-
däre und deshalb die· einzigen geblieben, ,,-eil das Ge\,'ächs
eine sehr enge climatische Sphäre habe und selten vorkOOl-
wende Bodeneinflüsse voraussetze 1 oder man kann mit glei-
chenl Rechte behaupten, dass die Art an nlehrern Orten
unter gleichen Bedingungen erzeugt sei und dass '\\~enigstens
bei diesen Ar&emisien keine Wanderung von einem ursprüng-
lichen Bildungspuncte aus stattgefunden. Diese Alternative, so
"'ie sie vorliegt, durch angemeine Betrachtungen nicbt ent-
scheidbar , hat für die \Vissenschan die \vicbtigsten prakti-
schen CODsequenzen. Nehmen ",~ir mit Hinds an, dass die-
selbe Pflanze überall, \Vo sie zu gedeihen vernlochte, auch
"~irklich entstanden ist, so kann die Pflanzengeographie der
Geologie nie einen Anhaltspunct ge"'-ähren und \"ird in ihren
eignen Untersuchungen an Gehalt Dotb\\'endig eiobüssen ,in-
dem dann ihre Probleme auf die Ahh~ingigkeit \"on CliulH
und Boden sich beschränken. Ich glaube. d=Jss utan als
eine der fundamentalen Voraussetzungen der Pflanzengeogra-
phie vorläufig annehmen muss, dass die PtJanzell\yeJt von
piner bestimmten Anzahl von Scböpfungspuncten aus durch
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Wanderung bis zu gewissen climatiscben Grenzen oder terre-
strischen Schranken sich allmälig ausgebreitet habe. Durch
solche Hypothesen geleitet, wird man zu fruchtbareren Un-
tersuchungen gelangen und vielleicht einstmals, nachdem
zahlreiche Wanderungen unter verwickelten Bedingungen als
wirklich geschehene aufgefasst worden, ·die Voraussetzung
auch zu beweisen im Stande sein. Um in dieser Richtung
einen ersten Versuch zu unternehmen, wird die folgende
Specialuntersuchung mitgetheilt.
Zu Beobachtungen über die .Gestaltung der Pllanzenareale
eignen sich besonders solche Gewächse, die, wie die ein-
heimischen Euphorbien, überall wo sie vorkommen, in so
grosser Massenentwickelung auftreten, dass oft viele Meilen
weit auf jedem Sehnt.& Individuen· zubeDierkell sind: so
Euphorbia Cyparissias an den Wegen und Rainen Thüringens
und des Harzes, E. amygdaloides in allen Gehölzen zwischen
Göttingen und. Bleicherode , E. palustris in den Marschniede-
rungen des EJbtbals, E. Esula in Hoya und bei Magdeburg.
Diese Euphorbien zeichnen sich ferner aus durch eben so
scharfe als unregeJmässige Area)grenzen, so dass, wo sie
nicht in dieser AJJgemeinheit wachsen ,auch· sporadische
Fundorte derselben zu den grössten Seltenheiten gehören.
So endet E. Cyparissias auf dem Wege von Eisenach nach
Göttingen , \VO sie zu heiden Seiten der Werra so\,,"ohI auf
dem Muschelkalk als buntem Sandstein I) allgemein verbrei-
tet ist, plötzlich an der mannigfaltig gewundenen Grenze,
an welcher zwischen Witzenhausen und Heiligenstadt der
Keuper des LeinethaIs sich über den Muschelkalk des Eichs-
feldes legt, z.. B. an den Kalkhöhen , die zwischen Gross-
Schneeen und Niedergandern in das ThaI vorspriogen.Die
Vegetationslinie lässt sich hier schrittweise verfolgen, ohne
dass sporadische Standorte sie zweifelhaft machen. Zu bei-
den Seiten des LeinethaIs folgen sodann die Muschelkalke
1) Versl. Schleiden Beiträge zur Botanik. Bd.l .. S.3.
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des Göttinger Waldes und der Gegend von Dransfeld , entwe-
der mit den erstern zusammenhängend oder durch schmale
Niederungen von ihnen abgesondert. Ungeachtet identischer
Bodenverhältnisse habe ich hier E. Cyparissias nirgends wie-
dergesehen, mit Ausnahme eines einzigen sporadischen Fund-
orts bei Neu - Waake , wo die Pflanze nur in einzelnen Indi-·
viduen zu bemerken ist. Climatische EinflUsse beschränken
das Areal hier schwerlich auf jene Linie, da die Pflanze jen-
seits des Sollings auf dem ganz ähnlichen Muschelkalkplateau
zwischen Beverungen und Brakel aUgemein wieder auftritl
Oder gieht es ",'irklich so feine climatische Einflüsse, dass
die complicirten Arealgrenzen einer weit verhreiteten und
von der Bodenmischung anscheinend ziemlich unabhängigen
Pflanze davon bedingt ,,-ären?
Wohl ist die Vegetation ein die physikalische Messung
an Genauigkeit weit übertreffendes, heliographisches Bild
vieler dauernder climatischer Verhältnisse, das beisst mittIe..
rer Werthe der Meteorologie, gleichwie die unregelmässiger
begrenzten Wolken uns ein topographisches Spiegelbild vor-
übergehender Gegensätze der ungleichen Er"'ärmung und
Strahlung des Bodens darstellen. Aber bei aßer Wahrheit
solcherAnscbauungen entspricht doch das Areal der Euphor...
bia Cyparissias, im weitem Umriss betrachtet, der Voraus-
setzung climatischer Einschränkungen keines\,"ess. Auf den
Höhen des Harzes, ,"Vie im Einschnitte des Weserthals, in
allen Himmelsrichtungen rings um die Gegenden, wo sie
nicht anzutreffen, kommt sie auf dieselbe Weise vor. Noch
\veniger liegt im Boden die Ursache, oder doch sewiss nicht
die alleinige Bedingung einer so örtlicben Begrenzung, weil
Muschelkalk, bunter Sandstein, Zechstein, Thonscbiefer, kurz
fast aUe Gebirgsarten his herab zum Dilu\';alsand und Allu-
'vium sie hervorbringen: nur den Keuper scheint sie bei uns
zu fliehen, der petrographiscb und in der chemischen Zu-
sammensetzung der Erdkrome so wenig Charakter haL
Wenn ich jedoch sage, in der Mischung des Bodens
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könne die Erscheinung nicht einzig und alJein begründet
sein, ,venn also keine andere Quelle der Erklärung übrig
bliebe, wie die Geschichte des Bodens, so wird dieses
Verhältniss erst durch eine speciellere Darstellung des gan-
zen Areals dieser Pflanze in unsern Gegenden, so weit es
mir bekannt ge,,"orden, in das rechte Licht gestellt. Südlich
von der Breite des Harzes bestehen z"'ei von einander ab-
gesonderte, oder nur· im Weserthale zusammenhängende
Areale. Das grössere und östlich gelegene wird zwischen
Thüringer Wald und Harz durch folgende unregelmässige
Westgrenze bezeichnet: Thalweg der Fulda - Spangenberg
(sporadisch bei Gudensberg und Cassel: W.) - Gr. Allme-
rode - Witzenbausen - Beiligenstad& - Duderstadt -
dann dem südwestlichen Harzrande nach Gitteldeund See-
sen folgend. Hiermit steht das westliche Areal, ,,,-elches
das ~Iusche)kalkgebiet zwischen der Weser und dem Teuto-
burger Walde begreift, durch einzelne Fundorte längs des
Tbalwegs der Werra und "Teser bei Hedemünden , Mebnsen,
Bursfelde in Verbindung, die den \Veg zu bezeichnen schei-
nen, auf welchem die Wanderung von Osten nach Westen,
durch das fliessende Wasser begünstigt, ehemals erfolgt ist_
Vergleicht man diese heiden Areale nlit geognostischen Char-
ten, so ergieht sicb, dass dieselben theiJs dem Muschelkalk,
lheiJs den ältern Formationen des Harzes entsprechen, dass
sie nur an vielen PUDelen über die Grenzen dieser Gebirgs-
arten übergreifen und auf diese Weise über den benacbbar...
ten bunten Sandstein und Basalt eine kurze Strecke ,,~eit
sich ausdehnen. Ein solches Uebergreifen von Pflanzenarea-
len über Gesteinsgrenzen , von denen sie doch bedingt sind,
ist übrigens häufig und leicht erklärlich, wenn berücksich-
tigt \vird, dass die Erdkrume , in deren chemischer Zusam-
IIJensetzung zuletzt doch alle Bodeneinflüsse auf das Pßanzen-
leben, sei es direct als Qualität der Nahrungsstoffe , sei es
indirect als physikalisches Agens, begründet sind, durch den
Lauf der Gewässer über die an der Oberfläche wabrneum-
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baren Arealgrenzen der Gebirgsformalionen , die sie hervor-
gebracht, hinausgeführt werden muss.
Ganz ähnlich verhält es sich mit dem noch weit unre-
gelmässigem Areal von Euphorbia amygdaloides, dessen
Grenzen durch folgende Orte bezeichnet w~erden: Oberes
Eichsfeld bei Kalteneber (MuscheJkalk) - LeinethaI bis Nort-
heim (Muschelkalk des Göttinger Waldes) - Wasserscheide
z\\~ischen Leine und Ruhme - Buchholz z,,~ischen der Töß-
jesnlUhle und "Verkshausen (h. Sandstein) - Duderstadt
(Muschelkalk) - "Gehölz über Brochlbausen (b. Sandstein) -
Scharzfeld (Zechstein) - Andreasberg (Thonschiefer und Grau-
\\'acke) - "?alkenried (Zechstein) - Nüxe)- (ebenso) - Gro-
tenbagen über 'VeiIrode (b. Sandstein) - Bleicherode (Mu-
schelkalk) [sporadisch bei Lohra: Irm.] - Südrand der Ohm-
berge. Dieses Areal entspricht drei geognostischen Gruppen,
dem Muschelkalk der Ohmberge , des Göttinger Waldes und
dem Zechstein am südwestlichen IIarzrande, von \,~elchem es
in die benachbarten Gegenden einige 'Vegstunden übergreift.
Allein die merk"vürdigste Erscheinung bei diesen Area-
len ,,-ird durch ihre Beziehung zur Erdkrume nicht erklärt.
Der Muschelkalk 3m Leinethai erzeugt ohne Zweifel dieselbe
Bodenmiscbung , ,,-je an der Werra: und doch besitzt er E.
Cyparissias kaum sporadisch, aber allgemein auf der einen
Seite des ThaIs E. amygdaloides, die ,,~jeder dem TbaJe der
"lerra fehlt. Der Keuper, der jene Art gar nicht hat, ist
yon einem Lehmboden bedeckt, der ihr in andern Gegenden
zusagt. Diese Thatsach~n, weder aus denl CJima, noch aus
der Bodenmiscbung erklärbar 7 \"eisen auf frühere Epochen
und auf die \Vanderungen der Organismen zurück. Ehe die
letztern in's Gleichgewicht gesetzt ,,!areo, haUen die Euphor-
bien noch nicht Zeit gehabt, so,,·eit fortzuschreiten, als Erde
und Clima erlaubten: jetzt hindern andere Ge~'äcbse sie
daran, die sich des Bodens JUngsL bemäcbtigt haben und
sich nicht von ibm verdrängen lassen. Jene reichen Fund-
orte, auf denen man oft die seltensten Arten in :\lenge zu-
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sammenfindet, wovon auf gleich beschaffenem Terrain oft
auf viele Meilen in die Runde keine Spur angetroffen wird,
und die den botanischen 'Vanderungen einen um so grössern
Reiz verleihen, je spärlicher sie in unsern Culturländern
geboten sind, gehören in dieselbe Categorie, mögen ihre
Seltenheiten nun im Verlauf der Zeit an Gebiet verloren oder
sich ursprünglich nur an eben so einzelnen Puncten angesie-
delt haben. Hier annehmen zu wollen, dass feine Boden-
unterschiede oder clirnatische Einflüsse uns nur verborgen
seien, von denen die Production der Localität abhängig wäre:
hiesse das historische oder geologische Element aus der pflan-
zengeographisehen Untersuchung verbannen. Es ,,~ürde eine
leere Hypothese bleiben, so lange· nicht künftige Fortschritte
der Chemie oder Meteorologie sie . zu stützen vermöchten..
pie entgegengesetzte Annahme ge"'ährt vielmehr die
Aussicht, mit der Zeit die Verbreitung der Pflanzen für den
Fortschritt der Geologie zu ver,,~erthen, und in diesem Sinne
fasse ich meine Ansicht dahin zusamUlen: dass Euphorbia
Cyparissias 7 von einem ursprunglichen Bildungspuncte aus-
gegangen, nicht überall Zeit halte bis zu ihren climatischen
und geognostischen Grenzen sich auszubreiten ~ dass der
Muschelkalk von ßeverungen und Brakel die ersten Samen
der Pflanze durch die 'Veser von Thüringen empfing: und
dass der Keuper des LeinethaIs und die ihm zur Seite lie-
genden , inselformig abgesonderten Kalkberge sie nur deshalb
nicht besitzen 7 ,,-eil zur Zeit ihrer 'Vanderung der Boden rur
sie nicht mehr frei war und niemals frei ge\vorden ist. Viel-
leicht dass damals, als sie an die Grenze des Muschelkalks
von Niedergandern vorrückte, der Keuper noch unter Wasser
sicb befand: dann allmälig in Sümpfe verwandelt 1 mag er
andere Phasen vegetativer Entwicklung durchlaufen haben,
wie die Diluvialmarscb, die, als sie dem Meer durch eine
Catastropbe pflanzenleer entstiegen 7 die Gewächse des alten
Küstenstreifens aufnahm.
Druck von E. A. Huth in Göttingen.
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